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ER L ÄU T ER U NG SB ER I C H T  
 
 
 
1. Darstellung des Vorhabens 
1.1  Planerische Beschreibung 
 
Die Maßnahme erfolgt im Gebiet der LH Erfurt. Ausgangspunkt ist das Erfordernis einer geregelten 
Schmutzwasserableitung; Mitwirkungserfordernisse von Versorgern sowie Sicherung der Verkehrsan-
lage im Hang. 
 
Mit der Umsetzung als Komplexmaßnahme ist der Ausbau der K 26 (Geratalstraße/Bischlebener Straße) 
zwischen den Ortsteilen Erfurt-Bischleben und Erfurt-Hochheim zu untersuchen. Teilabschnitte liegen im 
Ortseingangsbereich der beiden Ortsteile. 
 
Baulastträger/Vorhabensträger: 

- Tiefbau- und Verkehrsamt Erfurt (TVA) für: 

Straßenbau, 
Ingenieurbauwerke (Brücken/Durchlässe, Stützwand), 
Straßenbeleuchtung, 
Straßenentwässerung und  
Abwasserbeseitigung 
 

- Stadtwerke Erfurt (SWE) für: 

Trinkwasser, Steuerkabel 
Gas, Steuerkabel, 
Strom 

 
Die Kreisstraße K 26 erfüllt im vorhandenen Straßennetz die Funktion einer Ortsverbindungsstraße und 
wickelt regionale, nahräumige Verkehrsströme ab. 
 
Nach RIN /13/, Tab. 4: „Verbindungsfunktionsstufen für Verbindungen“ kann die Zuordnung der vorhan-
denen und zukünftigen K 26 zu: 
 

- Stufe IV - nahräumig, Einstufungskriterium „Versorgungsfunktion“ (G-GZ) und „Austauschfunk-
tion“ (G-G), d.h. „… Verbindung von Gemeinden/Gemeindeteilen ohne zentralörtliche Funktion 
zu Grundzentren und Verbindung zwischen Gemeinden/Gemeindeteilen ohne zentralörtliche 
Funktion …“ /13/ 

 
erfolgen. 
 
Nach RIN /13/ Bild 6: „Kategoriengruppen der Verkehrswege für den Kfz-Verkehr“ ist die K 26 als Land-
straße (LS) außerhalb bebauter Gebiete zu beschreiben. 
Mit Tabelle 5: „Verknüpfungsmatrix zur Ableitung der Verkehrswegekategorien für den Kfz-Verkehr“ /13/ 
ergibt sich als Kategorie: LS IV 
 
Als besonderes Merkmal ist die Anbindung von Privatgrundstücken und Garagenzufahrten an die K 26 
außerhalb der Ortsteile zu benennen. 
 
Die zulässige Höchstgeschwindigkeit ist auf 60 km/h beschränkt. 
 
Auch zukünftig ist das Verkehrsaufkommen über die K 26 abzuwickeln. Schwerlastverkehr in Form von 
Sondertransporten ist im Einrichtungsverkehr zu gewährleisten, da dieser Fall nur selten vorkommt und 
dem Ist-Zustand entspricht.  
Sondertransporte erfordern eine entsprechende verkehrsrechtliche Regelung und Genehmigung.  
 
Zum Planungsbereich GTS gehört die Anliegerstraße „Am Roten Hof (ARH)“, die als Mischverkehrsfläche 
der Erschließung von Wohngrundstücken dient und die Erreichbarkeit von 2 Kleingartenanlagen als 2. 
Zufahrtsmöglichkeit gewährleistet. Sie ist öffentlich gewidmet und unterliegt in ihrer Zuständigkeit dem 
TVA bis zum BW 191.  
Der Abschnitt oberhalb BW 191 bzw. Zufahrt zu Nr. 5, 6 ist nicht Bestandteil der Vorplanung Straßenbau.  
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1.2  Straßenbauliche Beschreibung und Streckengestaltung 
 
Der Planungsbereich erstreckt sich auf rd. 2.250 m Länge. Der Fahrbahnbestand weist eine Ausbaubreite 
von i.M. 5,75 - 6,30 m auf. 6 Haltestellen des ÖPNV sind im Planungsbereich vorhanden und entspre-
chend heutiger Erfordernisse und Standards umzubauen. 
Die Umleitungsführung während der geschätzt mindestens 2-jährigen Bauzeit der Geratalstraße/Bisch-
lebener Straße ist zu konzipieren. 
 
Für die Bearbeitung und Beschreibung finden folgende Kürzel für die Straßen Anwendung: 
 

- GTS Geratalstraße/Bischlebener Straße 
- ARH Am Roten Hof 
- ZKH Zum Kalkhügel 
- AEB Am Elsterberg 
- WAW Wasserweg 
- BAS Bachstelzenweg 

 
Zum Ansprechen der Maßnahmen und Beschreiben wurde der Bereich in folgende Planungsabschnitte 
untergliedert: 
 

 GTS Süd: Station 0+050 bis 0+500 
 GTS Mitte: Station 0+500 bis 1+350, einschließlich ARH 
 GTS Nord: Station 1+350 bis 2+250 

 

 
Abb.: 1: Übersicht Planungsraum und Teilbereiche 
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Planungsgrenzen/Baugrenzen: 

Der Abschnitt 0+050 (nach Einmündung Adolf-Herzer-Straße, OT Bischleben) bis 0+500 Roter Hofgra-
ben ist planungsseitig zu bearbeiten. Die Entscheidung zur baulichen Umsetzung fällt zu einem späteren 
Zeitpunkt. 
Der Abschnitt 0+500 bis 2+250 ist gemäß Aufgabenstellung sowohl Planungs- als auch Ausbaubereich 
der Maßnahme. 
 
Ingenieurbauwerke 

Brückenbauwerke und/oder Durchlässe 
Im gesamten von der Baumaßnahme betroffenen Bereich sind nachfolgende Brückenbauwerke und 
Durchlässe bzgl. Instandsetzung oder Neubau zu betrachten: 
 

- Geratalstraße (GTS):  Bauwerk BW 108 (Roter Hof Graben) - St 0+550,  
Bauwerk BW 109 (Grabenentwässerung) - St 0+520 

- Am Roten Hof (ARH):   Bauwerk BW 191 (Roter Hofgraben) - Zufahrt Nr 5a 
- Bachstelzenweg (BAS):  Bauwerk BW 121N (Radwegbrücke) in BAS 

 
Die Bauwerke BW 108, 109 und 191 werden in Unterlage 15.1 bis 15.3 der Gesamtunterlage behandelt. 
Das Bauwerk BW 121 wird in der gesonderten Dokumentation und Unterlage 15 zum Bereich BAS - 
Bachstelzenweg betrachtet und ist nicht Gegenstand der vorliegende Vorplanungsunterlage 
 
Stützbauwerke/Hangsicherung 
Es sind Hangsicherungsmaßnahmen im Bereich der GTS erforderlich.  
 
Die Variantenuntersuchung zur Hangsicherung auf der Gewässerseite/Richtung ICE-Trasse (östlich der 
Geratalstraße) befindet sich im Abschnitt GTS Nord - Straßenstation 1+725 bis 1+960 - und wird im 
Unterlage 15.4 der Gesamtunterlage behandelt. 
 
Weitere Hangsicherungen betreffen die hangaufwärts liegenden Bereiche westlich der GTS im Abschnitt 
GTS Nord - Straßenstation 1+730 bis 2+090 in Variante A bzw. bis 2+125 in Variante B . Eine Beschrei-
bung der möglichen baulichen Ausführungen (Hangsicherung H1 bis H5) sind im Punkt 4.5 - Böschungs-
gestaltung, Hangsicherung, im Punkt 3 Varianten Verkehrsanlagen/Straßenplanung des Erläuterungsbe-
richtes, den Lageplanunterlagen und der Querschnittszeichnung GTS 14.4 - Hangsicherungsmaßnah-
men dargestellt. 
 
Für die Variante C sind die hangaufwärts erforderlichen Sicherungsmaßnahmen durch L-Elemente 
geplant und den entsprechenden Lageplan- und Querschnittszeichnungen (gekennzeichnet durch „C“ in 
der Blatt-Nr.) entnehmbar. 
 
Ein Baurechtsantrag für Stützwände ist erforderlich; Bauvoranfrage bzw. Konsultation im Bauamt sind 
jedoch erst in den Planungsphasen Entwurfsplanung/Genehmigungsplanung eingeordnet. 
 
Die Streckenführung der GTS unterliegt topografischen Zwängen - Einordnung in Hanglage, die auch 
zukünftig zu berücksichtigen ist.  
Der Abschnitt ist, gemessen an ihrer Einordnung in das Straßennetz, stark frequentiert und durch Kfz-
Verkehr geprägt. Eine aktuelle Verkehrszählung steht zur Verfügung  
Für die Planung stehen die öffentlichen Flurstücke zur Verfügung; Grunderwerb sollte wenn möglich ver-
mieden werden. 
 
Die derzeitigen Verkehrsströme sollen auch zukünftig über den Streckenabschnitt realisiert werden. 
Eine Betrachtung des Fußgänger- und Radverkehrs soll in einer Variantenuntersuchung erfolgen. 
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1.3 Anlagen der Ver- und Entsorgung 
1.3.1  Aufgabenstellung Abwasser durch den EEB Erfurter Entwässerungsbetrieb: 
 
Es ist vom Ausbau eines Trennsystems auszugehen, ein Schmutzwasserkanal von etwa 1.600 m Länge 
in 2 Abschnitten wird beschrieben und dient dem Anschluss der an der Geratalstraße angrenzenden 
Wohngrundstücke an vorhandene Hauptsammler des städtischen Netzes.  
In einem weiteren Abschnitt wird die Prüfung auf Außengebietswässer sowie anfallenden Niederschlags-
wässern auf Wohngrundstücke gefordert. Das Erfordernis eines Regenwasserkanals ist zu prüfen. 
Die Planung der Abwasserentsorgung wird in separater Unterlage für den Erfurter Entwässerungsbetrieb 
zusammengestellt und hier nur nachrichtlich dargestellt. 
 
Schmutzwasserentsorgung 

Prinzipiell ist im Abschnitt GTS die benannte Verlegung eines SW-Kanals DN 200 Stz im gesamten Bau-
raum machbar, die anzuschließenden Grundstücke werden nach Bereitstellung der Bestände durch den 
AG einschließlich erforderlicher Auszüge aus Hausakten zu befestigten Flächen sowie Unterlagen zu 
vorhandenen Gruben beplant und angeschlossen werden können. 
Nach Feststellung der Anzahl anzuschließender Grundstücke erfolgt eine Begehung gemeinsam mit 
Abteilung Anschlusswesen (in späterer Planungsphase).  
Anschlüsse werden nach technischem Erfordernis, wirtschaftlicher Ausbildung prinzipiell bis Grund-
stücksgrenze und infolge der Hangsituation mit Revisionsschacht auszuführen sein. 
Die zahlreich vorhandenen Hinterliegergrundstücke müssen entweder nach Thüringer Nachbarschafts-
recht eine Einigung mit dem zu querenden Grundstück erzielen oder sind nicht anschließbar.  
In den koordinierten Lageplänen sind der Schmutzwasserkanal und zugehörige Hausanschlüsse darge-
stellt, Anschlussbegehungen haben noch nicht stattgefunden. 
 
Sonderfall Kleingartenanlagen KGA: Die Ausbildung des SW-Kanals erfolgt nur in den Grenzen der 
Gesamtbaumaßnahme, eine Anschlussmöglichkeit bei zukünftiger Straßenbaumaßnahme in Verlänge-
rung des Stiches Am Roten Hof wird durch Anschlussmöglichkeit DN 200 an Übergabeschacht realisiert.  
 
Sonderfall sonstige Grundstücke: Liegen aktuell nicht bebaute Grundstücke im Trassenbereich, so soll 
hier die Vorverlegung eines Abzweiges erfolgen. Detailabstimmungen mit AG finden im Zuge der Ent-
wurfsplanung/Genehmigungsplanung statt. 
 
Außengebietsentwässerung  

Der EEB ist grundsätzlich für Grundstücke im Siedlungsbereich/Innenbereich zuständig. Außengebiets-
wässer mit zugehörigen Gräben sind im Zuständigkeitsbereich der Stadt Erfurt, des Gewässerunterhal-
tungsverbandes.  
 
Oberflächenwasserentsorgung Straße: 

Nach Mitteilung der UWB ist infolge des Nichtvorhandenseins von Trinkwasserschutzzonen (TWSZ) kein 
Ausbauerfordernis nach RiStWag für die Straße gegeben. Damit erfolgt soweit möglich keine Fassung 
der Wässer, sondern breitflächige Versickerung über Bankett/Böschung bzw. Ableitung/Versickerung 
über beidseitige Gräben und Mulden.  
 
Im Bereich der geplanten Stützwand (Hangsicherung östlich der GTS, St. 1+750 - 1+905 in Var. A/B bzw. 
1+725 bis 1+960 in Var. C) kann technisch die Fassung mit Straßenabläufen, Schleppleitung und Einlei-
tung in die Gera erforderlich werden.  
Unter dem hangseitigen Graben westlich der GTS wird eine leistungsfähige Dränage anzuordnen sein.  
Die benannten Entwässerungseinrichtungen sind der Straße und damit dem Straßenbaulastträger zuzu-
ordnen. Eine Detailausbildung mit eventuellen Einleitstellen in ein Gewässer - z.B. Mühlgraben - erfolgt 
im Zuge der Entwurfsplanung. 
Einleitungen von privaten Grundstücken führen zur Übertragung der Zuständigkeit auf den Entwässe-
rungsbetrieb für den betroffenen Abschnitt beispielsweise von Mulden / Rigolen.  
 
Oberflächenwässer von Privatgrundstücken: 

Die vorhandenen Privatgrundstücke sind mit geringer Dichte bebaut, die befestigten Anteile sind 
zwischen 5 und 10 % der Flächengröße zu veranschlagen. Im Bestandszustand erfolgt eine breitflächige 
Versickerung auf den Grundstücken bzw. bei den Garagen unmittelbar an Grundstücksgrenze zur Straße 
der freie Auslauf in den vorhandenen Straßengraben/Straßenbegleitgrün. Gleiches gilt für die Zufahrten. 
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Mit Bestandsänderung muss die technische und rechtliche Regelung erfolgen.  
In der Konsequenz wird festgestellt, dass bei Fehlen von Versickerungsgenehmigungen entweder von 
den Privatflächen Anträge auf Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang und Versickerung des 
Oberflächenwassers in den Grundwasserkörper bei der UWB beantragt werden muss oder vom Entwäs-
serungsbetrieb eine Entsorgungsmöglichkeit der Grundstücke analog der Schmutzwasseranschlüsse 
erfolgen muss.  
Für die hinten liegenden Grundstücke muss die privatrechtliche Einigung zwischen den Grundstücks-
nachbarn nach Thüringer Nachbarschaftsgesetz erfolgen, diese Regelungen sind im Zusammenhang mit 
dem Planungsauftrag nicht herbeizuführen. 
 
Grundsätzlich stehen damit im Rahmen der Vorplanung die Alternativen: 
 
a) Neubau RW-Kanal mit Direkteinleitung in die Gera und  
b) Neubau/Übernahme hangseitiger Graben mit Ausleitung in die Gera über separaten Anschluss-

kanal, z. B. im Bereich Wasserweg - West zur Gera zur Disposition.  
 
Im Fall der technisch sinnvollen und wirtschaftlich vernünftigen kombinierten Lösung der Nutzung des 
hangseitigen Grabens sowohl für die Straßenentwässerung als auch als Vorflut für die hangseitig 
gelegenen Wohngrundstücke ist die detaillierte Abstimmung zwischen Straßenbaulastträger und Entwäs-
serungsbetrieb bezüglich Investitionskosten und späteren Unterhaltungskosten erforderlich und herbei-
zuführen. 
 
Hausanschlussbegehungen: 

Die Organisation mit Anschreiben und Terminvereinbarung erfolgt über den EEB Erfurter Entwässe-
rungsbetrieb. Die zeitlich Einordnung erfolgt durch den EEB Erfurter Entwässerungsbetrieb.  
Je Grundstück wird ein Begehungsprotokoll mit Planauszug und Dokumentation der Abstimmung erstellt. 
 
 
1.3.2  Aufgabenstellung Trinkwasser/Gas/Strom durch SWE Netz GmbH: 
 
Mitwirkung Trinkwasserversorgung: 

Es sind die Mitwirkungen für den vollständigen Ersatzneubau der Hartwasserleitungen zum HB Steiger 
und zum HB Marbach je in DN 400 GGG im Straßenraum erklärt worden. Die Einbindungen erfolgen in 
vorhandene Bestände, die vorhandenen Altleitungen DN 350 GG und DN 500 GG müssen im Baufeld 
nahezu vollständig rückgebaut werden und sind zu entsorgen. Hintergrund sind die Zwänge aus der 
Querprofilzuordnung mit zusätzlicher Anordnung des Ersatzneubaus Gasleitung, eines Schmutzwasser-
kanals sowie des Hanggrabens mit zugehöriger Dränage.  
 
Signalkabel für ThüWa sind auf getrennten Trassen im Bereich Wasserweg und östlicher Einbindung zur 
Pumpstation Bischleben zu führen. Im Bauabschnitt Geratalstraße GTS-Nord (Station 1+350 Wasserweg 
bis 2+150 Elsterberg) erfolgt die Einordnung der Signalkabel in die Geratalstraße. Vorzugsweise sollen 
Glasfaserkabel in Schutzrohr DN 100 PE-HD eingezogen werden, Umbindungen auf bestehende 
Kupferkabel sowie bauprovisorisch können als Kupferkabel realisiert werden. 
 
Für die Trinkwasserleitung wird folgendes vorläufig festgelegt:  
 

 zugfeste Verbindungen in nahezu allen Bereichen, 
 Überdeckungen zwischen 1,4 und 1,8 m zulässig, 
 bautechnische Befahrbarkeit der neu hergestellten Trasse für weitere Verlegeleistungen muss 

gesichert werden, 
 Detailplanungen für Umbindungen sind zu realisieren, Rückbauleistungen für Altmaterial sind mit 

Rohrschnitt, Transport und Entsorgung vorzusehen, der Erdbau im jeweiligen Raum wird dem 
zukünftigen Versorgungsträger - hier EEB und TVA - zugeordnet. 

 
Im Bereich der geplanten Stützwand (GTS-Nord) wird vom SWE ThüWa geprüft, inwieweit eine Bypass-
leitung DN 200/250 PE-HD mit/ohne Beschleunigerpumpwerk für die Baufreiheit zum Voraushub Stütz-
wand realisiert werden kann. Eine Störung des Baugrundes zwischen beiden Hauptwasserleitungen ist 
sehr riskant und lässt Rohrbrüche wahrscheinlich werden.  
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Gasversorgung:  

Die SWE Netz, Sparte Gas hat im Abschnitt GTS-Mitte und GTS-Nord - Station 0+530 (Am Roten Hof) 
bis Station 2+130 (Am Elsterberg) Mitwirkungsbedarf. Für die Transportleitung Hochdruck DN 200 St 
PN 4 ist der vollständige Ersatzneubau im vorgenannten Bereich entlang der Hauptbaumaßnahme 
geplant.  
 
Das Erfordernis von KKS und dessen Ausbildung wird von SWE Netz geprüft und mitgeteilt. Signalkabel 
für Gas sind sohlgleich unmittelbar neben dem Medienrohr - hier talseitig - einzuordnen. Kabelschächte 
werden nur als Ausnahme vorgesehen.  
Für das Bauregime und die zeitliche Einordnung gilt, dass eine Herausnahme der GHD 200 St PN 4 aus 
dem Netz nur in der Sommerperiode von April bis Oktober möglich ist. Hier erfolgt die Bypassversorgung 
über Möbisburg. In der Heizperiode Oktober bis März ist die Anlage unter Betrieb zu halten. Damit können 
für die Neuverlegung der Gasleitungen nur die Sommermonate je Abschnitt genutzt werden.  
 
Im Bereich Roter Hof sind Niederdruckleitungen zur Versorgung vorhanden. Diese dürfen möglichst nicht 
im Betrieb gestört werden, Umverlegungen sind möglichst zu vermeiden. 
 
Energieversorgung: 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind für SWE Netz, Sparte Strom keine Mitwirkungsleistungen 
absehbar. Gegebenenfalls wird im Bereich Wasserweg bei entsprechenden weiteren Verlegungen von 
Anlagen Dritter, wie Telekom, Breitband etc., eine Mitwirkung für den Ersatz der Niederspannungs-Frei-
leitungen erfolgen. Die Entscheidung hierzu behält sich SWE Netz, Sparte Strom vor. 
 
 
1.4 Umleitungsführung während der Baudurchführung, Baustraßen 
 
Im Zusammenhang mit dem Ausbau der Hauptbaumaßnahme Geratalstraße zwischen OT Bischleben 
und OT Hochheim sind 2 Teilabschnitte GTS-Mitte und GTS-Nord (einschließlich GTS-Süd) nacheinan-
der zu realisieren.  
Für den ÖPNV, Rettungsfahrzeuge und Stadtwirtschaft wird eine externe Baustraße Bachstelzenweg 
(BAS) zur Verfügung stehen.  
 
Baustraßen: 
 

- Interne Baustraße: Bereich Wasserweg für die komplexe Baumaßnahme GTS-Mitte und ARH;  
- Externe Baustraße: Bachstelzenweg bzw. TW-Schutzstreifen zwischen Bachstelzenweg und 

ICE-Trasse bis ICE-Brücke Einmündung Poststraße (separate Planunterlage) 
 
Interne Baustraße - Wasserweg: Dieser Abschnitt ist bezüglich Verkehrsführung, ggf. anteilige Ertüchti-
gung im Zusammenhang mit der Realisierung des Bauabschnittes GTS-Mitte zwischen Station 0+500 
und ca. 1+350 zu behandeln.  
Grundsätzlich wird das Erfordernis zur Nutzung des Wasserweges parallel der GTS für den auszubau-
enden Abschnitt bestätigt.  
 
Auf Basis von Schleppkurvenentwicklung wurden zwei Ausweichstellen mit einem Bushalt und zuge-
hörigem Rechts-/Grunderwerb erstellt (siehe Punkt 16.9, Lageplan WAW 3.4-1 und Grunderwerbspläne 
WAW 10.1-1/WAW 10.1-2 und Liste Grunderwerb WAW 10.2 der Gesamtunterlage).  
Alternativ ist die Anordnung von Ersatzhaltestellen („Wasserweg“) in der GTS nordöstlich der Einmün-
dung Wasserweg zu prüfen und bei Eignung zu bevorzugen. Der Vorschlag ist in der Lageplanunterlage 
3.4-1C dargestellt. 
Die Sicherstellung privater Flächen für Ausweichstellen - der Bestand weist lediglich 4 m befestigte Fahr-
bahnbreite auf - kann sich schwierig gestalten und ist über den AG abzuklären. 
 
Externe Baustraße - Am Bachstelzenweg: Im Zusammenhang mit der Realisierung des Abschnittes 
Geratalstraße zwischen Station 1+300 bis 2+250 ist infolge Vollsperrung eine externe Baustraße entlang 
der Trassenführung des Bachstelzenweges mit Ersatzneubau der Radwegbrücke zur Traglasterhöhung 
auf 30 t und Ausbau einer bituminös befestigten Baustraßenverbindung parallel zur KGA Am Bachstel-
zenweg im Bereich des OT Erfurt-Hochheim bis ICE-Brücke Poststraße erforderlich. Dieser Maßnahme 
ist nicht Bestandteil der vorliegenden Vorplanungsunterlage und wird gesondert übergeben. 
  



Landeshauptstadt Erfurt - 100132_BIS_Am Roten Hof/Bischlebener Straße_KOP  
Planungsabschnitt Geratalstraße/Am Roten Hof/Bischlebener Straße Erfurt 
Erläuterungsbericht Vorplanung Stand: Juni 2025 
 

P:\834 TVA - Komplex Geratalstraße\Texte\Texte\834-VP_EB_STR_2025-06 GTS.docx Seite 9 von 79 

 
Lokales Verkehrsführungskonzept:  

Grundsätzlich wird davon ausgegangen, dass der Individualverkehr auch nicht über den „Wasserweg“, 
sondern über externe Straßenverbindung Möbisburg-Rhoda-Hubertus geführt wird. Damit würde am 
Wasserweg selbst ÖPNV, Stadtwirtschaft, Rettungs- sowie Anliegerverkehr zuzüglich eines Anteils 
Schleichfahrten zu erwarten sein. Beidseitige Ampelaufstellung mit Bevorrechtigung/Signalübertrag für 
Busse können realisiert werden. 
Der Individualverkehr darf den Wasserweg im Einbahnverkehr stadteinwärts nutzen, damit kann ÖPNV 
stadteinwärts mitfließen und stadtauswärts ab Hochheim durch Signalanforderung die Durchfahrt 
Wasserweg frei schalten. 
 
Umleitungsvorschlag für Individualverkehr: 
 
Gemäß bisheriger Grundsatzfestlegung wird der Individualverkehr des OT Bischleben separat großräu-
mig für den Gesamtbauzeitraum umgeleitet, die Nutzung des Wasserweges kann stadteinwärts gestattet 
werden.  
 
TA 1 Am Roten Hof bis Wasserweg - Station 0+500 bis 1+1350: 

Der Ausbauabschnitt kann bei Verbreiterung halbseitig gesperrt bzw. errichtet werden. 
Für diesen Abschnitt wird der „Wasserweg“ (WAW) als Umleitungslösung, ggf. bei Verfügbarkeit mit 
Anschluss an den Bedienweg der ICE-Brücke genutzt. Die ca. 800 m lange Strecke wird für den Indivi-
dualverkehr jedoch als Einrichtungsverkehr in Richtung stadteinwärts und geregelt über Ampelanlage 
belegt. 
In Gegenrichtung wird der ÖPNV per Anforderung eine Vorrangschaltung erhalten, das Anforderungs-
signal kann ab Verknüpfungspunkt Hochheim unter Berücksichtigung zu erwartender Räumzeit von ca. 
80 s für die Baustelle angefordert werden.  
 
Damit wäre der Wasserweg im Umleitungskonzept wie folgt einzuordnen: 
 

- Richtung stadteinwärts: ÖPNV/Rettungsdienste + Individualverkehr in überwiegender Grün-
phase; 

- Richtung stadtauswärts: ÖPNV/Rettungsdienste. 
 
Eine parallele Freigabe einer evtl. zuvor hergestellten Baustraße BAS für den gegenläufigen Einrich-
tungsverkehr muss aus Gründen der hohen Verkehrsbelastung, des Konfliktpotentials mit dem Radver-
kehr im Brückenbereich sowie dem Problem der Umstellung zum TA 2 ausgeschlossen werden. 
 
TA 2 Wasserweg bis Am Elsterberg - Station 1+350 bis 2+250 und Externe Baustraße BAS: 

Die externe Baustraße BAS wird ausschließlich für ÖPNV, Rettungsfahrzeuge und Stadtwirtschaft im 
Zwei-Richtungs-Verkehr freigegeben. Die Verhinderung des Individualverkehrs erfolgt bspw. durch Elek-
tropoller am Brückenbauwerk Radwegbrücke BW 121N und entsprechende Ausschilderung.  
Folgende Hinweise werden gegeben:  
 

 Optionale Umwidmung BAS Süd zur Anliegerstraße:  
 Ertüchtigung „Auf der Gebind“: Nach Aussage Abt. Straßenunterhaltung ist der Abschnitt Auf 

der Gebind im OT Bischleben vor Nutzung durch Busverkehr hinreichend zu ertüchtigen.  
 Bus-Schleppkurvennachweis Hochheimer Platz: Die Abbiegeverhältnisse der Einmündung 

Poststraße/Hochheimer Platz (nach links) zum Verknüpfungspunkt sind nachzuweisen, ggf. ist 
Aufweitung vorzusehen - Gegenstand Entwurfsplanung. 

 
Verbindungsstraße Möbisburg-Waltersleben: 

Die grundsätzliche externe Umleitungsführung des Individualverkehrs muss über die Haupttrasse Bisch-
leben-Möbisburg-Rohda-Hubertus-B4 erfolgen. Hinsichtlich Schwerlastverkehr durch LKW ist eine groß-
räumige Umleitung aus/nach Richtung West über Neudietendorf/Gamstädt vom TVA abzuklären.  
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Für die Verbindungsstraße Möbisburg-Waltersleben wird folgendes festgestellt:  
 

 ein Einrichtungsverkehr außerorts ist nicht sinnvoll; 
 jeweils beidseits in den OT vorhandene Engstellen können nicht beseitigt werden, der Begeg-

nungsverkehr LKW/LKW ist nicht sicherstellbar;  
 LKW-Nutzung führt sehr wahrscheinlich zum Ausbauerfordernis nach RiStWag und damit grund-

haftem Ausbau; 
 Querschnittsausbildung für Begegnungsfall PKW/LKW ohne Grunderwerb fraglich; 
 Ausbau im LSG erfordert UVP und entsprechenden Planungsvorlauf/grundhaften Ausbau und 

damit Zeitaufwand; 
 
Zur Sicherstellung des aktuell zwischen Möbisburg und Waltersleben vorhandenen Individualverkehr und 
zur Havarieabsicherung für die Hauptumleitungsachse Möbisburg - Rhoda-Hubertus soll der Ausbau der 
Verbindungsstraße geprüft werden und vorzugsweise auch erfolgen, da die Straße technisch verschlis-
sen ist. 
 
 
1.5 Sonstiges 
 
Kampfmittelbelastung ist für die Gesamtmaßnahme zu prüfen. Für die Abschnitte wurden Vorabstellung-
nahmen vom Sachverständigenunternehmen Tauber eingeholt. 
 
Es liegen Angebote für Luftbildauswertung vor, die Beauftragung erfolgt durch den Bauherren. 
 
 
2.  Begründung des Vorhabens 
2.1  Vorgeschichte Planung, vorausgegangene Untersuchungen und Verfahren 
 
Im März 2023 wurde durch das Planungsbüro Poch+Zänker GmbH, Nonnenrain 3, 99096 Erfurt eine 
Studie im Auftrag des TVA Erfurt erstellt. Initiiert durch die Abwasserbeseitigungskonzeption des Ent-
wässerungsbetriebes der Landeshauptstadt Erfurt mit dem Erfordernis des Kanalanschlusses der Sied-
lungsbereiche „Am Roten Hof“ zwischen den Ortsteilen Erfurt-Bischleben und Erfurt-Hochheim wird zur 
Trassierung des Anschlusskanals im Rahmen der sich dadurch abzeichnenden Mitwirkungen Dritter ein 
Komplexbauvorhaben in der Geratalstraße zwischen den OT Bischleben und Hochheim auf einer 
Gesamtausbaulänge von ca. 1,75 km Länge erforderlich. 
 
Die Mitwirkungen umfassen die Neuverlegung von Trinkwasserleitungen DN 300 GGG und DN 500 GGG, 
Neuverlegung von Gasleitungen DN 200 St, Neuverlegung verschiedener Kabel und grundhaften 
Straßenausbau der Hauptverbindungsstraße einschließlich zugehörigen Maßnahmen der Hangsiche-
rung mit Errichtung von Stützwänden sowie ggf. Erweiterung der Verkehrsflächen um einen einseitigen 
Gehweg. 
 
Infolge betroffener Brückenbauwerke bzw. Durchlässe ist für das Gesamtvorhaben ein Ausbauzeitraum 
von zumindest 2 Jahren, sehr wahrscheinlich 3 Jahren, anzusetzen.  
 
Die Maßnahme  
 

„100132_BIS_Am Roten Hof / Bischlebener Straße_Kop“ 
 
ist in Übersichtskarte sowie Übersichtslageplänen dargestellt. 
 
Eine grobe Unterteilung in 2 Teilabschnitte ergibt sich durch den Wasserweg, der infolge des Erforder-
nisses von Vollsperrung für Bauphasen als Baustraße nutzbar ist.  
 
Die GTS wird aktuell intensiv vom Quelle-/Zielverkehr der Anwohner der Ortslagen zur Landeshauptstadt 
selbst, für den öffentlichen Nahverkehr, insbesondere der Buslinie 51, sowie als Hauptzufahrtstraße für 
Entsorgungs- und Rettungsfahrzeuge genutzt.  
 
Infolge der vorhandenen Verkehrsraumbreiten, der stark bewegten Topographie des unmittelbar an der 
Hangkante gelegenen Verkehrsflächenraumes ist im jeweiligen Bauabschnitt realistisch die Ausführung 
der Leistungen nur unter Vollsperrung und mit relativ erheblichen Längsbewegungen von Aushub-/Ver-
füllstoffen auszugehen.  
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Hierdurch bedingt sind neben den Sicherungen der Belange der Anwohner insbesondere die Funktionen 
Aufrechterhaltung des öffentlichen Nahverkehrs auch mit sichergestellter Beförderung der Schüler 
zwischen den Ortslagen. Da es sich bei der Geratalstraße um die zentrale Verbindung entlang des 
Geratales zwischen den südwestlich gelegenen Ortsteilen Möbisburg, Bischleben bis hin nach Molsdorf 
zum Zentrum der Landeshauptstadt handelt, sind für die Rettungsfahrzeuge sowie die Feuerwehr mit 
dem Entfall der direkten Verbindung erhebliche Herausforderungen verbunden. 
 
Für den benannten Teilabschnitt „TA 1: Am Roten Hof - Wasserweg“ kann die lokale Umleitung über den 
ausgebauten Wasserweg zwischen Ortslage Bischleben und zunächst in der Baudurchführung noch 
nicht betroffenen „TA 2: Wasserweg - Am Elsterberg“ genutzt werden.  
 
Für den Abschnitt Wasserweg - Am Elsterberg in Richtung Ortslage Hochheim war zwingend eine lokale 
Baustraßenlösung zu finden. Die Dokumentation zur Studie aus 03/2023 stellt die Rahmenbedingungen 
und Ergebnisse einer Variantenuntersuchung zu drei Baustraßenkonzepten zusammen. Damit wurden 
die Grundvoraussetzungen für die Planung der Geratalstraße/Bischlebener Straße und Am Roten Hof 
geschaffen. 
 
 
2.2  Pflicht zur Umweltverträglichkeitsprüfung 
 
siehe Aussagen im Erläuterungsbericht Punkt 10 - Verfahren und 11 - Zusammenfassung 
 
 
2.3  Besonderer naturschutzfachlicher Planungsauftrag (Bedarfsplan) 
 
- entfällt -  
 
 
2.4  Verkehrliche und raumordnerische Bedeutung des Vorhabens 
2.4.1  Ziele der Raumordnung/Landesplanung und Bauleitplanung 
 
- entfällt -  
 
 
2.4.2  Bestehende und zu erwartende Verkehrsverhältnisse 
 
Durch das Tiefbau- und Verkehrsamt, Sachgebiet Verkehrsplanung wurde in 02/2024 eine Verkehrszäh-
lung vorgenommen - Startdatum der Verkehrszählung 06.02.2024 0:00 Uhr, Enddatum 09.02.2024, 
23:59 Uhr. Weitere Daten sind dem Auswertungsprotokoll zu entnehmen (Unterlage 21.2). 
 
Gezählt wurde im Abschnitt zwischen Am Elsterberg und Wasserweg. Die Fahrzeugklassifizierung ent-
spricht der Einteilung der RLS-19 / 7 /. 
 
Zur gleichen Zeit wurde noch eine weitere Verkehrszählung in der Geratalstraße im Abschnitt zwischen 
Am Roten Hof und Zum Kalkhügel durchgeführt. Die Ergebnisse sind nahezu identisch (DTV minimal 
niedriger). 
 
In Abstimmung mit dem SG Verkehrsplanung können die Werte aus der Verkehrszählung als Prognose-
werte angesetzt werden. 
 
Die Auswertung der Verkehrszählung wurde vom Tiefbau- und Verkehrsamt, Abteilung Verkehrsplanung 
zur Verfügung gestellt und ergab auf Jahreswerte hochgerechnet: 
 

o Abschnitt Zum Kalkhügel und Am Roten Hof:  
DTV (Kfz) = 4.100 Kfz/d;  DTV (Lkw) = 240 Lkw/d (p = ca. 6,0%) 

o Abschnitt Wasserweg und Am Elsterberg: 
DTV (Kfz) = 4.310 Kfz/d;  DTV (Lkw) = 220 Lkw/d (p = ca. 5,0%) 
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2.4.3  Verbesserung der Verkehrssicherheit 
 
Lt. Auskunft des AG weist die Strecke bzgl. Unfallvorkommen keine Auffälligkeiten/Unfallhäufungen auf. 
Die Regelgeschwindigkeit ist auf Grund der Streckenführung auf 60 km/h beschränkt. 
 
Im Rahmen der Vorplanung wurden Knotenpunkte auf ihre Erkennbarkeit und Begreifbarkeit geprüft 
sowie prognostische Nutzungsänderungen, wie bspw. Einmündung „Zum Kalkhügel“ (Schul-/ Wohnpro-
jekte), in die Variantenuntersuchung der GTS einbezogen. Des Weiteren war die Einmündung ARH 
bezüglich Verbesserung der Ein-/Ausfahrbedingungen, wie Sicht auf den Verkehr der übergeordneten 
Straße und konfliktarme Abbiegevorgänge von der GTS, in die Straße ARH zu planen. 
 
Für den Planungsbereich wurde im Rahmen der Vorplanung die Sicherheit der Strecke bzw. die Notwen-
digkeit von Fahrzeugrückhaltesystemen geprüft. Hierzu fand die RPS 09 - Richtlinien für passiven Schutz 
an Straßen durch Fahrzeug-Rückhaltesysteme / 8 / Anwendung und es wurde ein erstes Konzept erar-
beitet, dass in den nachfolgenden Planungsphasen zu präzisieren ist.  
Die tabellarische Übersicht in der Anlage zum Erläuterungsbericht gibt eine stationsbezogene Zusam-
menfassung für die Varianten je Fahrtrichtung bzgl. Verkehrssicherheit und Entscheidung zu Schutzein-
richtungen/Fahrzeugrückhaltesystemen (FRS). Die Entscheidungsmatrix wurde auf der Grundlage der 
RPS / 8 / erstellt. 
 
Anmerkung: Baumstandorte wurden bisher nicht als Hindernisse angesetzt. Es ist zu klären, ob das 
zutrifft.  
Im Allgemeinen Rundschreiben Straßenbau ARS 28/2010 wird angegeben: „Bei Neupflanzungen von 
Bäumen an Straßen - nicht beim Ersatz einzelner Bäume in Alleen - ist ergänzend Folgendes zu berück-
sichtigen: Neu gepflanzte Bäume werden im Laufe ihres Wachstums zu Hindernissen, wenn ihr Stamm-
umfang mehr als 25 cm beträgt. Sie sind dann als nicht verformbare punktuelle Einzelhindernisse im 
Sinne der RPS 2009 / 8 / zu behandeln.“ 
 
Aus der Richtlinie RPS 2009 / 8 / geht auch hervor, bei welchem seitlichen Abstand von Hindernissen, in 
Abhängigkeit von der zulässigen Höchstgeschwindigkeit, keine Schutzeinrichtung erforderlich wird. 
Dieses ist der Fall, wenn bei einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 80 - 100 km/h ein Bereich von 
7,5 m und bei einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 60 - 70 km/h ein Abstand von 4,5 m von 
Hindernissen freigehalten wird. 
 
In der Regel ist bei Neupflanzungen die ESAB - Empfehlungen zum Schutz vor Unfällen mit Aufprall auf 
Bäume / 14 / anzuwenden; RPS / 8 / wird im Wesentlichen bei Bestand herangezogen - siehe ARS 
28/2010. 
 
Hinweise: 

 Die in den Tabellen der Anlagen 1 und 2 des Erläuterungsberichtes angegeben und in den Zeich-
nungen dargestellten Bereich für Schutzeinrichtungen sind nur eine erste Orientierung und bein-
halten noch keine Längen für Übergänge, Anfangs-/Endelemente u.ä. Diese Detailplanungen 
erfolgen erst in den nachfolgenden Planungsphasen. 

 Angabe der Böschungsneigung „> 1:3“ bedeutet steiler als 1:3 
 
 
2.5  Verringerung bestehender Umweltbeeinträchtigungen 
 
Mit dem Ausbauvorhaben werden im Wesentlichen die funktionalen Erfordernisse der Verkehrsanbin-
dung aufrechterhalten und verbessert. Bestehende Umweltbeeinträchtigungen durch Verkehr bezüglich 
von Abgasen, Lärm sowie Energieverbrauch können durch die Verbesserung der Straßenverhältnisse im 
technisch machbaren Maß reduziert werden.  
 
In Verbindung mit der Herstellung verbesserter Fahrbahnverhältnisse, verbesserter Oberflächen wird die 
Reduzierung der Abrollgeräusche, die Verbesserung der energetischen Effizienz durch Vergleichmäßi-
gung von Geschwindigkeiten und damit indirekt des Kraftstoffverbrauches die Folge sein. Im Ergebnis 
kann bei in etwa gleich hoch zu erwartender tatsächlicher Verkehrsbelastung hinsichtlich Anzahl und Art 
der Fahrzeuge zukünftig von technisch induziert leicht reduzierten Emissionen ausgegangen werden.  
Die Verbesserung der Sicht- und allgemeinen Fahrverhältnisse wird zur reduzierten Brems- und 
Beschleunigungsvorgängen und damit zur ergänzten Reduzierung vorhandener Umweltbeeinträchtigun-
gen führen.  
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Die geordnete Herstellung von Banketten und Böschungsverhältnissen wird mit Bezug auf die Ober-
flächenentwässerung und den Rückhalt unvermeidbarer Fallout-Ablagerungen auf der Straßenfläche und 
breitflächiger Versickerung zu einer Verbesserung der Wasserhaushaltssituation im Bereich führen. Eine 
wesentliche Erhöhung der versiegelten Flächen ist nicht zu erwarten.  
 
Die weiteren Auswirkungen hinsichtlich Flora und Fauna werden im Rahmen der separat zu erstellenden 
Unterlagen zum Landschaftspflegerischen Begleitplan sowie der allgemeinen und besonderen Prüfung 
nach Umweltverträglichkeit behandelt und soweit möglich ausgeglichen.  
 
 
2.6  Zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses 
 
Sicherstellungen der Verkehrsführung mit Anbindung der südwestlich gelegenen Ortsteile der Landes-
hauptstadt Erfurt sind von besonderer und nachhaltiger Bedeutung für den Siedlungsraum und hier den 
Quelle-Zielverkehr der Ortsteile zum Stadtzentrum.  
Infolge des technischen und moralischen Verschleißes bestehender Verbindungsstraßen sind hier nach-
stehende Aspekte von besonderer Bedeutung: 
 
- Sicherstellung des Individualverkehrs, des öffentlichen Nahverkehrs ÖPNV durch Erhalt der Funk-

tionalität und Nutzbarkeit des Straßenkörpers; 
- Sicherung einer Entlastungs- und Ausweichfunktion bei Havarie und Umleitungserfordernis für die 

alternativen Routen B4/Arnstädter Straße; 
- Realisierung des Ersatzneubaus der Trinkwasserleitungen DN 350, DN 500 aus den Baujahren 1875 

und 1962; 
- Sicherung und Erhöhung der Verkehrssicherheit sowie der Leistungsfähigkeit in Hinblick auf zukünf-

tige Bauvorhaben Dritter, wie potentielle Errichtung des Überwerfungsbauwerkes der DBAG im ICE-
Streckenbereich des Geratales; 

- Sicherstellung und Reduzierung von Einsatzzeiten für Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge für die Ein-
satzräume der angeschlossenen Ortsteile. 

 
Da die Geratalstraße im nach Süd-West ausgerichteten, relativ engen Talraum der Gera keine tatsächlich 
leistungsfähigen, ortsnahen Alternativen der Verkehrsführung ausweist, muss der Straßenzug selbst 
technisch und funktional hinreichend verfügbar ausgebildet werden und gleichzeitig im Zusammenhang 
mit der Neugestaltung der externen Baustraßenverbindung Bachstelzenweg eine lokale, im Havariefall 
verfügbare Bypass-Strecke geschaffen werden.  
 
 
3.  Varianten Verkehrsanlagen/Straßenplanung 
3.1 Beschreibung des Untersuchungsgebietes 
 
Unter Berücksichtigung M ERL 23 / 5 / und nach RAL / 4 / Tabelle 9: Entwurfsklassen und grundsätzliche 
Gestaltungsmerkmale ist für den Planungsabschnitt die Entwurfsklasse EKL zu ermitteln. Charakteristi-
sche Planungs- und Gestaltungselemente sind: 
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Tabelle 1: Entscheidungskriterien für die Entwurfsklasse EKL 
 

  RAL 2012 EKL 3 RAL 2012 EKL 4 Bestand Planung Variante A/B Planung Variante C 
 Entwurfs-/Betriebsmerkmale 
 Planungsgeschwindigkeit 90 70 60 60 60 

 Betriebsform Allg. Verkehr Allg. Verkehr Allg. Verkehr Allg. Verkehr Allg. Verkehr 

 Querschnitt RQ 11 / 4 / 

 

RQ 9 / 4 / 

 

befestigte Fahrbahn i.M. 5,90 
– 6,30 m, Bankett/ Seiten-
streifen 0 bis 3 m; Markierung 
einfache Leitlinie und Fahr-
streifenbegrenzung in FB-
Mitte und seitliche Fahrbahn-
begrenzung 

Befestigte Fahrbahn 6,50 m, 
Bankett ≥ 1,0 m 

Befestigte Fahrbahn 7,50 m, 
Bankett = 1,5 m 

 Gesicherte Überholabschnitte 
pro Richtung 

Keine Keine Keine keine keine 

 Führung des Radverkehrs Fahrbahnbegleitend oder 
auf der Fahrbahn 

auf der Fahrbahn auf der Fahrbahn auf der Fahrbahn (Variante 
A), 
auf Fahrbahn und Neben-
anlage zulässig (Variante B) 

auf der Fahrbahn, 
abschnittsweise auf der 
Nebenanlage  

 Führung auf der Strecke 
 Linienführung angepasst sehr angepasst sehr angepasst sehr angepasst angepasst 

 empfohlener Radienbereich R 
und 
Mindestlänge Kreisbogen 

300-600 m 
 
50 m 

200-400 m 
 
40 m 

≥ 175 m ≥ 175 m ≥ 200 m 

 Höchstlängsneigung smax 
[%] 

6,5 8,0 4,5 4,5 3,8 

 empfohlener Kuppen- HK/ 
Wannenhalbmesser HW 

≥ 5000 m 
≥ 3000 m 

≥ 3000 m 
≥ 2000 m 

≥ 1000 m ≥ 2000 m 
≥ 2000 m 

≥ 3000 m 
≥ 2000 m 

 Führung im Knotenpunkt 
 Regellösung auf der über-

geordneten Straße 
Ein-/Abbiegen/ 
Kreuzen mit/ohne LSA 

Ein-/Abbiegen/ 
Kreuzen ohne LSA 

Ein-/Abbiegen/ Kreuzen 
ohne LSA  

Ein-/Abbiegen/ Kreuzen 
ohne LSA  

Ein-/Abbiegen/ Kreuzen 
ohne LSA  

 
Die empfohlenen Kurvenradien können bei Straßen der EKL 2 - 4 in begründeten Ausnahmefällen um maximal 15% unterschritten werden (RAL 2012 / 4 /). 
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Beim Bauen im Bestand ist das „Merkblatt zur Anwendung der Entwurfsklassen der RAL an bestehenden 
Landstraßen“ M ERL 23 / 5 / anwendbar und gibt „Empfehlungen, wie bei der Anpassung bestehender 
Landstraßen an das Prinzip der Entwurfsklassen verfahren werden soll“ / 5 /. „Das Merkblatt zeigt auf, 
ob und wie bei Erhaltungsmaßnahmen mit oder ohne Änderung der Querschnittsaufteilung oder bei 
Erneuerung der Markierung den Verkehrsteilnehmenden die angestrebte Entwurfsklasse durch die 
zugehörige Markierung sichtbar gemacht werden kann. Das Merkblatt enthält darüber hinaus Hinweise, 
wie um- und auszubauende Streckenzüge, bei denen die Vorgaben gemäß den RAL begründet nicht 
erreicht werden, als Straßen einer bestimmten Entwurfsklasse markiert werden können.“ / 5 /. Im 
Abschnitt 2.3 Entwurfsklassen und prägende Gestaltungsmerkmale der M ERL / 5 / wird als das wich-
tigste Wiedererkennungsmerkmal einer Entwurfsklasse die für die Verkehrsteilnehmenden kontinuierlich 
erkennbare längsgerichtete Fahrbahnmarkierung benannt. „Diese ist für die Verkehrsteilnehmenden von 
hoher Relevanz und befindet sich stets in ihrem Blickfeld.“ / 5 /.  
 
Auf Grund der Bestandsparameter für die Trassierung (siehe obige Tabelle) wäre die GTS der EKL 4 
zuzuordnen. Ihrer Nutzung, Frequentierung und Bedeutung im Straßennetz folgend ist für die Planung 
eine EKL 3 anzustreben. Im Zuge der Planung wurden mit dem AG die Mindeststandards für die Straße 
festgelegt. Der Planungsbereich erstreckt sich danach auf rd. 2210 m Länge (St. 0+045 bis 2+250); die 
Gesamtbreite der bituminös befestigten Fahrbahn beträgt in Variante A/B 6,50 m und in Variante C 
7,50 m. 
 
Für eine Straße der EKL 3 wird der Fahrbahnrand mit Schmalstrich markiert. In der Fahrbahnmitte wird 
eine einfache Leitlinie oder Fahrstreifenbegrenzung (je nach Erfordernis) zur Trennung der Fahrtrichtun-
gen aufgebracht. 
 
Hangsicherungen sind in Teilbereichen zwingend erforderlich, da im Bestand bereits Schäden erkennbar 
und Instandsetzungen notwendig sind. Des Weiteren wird mit Umsetzung der o.g. Mindeststandards für 
den grundhaften Straßenbau einschließlich der notwendigen Entwässerungsmaßnahmen der Ober-
flächen, Abfangen von Hangwasser und die schadlose Ableitung eine Sicherung auf Grund des Flächen-
bedarfs erforderlich. Der geplante Leitungsbau führt zu weiteren Störungen im Untergrund und macht im 
Rahmen des grundhaften Ausbaus der Straße eine Sicherung gegen Grundbruch notwendig. 
 
Im Planungsbereich werden die einmündenden Straßen ZKH, ARH (Süd und Nord), WAW (Süd und 
Nord) und AEB als plangleiche Knotenpunkte gemäß Bestand an die GTS angebunden. 
 
Der mit in die Planung einzubeziehende Abschnitt der Straße ARH unterliegt nicht den Kriterien der 
RAL / 4 /. Sie erhält einen Querschnitt gemäß den örtlichen Gegebenheiten und Möglichkeiten unter 
Berücksichtigung von Kostenaufwand für Herstellung, Unterhaltung, Nutzung und Sicherheit. Sie weist 
im Bestand eine Breite von ca. 3 m auf mit kurzen punktuellen Aufweitungen für die Begegnung von 
Pkw’s. Der Planungsabschnitt ist rd. 200 m lang und endet 20 m oberhalb der Zufahrten zu den Wohn- 
und Gewerbegrundstücken Nr. 1-4 westlich und 5/6 östlich der als Wohnweg / 3 / definierbaren Wege-
beziehung.  
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3.2  Beschreibung der untersuchten Varianten Verkehrsanlagen/Straßenplanung 
3.2.1  Variantenübersicht 
 
Die Ortsverbindungsstraße zwischen den ehemals eigenständigen Dörfern und heutigen Ortsteilen ist 
historisch entstanden und in den letzten hundert Jahren ausgebaut und in Teilen infolge von Leitungs-
bauerfordernissen geändert worden.  
Der nunmehr erforderliche grundhafte Ausbau des Straßenkörpers muss im Abgleich von Verkehrserfor-
dernissen, aktuellem Technischem Regelwerk, Eingriffs- und Bestandstatbeständen zur Optimierung der 
weit in die Zukunft zu nutzenden Verkehrsanlage führen. Dies erfordert in der Vorplanung die Gegen-
überstellung sinnvoller Varianten mit Ermittlung der Vor- und Nachteile sowie ableitender Lösung von 
Einzelsachverhalten in Teilbereichen. 
Vor diesem Hintergrund sind in der Dokumentation Vorplanung die drei Varianten: 
 

Variante A - Geh-/Radweg Süd; Hanggräben Mitte, Nord 
 
Variante B - Geh-/Radweg Nord; Hanggräben Süd, Mitte 
 
Variante C - Integrierter Ansatz 

 
für den Abschnitt Geratalstraße/Bischlebener Straße (GTS) aufgestellt und untersucht worden.  
 
Bereich: Geratalstraße/Bischlebener Straße (GTS) 
 
Der Abschnitt der GTS wurde mit den benannten drei Varianten untersetzt.  
Variante A orientiert sich stark am Bestand und ordnet eine Fahrbahn mit Banketten und Entwässerungs-
anlagen (Straßengraben, Mulden) in das Straßengrundstück ein. Hierbei wurde z.B. im Abschnitt ICE-
Brücke über die GTS die Lage der Fahrbahn angepasst/verschoben gegenüber dem Bestand.  
Variante B untersucht die Möglichkeiten, den Fußgänger- und Radverkehr gesichert auf angegliederten 
Rad-Gehweganlagen zwischen den beiden Ortsteilen zu führen und die daraus resultierenden Auswir-
kungen zu erfassen.  
Variante C ist auf die Umsetzung der Mindestparameter der RAL / 4 / für eine EKL 3 ausgerichtet. 
Weiterhin enthält sie einen abgesetzt und südöstlich der Straße in GTS-Süd verlaufenden Gehweg 
zwischen OL Bischleben und Einmündung Am Roten Hof (ARH) sowie abweichend zu den Varianten A 
und B in einer Untervariante im Abschnitt GTS-Nord die Option eine Verfüllung des Mühlgrabens 
zwischen dem Gewässer Gera und der Einmündung Elsterberggraben im Bereich der südlichen OL 
Hochheim. 
 
Alle Varianten erfordern Hangsicherungen und den Ersatzneubau von zwei Bauwerken (BW 108, 109) 
und mindestens zweier Durchlässe (Zufahrt „Landwarenhaus Bischleben“ (LaWaBi) und Einmündung 
Zum Kalkhügel“ (ZKH)). 
 
Sowohl Zeichnungen, Erläuterungsbericht als auch die komplementären Unterlagen weisen Untergliede-
rungen nach Varianten auf. 
Nachstehend werden die Varianten hinsichtlich der konstruktiven Rahmenbedingungen abschnittsweise 
beschrieben und Vor- und Nachteile zueinander benannt.  
 
Bereich: Am Roten Hof (ARH) 
 
Für den Planungsbereich ARH wurde nur eine Lösung verfolgt, die den PKW-/LKW-Verkehr (Müllfahr-
zeug, Feuerwehr, Landwirtschaftsbetrieb) auf einem ca. 3 m breiten Fahrweg gewährleistet. Begegnun-
gen sind an ausgewählten Stellen möglich und wurden gegenüber dem Bestand teilweise erweitert. Die 
Verkehrsabwicklung funktioniert mit Vorsicht und gegenseitiger Rücksicht (§ 1 StVO). Fußgänger und 
Radfahrer nutzen gleichberechtigt die Mischverkehrsfläche. 
Je nach Achs- und Gradientenlage variiert die Einmündungssituation je Variante der GTS. 
Das Bauwerk Brückenbauwerk 191 (Roter Hofgraben) wird jeweils entsprechend dem Ergebnis der 
separaten Vorplanungsuntersuchung nach Unterlage 15 gleich ausgeführt. 
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3.2.2  Variante A - Geh-/Radweg Süd; Hanggräben Mitte, Nord 
 
Streckenabschnitt Süd - Station 0+045 bis 0+500 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-1A entnehmbar. 
 
Fahrbahn: 

Die Variante A wurde bestandsnah geplant. Die bituminös befestigte Fahrbahnbreite beträgt i.d.R. 
6,50 m. Unter dem Ansatz 0,25 m Randstreifenbreite zur Aufbringung der Randmarkierung kann eine 
abmarkierte Breite von 6 m (3,0 m je Fahrtrichtung) zur Verfügung gestellt werden. An der Planungs-
grenze (nördlich der Adolf-Herzer-Straße) wird der Fahrbahnquerschnitt von 6,25 m aufgegriffen und an 
den Planungsquerschnitt von 6,50 m angepasst. 1 m breite Bankette schließen ab Ende der Wohnbe-
bauung an die Fahrbahn an. Zur Einordnung der Straßenkonstruktion einschließlich der Bankette in das 
öffentliche Straßengrundstück wurde im Stationsbereich 0+100 bis 0+275 eine Verschiebung der Fahr-
bahn um bis zu 1 m in westliche Richtung vorgenommen. Im weiteren Verlauf der GTS wurde die Fahr-
bahn in Richtung Ost um bis zu 1 m verschoben, um am westlichen Brückenpfeiler der ICE-Trasse den 
kaum mehr vorhandenen Straßengraben wieder herstellen zu können. Mit Verbreiterung der Fahrbahn 
von rd. 6,20 m auf 6,50 m verringert sich der Abstand zum östliche Brückenpfeiler um max. 1,40 m auf 
≥ 2,50 m; der Abstand westlicher Brückenpfeiler zum Fahrbahnrand erhöht sich auf ≥ 4,50 m (bisher 
3,45 m). Eine Sicherung durch Fahrzeugrückhaltesysteme wird gemäß tabellarischer Übersicht in der 
Anlage 1 des Erläuterungsbericht beidseitig im Bereich der ICE-Brücke vorgeschlagen. Eine detaillierte 
Planung erfolgt in den nächsten Planungsphasen. 
Der Höhenverlauf (Gradiente) der GTS entspricht bis 0+410 ca. dem Bestand. Ab hier wird die Gradiente 
gegenüber dem Bestand angehoben (bis zu 25 cm bei 0+500), um im kommenden Planungsabschnitt 
verbesserte Anbindebedingungen für die Straße ARH zu schaffen sowie genügend Überdeckung für die 
BW 108 und 109 zu gewährleisten. 
 
ÖPNV: 

Im Planungsabschnitt befindet sich eine bereits barrierefrei umgebaute Haltestelle (0+070); in der 
Gegenfahrtrichtung ist südlich der Adolf-Herzer-Straße außerhalb des Planungsbereiches eine ebenfalls 
barrierefrei umgebaute Haltestelle vorhanden. Handlungsbedarf besteht nach derzeitigem Kenntnisstand 
nicht. Sollten die SWE EVAG elektronische Fahrgastinformationen installieren wollen, gäbe es im Zuge 
eines grundhaften Straßenbaus die Möglichkeit, eine entsprechende Ausstattung vorzusehen oder vor-
zurüsten. 
 
Gehwege: 

Der westlich bis 0+090 mit rd. 4,90 m Breite angeordnete Gehweg mit Bushaltestelle des ÖPNV wird 
unverändert beibehalten und endet wie bisher an der Zuwegung zum Einkaufsmarkt Landwaren Bisch-
leben (LaWaBi). Östlich ergibt sich die Möglichkeit die nicht mehr heutigen Ansprüchen genügende Geh-
wegbreite von 1,35 m bis 1,50 m ab Station 0+075 zu erhöhen. Die Fläche wird dem Straßenkörper ent-
zogen ohne die Fahrbahn nennenswert unter 6,50 m Breite zu reduzieren. Der Gehweg kann auf bis zu 
2,15 m bei Station 0+110 verbreitert werden und bietet den Anwohnern eine sichere und komfortablere 
Nutzung. Der Gehweg endet am letzten bebauten Grundstück. 
 
Zufahrten: 

Auf der Westseite ist die Zufahrt zum Schulgelände (St. 0+082) maximal von einer geringfügigen Bord-
korrektur betroffen. Für die bei 0+123 vorhanden Zufahrt zum LaWaBi sind Anpassungen in Lage und 
Höhe resultierend aus der oben beschriebenen Fahrbahnverschiebung notwendig, aber unkritisch. Öst-
lich sind 2 Wohngrundstückszufahrten betroffen, für die sich die Ein-/Ausfahrbedingungen durch Verbrei-
terung der Nebenanlage verbessern lassen. Im weiteren Straßenverlauf bindet außerhalb der Ortslage 
die Zufahrt (lfd. Nr. <4>) des wasserwirtschaftlichen Grundstücks Pumpstation Bischleben an die GTS 
an. Weitere Zufahrten stellen der ICE-Bedienweg (lfd. Nr. <5>) und die Andienung des Flurstückes 141/3 
(Zufahrt lfd. Nr. <6>) dar, die auf Grund der Fahrbahnanpassung in Lage und Höhe anzupassen sind, 
was unkompliziert machbar ist. 
 
Radverkehr: 

Kann auf der Fahrbahn der GTS erfolgen. Eine sichere Befahrung und attraktive Führung bietet die 
Strecke über Nebenstraßen der OL Bischleben und den Geraradweg. 
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Einmündungen/Knotenpunkte: 

Zum Planungsbereich gehört der plangleichen Knoten Zum Kalkhügel (ZKH). Die Straße ZKH dient der 
Erschließung von wenigen Wohn- und Gewerbegrundstücken sowie der Andienung des ICE-Bedien-
weges. Die als Sackstraße verkehrsrechtlich gekennzeichnete Mischverkehrsfläche stellt eine ca. 6 m 
breite Asphaltfläche zur Verfügung. Bankette sind im Bestand nicht erkennbar. Planungsseitig wird die 
Breite der Verkehrsfläche beibehalten, um auch die perspektivisch vorgesehen Nutzung/Erschließung 
von Schul-/Wohnbebauung im Bereich Kalkhügel zu gewährleisten (Begegnung LKW/LKW auf Grund 
Gewerbe wurde zu Grunde gelegt). Es werden beidseitig Bankette mit 0,75 m Breite vorgeschlagen, um 
die Oberflächenentwässerung zum vorhandenen Straßengraben zu gewährleisten. Das nördliche Ban-
kett kann ohne bauliche Veränderung des Straßengrabens oder Grunderwerb nicht mehr vollständig im 
öffentlichen Straßengrundstück eigeordnet werden. Eine Reduzierung der Fahrbahnbreite auf 5,50 m 
wäre ein Lösungsansatz, müsste jedoch vor dem Hintergrund der zukünftigen Nutzung der Verkehrs-
fläche beleuchtet werden. Fußgänger und Radfahrer nutzen wie bisher die Mischverkehrsfläche gleich-
berechtigt zum Kfz-Verkehr.  
Die Radiengestaltung des Knotens gestattet eine Befahrung für LKW. 
 
Oberflächenentwässerung: 

Der ab 0+085 vorhandene straßenbegleitenden Straßengraben wird in der Lage angepasst wieder her-
gestellt und gewährleistet die schadlose Ableitung von Oberflächenwasser/Außengebietswasser in Rich-
tung Bauwerk 109 nördlich der ICE-Brücke. Die Geometrie ist im Minimum durch eine Tiefe von 0,70 m 
und Böschungsneigungen von 1:1,5 bis 1:3 vorgegeben. Der Straßengraben ordnet sich im öffentlichen 
Straßengrundstück ein. Er erhält aus dem Bereich ZKH Zulauf von einem weiteren Straßengraben. Für 
die Funktionalität sind die Rohrdurchlässe am Landwarenhaus Bischleben LaWaBi und der Einmündung 
ZKH als Ersatzneubau herzustellen und mit Ein-/Auslaufböschungsstück oder Herdmauer auszustatten. 
An der ZKH ist der aus westlicher Richtung zufließende Graben gewässerfließtechnisch mittels Verroh-
rung und Schachtbauwerk (für Kontroll- und Instandhaltungszwecke) an den Durchlass des GTS-
Straßengrabens anzubinden.  
Überwiegend erfolgt die Oberflächenentwässerung über die einseitig geneigte Fahrbahnfläche in Rich-
tung Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden (Grün- ) Flächen. Die an den 
vorhandenen Ablauf St. 0+095 angeschlossenen Fläche ist prüfen und ggf. ein weiterer Ablauf vorzu-
sehen. 
 
Streckenabschnitt Mitte - Station 0+500 bis 1+350 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-2A und GTS 3.4-3A entnehmbar. 
 
Fahrbahn: 

Die Variante A wurde bestandsnah geplant. Die bituminös befestigte Fahrbahnbreite beträgt i.d.R. 
6,50 m. Unter dem Ansatz 0,25 m Randstreifenbreite zur Aufbringung der Randmarkierung kann eine 
abmarkierte Breite von 6 m (3,0 m je Fahrtrichtung) zur Verfügung gestellt werden. 
Die Gesamtfahrbahnbreite beträgt im Planungsabschnitt 6,50 m und ist damit um bis zu 0,50 m breiter 
als im Bestand. 1 m breite Bankette schließen i.d.R. beidseitig an die Fahrbahn an - ausgenommen Geh-
wegabschnitte/ÖPNV-Haltestellen. Die Fahrbahn liegt im Straßengrundstück ca. auf Bestandstrasse. 
Eine Sicherung durch Fahrzeugrückhaltesysteme ist gemäß tabellarischer Übersicht im Punkt 2.4.3 des 
Erläuterungsbericht im Bereich der Bauwerke 108 und 109 ein- bzw. beidseitig vorzusehen, wenn die 
Herdmauern wie im Bestand in unmittelbarer Nähe zum Fahrbahnrand verlaufen. (Eine Entscheidung 
zum Erfordernis erfolgt mit Feststehen der Lösung für den Ersatzneubau der Bauwerke.) Ein weiterer 
Abschnitt mit Einsatz von Schutzeinrichtung ergibt sich im Stationsbereich 1+000 bis 1+060 auf der Ost-
seite der GTS auf Grund der Böschungsneigung/-höhe und des Kurvenradius von R = 250 m, der kleiner 
als die Empfehlung der RAL / 4 / ist und daher erhöhte Sicherheit erfordert. Auf der Westseite sind im 
Stationsbereich 1+000 bis 1+087 und 1+182 bis 1+301 auf Grund der Kurvenradien R = 250 m und 
225 m Schutzeinrichtungen vorgesehen sowie St. 0+710 bis 0+740 wegen einer im kritischen Abstands-
bereich / 8 / befindlichen Mauer (private Einfriedung). 
Der Höhenverlauf (Gradiente) der GTS entspricht ca. dem Bestand bzw. wurde eine leichte Überhöhung 
von i.M. 10 cm vorgesehen. Im Bereich der beiden Bauwerke (BW 108/109) des o.g. südlichen Abschnit-
tes wird die Gradiente gegenüber dem Bestand um bis zu 25 cm angehoben, um verbesserte Anbinde-
bedingungen für die Straße ARH zu schaffen. 
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Am Roten Hof (ARH): 

Zum Planungsabschnitt gehört die Straße ARH mit einer Mischverkehrsflächenbreite von 3 m zzgl. punk-
tueller Ausweich-/Begegnungsstellen mit 2 m Breite. Des Weiteren sind beidseitig Bankette mit 0,75 m 
Breite vorgesehen. Die Flächen für die Ausweichstellen können mittels Hangsicherung, wie z.B. L-Ele-
menten, bereitgestellt und baulich sicher angelegt werden. Im Übrigen Planungsbereich werden beidsei-
tig Maßnahmen zur Hangsicherung erforderlich, um die geringfügig verbreiterte Fahrfläche zzgl. der 
Bankette sicher anlegen zu können. Als Hangsicherung kommt z.B. bewehrte Erde in Frage. Die Bereiche 
sind in den Lageplanunterlagen durch Farbschraffur kenntlich gemacht. 
Auf der Grabenseite (hangabwärts) wird auf die gesamte Länge eine Schutzeinrichtung vorgeschlagen. 
Längsneigungen von 6-10 % können insbesondere im Winter ein Abkommen von der Fahrbahn bedin-
gen. Dies sollte durch entsprechende Fahrzeugrückhaltesysteme verhindert werden. 
 
ÖPNV: 

Im Planungsabschnitt der GTS befinden sich vier Haltestellen des ÖPNV (2 Haltestellen „Am Roten Hof“, 
2 Haltestellen „Wasserweg“), die barrierefrei umzubauen sind. Der Umbau wird nach Zeichnungsunter-
lage „Regelplan Bushaltestelle“, Bl.-Nr. GTS 16.7 vorgeschlagen. Der Einsatz eines Kasseler Sonder-
bordes plus mit +22 cm Anschlag wird als Standard in der Stadt Erfurt eingesetzt. Die Fahrbahn ist im 
Haltestellenbereich mit dem Regelaufbau der Fahrbahn geplant (keine halbstarre Decke). Die Haltestel-
len sind mit taktilen und optischen Elementen gemäß „Regelbauweisen zum barrierefreien Bauen/2022“ 
/ 15 / auszustatten (siehe Planunterlage GTS 16.7). Aushangfahrplan, Beleuchtung und Papierkorb sind 
als Ausstattung geplant. Wetterschutzeinrichtungen könnten wie dargestellt angeordnet werden. Sollten 
die SWE EVAG elektronische Fahrgastinformationen installieren wollen, gibt es im Zuge eines grund-
haften Straßenbaus die Möglichkeit, diese vorzusehen oder vorzurüsten.  
Die beiden Haltestellen „Am Roten Hof“  und die beiden Haltestelle „Wasserweg“ sind gemäß Vorplanung 
versetzt zueinander eingeordnet und werden mit weiterführenden Gehwegabschnitten sowie mit abge-
senkter Bordanlage (Rundbord +3 cm ) als Querungshilfe vorgeschlagen. Die Haltestelle „Am Roten Hof“ 
Fahrtrichtung Bischleben wurde vom Altstandort um ca. 30 m verschoben und südlich der Einmündung 
„Am Roten Hof“ Nord (St. 0+655) eingeordnet.  
Hintergrund sind die besseren Breitenverhältnisse der Nebenfläche ohne Stützmauer, die Nutzung der 
vorgesehenen Gehbahn zum Abzweig ARH in Richtung Bischleben, die Reduzierung der Gefahr unzu-
lässiger Überholmanöver durch geringere Sichtlängen vor der Kurve. 
Die Einordnung einer Mittelinsel als Querungshilfe zwischen den versetzten Haltestellen ist ohne Grund-
erwerb und Hangsicherungen nicht möglich. Auf Grund der eingeschätzten geringen Frequentierung der 
Haltestellen wird daher davon abgesehen. 
Die stadteinwärtige Bushaltestelle wurde am vorhandenen Standort infolge der Breitenverhältnisse bei-
behalten. Eine Rückversetzung reduziert die Sichtverhältnisse nachfolgenden Verkehrs bei Ausfahrt aus 
der Krümme zwischen den Stationen 0+545 bis 0+642 und befördert Auffahrrisiken.  
 
Gehwege: 

Zwischen den beiden Einmündungen „Am Roten Hof“ - Station 0+544 und 0+677 wird auf der Westseite 
der GTS ein Gehweg mit 2,50 m Breite vorgeschlagen, der die sichere fußläufige Erreichbarkeit der 
beiden Haltestellen für Anwohner und Besucher der Kleingartenanlagen gewährleistet. Hiermit kann eine 
höhere Akzeptanz zur Nutzung des ÖPNV erreicht werden. Die Weiterführung des Gehweges bis 
St. 0+710 (unterhalb Wohngrundstück ARH Nr. 7) mit Bordabsenkung als Querungshilfe und eine ent-
sprechende Gestaltung im Bereich der gegenüberliegenden Haltestelle gestattet das sichere Warten und 
Queren für Fahrgäste. Das Queren wird durch Bordabsenkung und Rundbord +3 cm erleichtert. Auch die 
Haltestellen „Wasserweg“ erhalten kurze Gehwegabschnitte und Querungshilfen, um die fußläufige 
Andienung für Anwohner des Wasserweges zu verbessern und sicherer zu machen. Die heutigen Halte-
stellen bedingen teilweise ein Laufen auf der Fahrbahn oder in den Grün-/Wiesenflächen 
 
ARH:  
Fußgänger können die Mischverkehrsfläche im Einmündungsbereich queren und die Treppenanlage zu 
den oben liegenden Wohngrundstücken über die angebotene 2 m breite kurze Nebenanlage erreichen. 
  



Landeshauptstadt Erfurt - 100132_BIS_Am Roten Hof/Bischlebener Straße_KOP  
Planungsabschnitt Geratalstraße/Am Roten Hof/Bischlebener Straße Erfurt 
Erläuterungsbericht Vorplanung Stand: Juni 2025 

 

P:\834 TVA - Komplex Geratalstraße\Texte\Texte\834-VP_EB_STR_2025-06 GTS.docx Seite 20 von 79 

 
Zufahrten: 

Der Planungsabschnitt weist in der Örtlichkeit Garagen- und Wohngrundstückszufahrten auf, die meist 
einer Nutzung unterliegen. Einzelne Zufahrten sind zugewachsen und scheinbar nicht mehr in Nutzung. 
Die Vorplanungsunterlage weist alle vorgefundenen Zufahrten aus und sind mit einer lfd. Nummerierung 
in den Lageplänen versehen, da nicht immer eine Postadresse zugeordnet werden konnte. Im Rahmen 
der weiteren Planung sind gemeinsam mit dem AG und den betroffenen Anwohnern der Erhalt/Rückbau 
der Zufahrten abzuklären. Gegebenenfalls sind diese nachträglich über Sondernutzungserlaubnis zu 
legalisieren. 
Die zwischen den Einmündungen „Am Roten Hof“ Süd - Station 0+544 und „Am Roten Hof“ Nord - Station 
0+677 vorhandene Wegeinmündung (St. 0+623) wurde als Gehwegüberfahrt gestaltet. 
 
Radverkehr: 

Kann auf der Fahrbahn der GTS erfolgen. Eine sichere Befahrung und attraktive Führung bietet die 
Strecke über Nebenstraßen der OL Bischleben und den Geraradweg. 
ARH:  
Radfahrer nutzen gleichberechtigt die Mischverkehrsfläche. 
 
Einmündungen/Knotenpunkte: 

Zum Planungsbereich gehören die beiden plangleichen Knoten Am Roten Hof (ARH). Die Straße ARH 
dient der Erschließung von Wohn-, Gewerbe- und Gartengrundstücken. Die nördliche Einmündung bei 
Station 0+677 wird beibehalten und die Radien für die Befahrung für das Bemessungsfahrzeug Trans-
porter bzw. kleiner LKW (z.B. Post) ausgelegt unter Ansatz, dass die gesamte Querschnittsbreite des 
Wohnweges Am Roten Hof (B = 3 m) genutzt wird. Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge dürfen zum 
Ein- /Ausfahren den gesamten Querschnitt der GTS nutzen.  
Die südliche Einmündung bei Station 0+544 bindet im Bestand sehr spitzwinklig in die GTS ein und 
gewährt für ausfahrende Kfz nur erschwert die Sicht auf den aus Hochheim kommenden Verkehr. Abbie-
gevorgänge von der GTS in die ARH aus Richtung Hochheim kommend lassen sich unkomfortabel 
(starke Geschwindigkeitsreduzierung bzw. Anhalten auf der GTS bei Gegenverkehr in der ARH) und 
damit den fließenden Verkehr in der GTS behindernd ausführen. Teilweise ist die Benutzung der Gegen-
fahrspur der GTS beim Abbiegen notwendig. Für eine verbesserte An- und Abfahrt ist eine Aufweitung 
und möglichst rechtwinklige aufbindende Einmündung vorzusehen, die verbesserte Sichtbeziehungen für 
wartende Kfz in der untergeordneten Straße (ARH) auf den Verkehr in der übergeordneten Straße (GTS) 
bietet. Der stadteinwärts fahrende Verkehr auf der GTS soll von Abbiegevorgängen nicht beeinträchtigt 
werden und der Verkehr in Richtung Bischleben möglichst nur in begrenztem Maße (z.B. durch 
Geschwindigkeitsreduzierung beim Abbiegen in die Straße ARH). Die Einmündung ist so zu gestalten, 
dass ein Nebeneinanderstehen von Kfz mit daraus resultierender Sichtbehinderung auf die Geratalstraße 
vermieden wird.  
Eine Linksabbiegespur in der GTS aus Richtung Bischleben war in Abstimmung mit dem AG nicht vor-
zusehen.  
 
Ein-/Ausfahrbedingungen für die Feuerwehr gestalten sich so, dass ein Abbiegen in die ARH aus Rich-
tung Bischleben kommend konfliktarm funktioniert. Der Abbiegevorgang aus Richtung Hochheim kom-
mend ist auch mit der Umgestaltung nicht möglich. Für die Feuerwehr würde eine separate Fläche neben 
der Fahrbahn der GTS notwendig werden, was Grunderwerb und Verlängerung des BW 108 nach sich 
ziehen würde. Eine weitere Verfolgung dieses Lösungsansatzes erfolgte in Abstimmung mit dem AG 
nicht. Als praktikabel ist der Ansatz: Anfahrt aus Richtung Hochheim kommend über den teilweise grund-
haft ausgebauten Wasserweg oder über die GTS mit Wendemanöver am Betriebsweg der DB AG neben 
der ICE-Brücke. Eine Information an die Feuerwehr ist notwendig bzw. sollte dort sinngemäß schon vor-
liegen. 
 
Der bei Station 0+509 einmündende unbefestigte Weg (WAW) entsprechend Achse A700 und die 
anschließenden 200 m der Achse A750 sollen im Hocheinbau zur Baustraße mit bituminöser Befestigung 
und beidseitigen Banketten ausgebaut werden, da im Rahmen der Baudurchführung der Wasserweg als 
Umleitungsstrecke genutzt werden soll (siehe Punkt 1.4 - Umleitungsführung während der Baudurchfüh-
rung, Baustraßen). Die Anbindung des unbefestigten Wasserweges erfolgt im Teilabschnitt Süd bei 
Station 0+509 zwischen den BW 109 und BWE 108. 
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Eine weitere Einmündung ist bei Station 1+335 durch den Wasserweg gegeben, der Wohngrundstücke 
erschließt. Der als Sackstraße zu beschreibende Wohnweg verfügt über eine Asphaltfahrbahn der Breite 
ca. 4 m und einen einseitig geführten Gehweg der Breite ca. 1,45 m. Ein grundhafter Ausbau ist nicht 
vorgesehen. Im Fahrbahnbereich sind zusätzliche Leerrohre für Steuerkabel der ThüWa zu verlegen. 
Nach Nutzung als Baustraße wird mit anteiligen Reparaturen zu rechnen sein, diese sind in Unterlage 13 
- Kostenschätzung angenommen. 
 
Oberflächenentwässerung: 

Der aus dem südlichen Teilabschnitt kommende Straßengraben wird in der Lage und Geometrie ange-
passt wieder hergestellt und gewährleistet die schadlose Ableitung von Oberflächenwasser/Außenge-
bietswasser in das Bauwerk 109 (St. 0+510). Aus Richtung ARH wird der Graben mit Gegengefälle aus-
gebaut und entwässert, ebenfalls in BW 109. Die Grabengeometrie ist im Minimum durch eine Tiefe von 
0,70 m und Böschungsneigungen von 1:1,5 bis 1:3 vorgegeben. Der Straßengraben ordnet sich im 
öffentlichen Straßengrundstück ein. Im Anschluss an die Einmündung ARH wird Hangwasser über eine 
Rasenmulde (Tiefe ≥ 40 cm) gefasst und örtlich versickert. Das Erfordernis von zusätzlichen Rigolen ist 
in der Entwurfsplanung und mit Berücksichtigung des dann vorliegenden Baugrundgutachtens zu prüfen.  
Mit Böschungsneigungen von 1:1,5 und flacher wird innerhalb des öffentlichen Straßengrundstückes an 
das Bestandsgelände angepasst. Fallen die Anpassung an den Bestand steiler als 1:1,5 aus sind Hang-
sicherungen (z.B. bewehrte Erde) vorzusehen. Eine Kennzeichnung der Bereiche enthalten die Straßen-
lagepläne.  
Überwiegend erfolgt die Oberflächenentwässerung der Fahrbahn über die einseitig geneigte Fahrbahn-
fläche in Richtung Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden (Grün- )Flächen. 
 
Bereich ARH: 

Die Entwässerung der Oberflächen des Außengebietes und der Verkehrsflächen erfolgt in den „Roter 
Hof Graben“, der an der GTS durch das überplante BW 108 abfließt. Bei Station 0+184 (Achse 602 ARH) 
ist das BW 191 zu erneuern. Über diesen überfahrbaren Durchlass werden zwei Wohn- und ein landwirt-
schaftlich bewirtschaftetes Grundstück angedient. Ein „Notüberlauf“ am BW 191, gestaltet als 3 m breite 
Mulde (Stichtiefe rd. 20 cm), gewährleistet bei Verlegungen im Zulaufbereich des BW 191 eine gezielte 
Ableitung und ist für Kfz befahrbar. 
 
Streckenabschnitt Nord - Station 1+350 bis 2+250 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-3A und GTS 3.4-4A entnehmbar. 
 
Fahrbahn: 

Die Variante A wurde bestandsnah geplant. Die bituminös befestigte Fahrbahnbreite beträgt R. 6,50 m. 
Unter dem Ansatz 0,25 m Randstreifenbreite zur Aufbringung der Randmarkierung kann eine abmarkierte 
Breite von 6 m (3,0 m je Fahrtrichtung) zur Verfügung gestellt werden. 
Die bituminöse Gesamtfahrbahnbreite mit 6,50 m entspricht dem Bestand bzw. ist geringfügig breiter. 
1 m breite Bankette schließen i.d.R. beidseitig an die Fahrbahn an - ausgenommen Abschnitt mit Stütz-
wand auf der Mühlgrabenseite. Die Fahrbahn liegt im Straßengrundstück ca. auf Bestandstrasse. 
Eine Sicherung durch Fahrzeugrückhaltesysteme ist gemäß tabellarischer Übersicht in der Anlage 1 zum 
Erläuterungsbericht im Stationsbereich 1+671 bis 1+751 auf Grund des Kurvenradius von R = 200 m 
gegeben, der kleiner als die Empfehlung der RAL / 4 / ist und somit eine „erhöhte Abkommenswahr-
scheinlichkeit“ / 8 / definiert. Ein weiterer Abschnitt mit Einsatz von Schutzeinrichtung ergibt sich entlang 
der Stützwandkonstruktion Mühlgrabenseite - Station 1+751 bis 1+905 (Absturzhöhe über 3 m, 
Böschungsneigung steiler als 1:3) und anschließend auf ca. 140 m Länge bis zum Ortseingang Hochheim 
(erhöhte Abkommenswahrscheinlichkeit bei R = 225 u. R = 250 m < als RAL-Empfehlung).  
 
Auf der Westseite sind im Stationsbereich 1+700 bis 2+090 auf Grund der Kurvenradien R < 300 m 
(erhöhte Abkommenswahrscheinlichkeit / 4 /, / 8 /) und notwendiger Hangsicherungen, wie Gabionen, 
L-Elemente, bewehrte Erde u.ä. (siehe Planunterlage GTS 14.4), die als Hindernis innerhalb des nach 
RPS kritischen Abstandes (siehe Bild 4 der RPS / 8 /) angeordnet sind, Schutzeinrichtungen vorgesehen. 
Der Höhenverlauf (Gradiente) der GTS entspricht ca. dem Bestand bzw. wurde eine Überhöhung von bis 
zu 20 cm vorgesehen, die zum einen aus den Kuppen-/Wannenhalbmessern resultiert und zum anderen 
einer Verbesserung der topografisch höher liegenden Grundstücke und Anpassung der Zufahrten dient. 
  



Landeshauptstadt Erfurt - 100132_BIS_Am Roten Hof/Bischlebener Straße_KOP  
Planungsabschnitt Geratalstraße/Am Roten Hof/Bischlebener Straße Erfurt 
Erläuterungsbericht Vorplanung Stand: Juni 2025 

 

P:\834 TVA - Komplex Geratalstraße\Texte\Texte\834-VP_EB_STR_2025-06 GTS.docx Seite 22 von 79 

 
Am Elsterberg (AEB): 

In der OL Hochheim bindet die westlich liegende Straße Am Elsterberg (AEB), Breite i.M. 5 m, an die 
GTS an. Die Straße AEB dient der Erschließung von Wohn- und Gartengrundstücken auch in den 
angrenzenden Straßen Flurweg, Hangweg, Scharbergweg. 
 
Hangsicherung: 

In den zuvor beschriebenen Planungsabschnitten konnten Geländeanpassungen i.d.R. mit Neigungen 
von 1:1,5 und flacher innerhalb des Straßengrundstückes realisiert werden. Eine besondere bauliche 
Sicherung der Böschungen ist nicht erforderlich oder nur in geringem Umfang. 
Der Planungsabschnitt Nord ist durch sehr hängiges Gelände geprägt, in das sich das Fahrbahnband 
einschneidet. Beidseitig schließen steigende (West) bzw. fallende (Ost) Böschungen an. Mit Herstellung 
der oben beschriebenen Verkehrsfläche sind hangsichernde/-befestigende Maßnahmen erforderlich, die 
baulich und kostenseitig aufwändig sind. 
 
Ost - Station 1+750 bis 1+905:  
Stützwandkonstruktion auf Mühlgrabenseite Variantenuntersuchung siehe Unterlage 15.4 
 
West - Station 1+730 bis 2+090: 
Möglichkeiten zur Hangsicherung zeigt die Planunterlage 14.4 - Hangsicherungsmaßnahmen H1 bis H5 
im Zeichnungsteil der Vorplanung.  
Variante A greift in der Lageplandarstellung die Sicherung mittels Gabionen (H1 in Plan 14.4) auf. Vorteil 
dieses Ansatzes ist, dass eine Begrünung der Hangseite möglich ist und ökologisch und optisch eine 
Aufwertung darstellt. Mit L-Elementen wird konstruktiv eine gleichwertige Hangsicherung möglich, jedoch 
ist optisch auf 360 m Länge immer der Blick auf eine Betonwand gegeben (H3, H4 im Plan 14.4). Optisch 
ansprechender wirkt hier die Variante H2 - Quadermauerwerk ist aber kostenintensiv einzuschätzen. Der 
Lösungsansatz H5 - bewehrte Erde bietet ökologisch gesehen Potential durch Begrünung und Versicke-
rungs-/Verdunstungsvermögen sowie die Wiederverwendung von vor Ort übrigen Erdstoffen aus dem 
Tiefbau. Dem gegenüber steht ein erhöhter Pflegeaufwand, wenn die Natur ihren Lebensraum zurücker-
obert. 
 
Ruhender Verkehr: 

Für den ruhenden Verkehr werden keine Flächen angeboten. Jedoch wurde für Wartungs- und Instand-
haltungsfahrzeuge des Gewässerunterhaltungsverbandes Gera-Gramme (GUV) optional eine Fläche in 
die Planung aufgenommen, um Arbeiten am Mühlgraben ausführen zu können (St. 1+655). 
 
ÖPNV: 

Im Planungsabschnitt der GTS befinden sich zwei Haltestellen des ÖPNV (Haltestelle „Am Elsterberg“), 
die barrierefrei umzubauen sind. Der Umbau wird nach Zeichnungsunterlage „Regelplan Bushaltestelle“, 
Bl.-Nr. GTS 16.7 vorgeschlagen. Der Einsatz eines Kasseler Sonderbordes plus mit +22 cm Anschlag 
wird als Standard in der Stadt Erfurt eingesetzt. Die Fahrbahn ist im Haltestellenbereich mit halbstarrer 
Decke geplant. Die Haltestellen sind mit taktilen und optischen Elementen gemäß „Regelbauweisen zum 
barrierefreien Bauen/2022“ / 15 / auszustatten (siehe Planunterlage 16.7). Wetterschutzeinrichtung, Aus-
hangfahrplan, Beleuchtung und Papierkorb sind als Ausstattung geplant. Sollten die SWE EVAG elek-
tronische Fahrgastinformationen installieren wollen, gibt es im Zuge eines grundhaften Straßenbaus die 
Möglichkeit, diese vorzusehen oder vorzurüsten.  
Die beiden Haltestellen werden gemäß Vorplanung versetzt zueinander eingeordnet und werden mit 
weiterführenden Gehwegabschnitten sowie mit abgesenkter Bordanlage (Rundbord +3 cm ) als Que-
rungshilfe vorgeschlagen.  
 
Die Haltestelle Fahrtrichtung Bischleben wurde vom Altstandort um ca. 20 m südlich verschoben und 
liegt damit nördlich der Einmündung „Am Elsterberg“ bei St. 2+180. Ein Ausbau gemäß Regelzeichnung 
ist, was den Wartebereich für Fahrgäste betrifft, so nicht umsetzbar. Vorteil des Standortes ist der etwas 
breitere Gehweg (kombiniert mit dem Wartebereich für Fahrgäste). Die Einordnung eines Wetterschutzes 
im aufgeweiteten Gehwegbereich Zum Elsterberg wird möglich, ist für Fahrgäste noch sinnvoll erreichbar 
(Abstand zur Haltestelle ca. 12 m) und bietet mit Ausrichtung des Zutritts aus Südost Wind- und Regen-
schutz.  
Die Sicht von im Elsterberg wartenden Kfz-Fahrern auf den übergeordneten Verkehr der GTS bei halten-
den Bussen verschlechtert sich, jedoch ist zum einen davon auszugehen, dass Überholvorgänge auf 
Grund der Verkehrsbelegung nicht erfolgen und zum anderen die Wartezeit kurz ist, da die Busse nur 
zum Aus- und Einsteigen halten. Hilfreich kann die Aufstellung eines Verkehrsspiegels sein. 
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Die Haltestelle der Gegenrichtung verbleibt am Altstandort (Station 2+215), soll aber gemäß „Regelplan 
Bushaltestelle“, Bl.-Nr. GTS 16.7 barrierefrei umgebaut werden. Die vorhandene abfallende Böschung 
erfordert eine abfangende Stützwandkonstruktion zum Mühlgraben hin und ist mit Absturzsicherung 
(Sicherheitsgeländer bzw. nicht ersteigbare Wandkonstruktion) auszustatten Die ICE-Trasse ist von der 
Hinterkante Haltestelle ca. 7,50 - 10 m entfernt (Bezug = Mauer/Lärmschutzwand ICE-Strecke). Baum-
fällungen werden notwendig. Bordabsenkungen (Rundbord +3 cm) im Bereich der östlichen Haltestelle 
und im gegenüberliegenden Gehweg erleichtern das Queren für Fahrgäste.  
 
Gehwege: 

Variante A ist fahrbahnbegleitend außerhalb des OT Hochheim nicht mit Gehweg geplant. Erst ab Ein-
mündung „Am Elsterberg“ wird der vorhandene Gehweg geringfügig um bis max. 0,40 m verbreitert 
wiederhergestellt. Die Verbreiterung geht zu Lasten der Fahrbahn, die gemäß Bestandsvermessung im 
Haltestellenbereich über ca. 6,75 - 7 m verfügt.  
 
Bereich Am Elsterberg (AEB): 

Fußgänger können den einseitig vorhandenen Gehweg der GTS folgend den Elsterberg erreichen. 
 
Zufahrten: 

Der Planungsabschnitt weist in der Örtlichkeit Garagen- und Wohngrundstückszufahrten auf, die meist 
einer Nutzung unterliegen. Einzelne Zufahrten sind zugewachsen und scheinbar nicht mehr in 
Benutzung. Die Vorplanungsunterlage weist alle vorgefundenen Zufahrten aus und sind mit einer lfd. 
Nummerierung in den Lageplänen versehen, da nicht immer eine Postadresse zugeordnet werden 
konnte. Im Rahmen der weiteren Planung sind gemeinsam mit dem AG und den betroffenen Anwohnern 
der Erhalt/Rückbau der Zufahrten abzuklären. Gegebenenfalls sind diese nachträglich über Sonder-
nutzungserlaubnis zu legalisieren. 
Im Stationsbereich 1+750 bis 1+780 wurden L-Elemente zur Errichtung/Befestigung einer Grundstücks-
zufahrt (siehe lfd. Nr. <22> in den Straßenlageplänen) im Straßengrundstück errichtet. Hier kommt es 
zur Überschneidung von Straßenplanung/Hangsicherung und privater Anlage. Eine Überprüfung des 
Genehmigungssachstandes durch die Fachbehörde ist notwendig (genehmigt, im Nachgang legalisierbar 
oder Rückbau, da Grundstückserschließung über eine andere Zufahrt gegeben ist usw.). 
 
Radverkehr: 

Kann auf der Fahrbahn der GTS erfolgen. Eine sichere Befahrung und attraktive Führung bietet die 
Strecke über Nebenstraßen der OL Bischleben/Hochheim und den Geraradweg. 
 
Einmündungen/Knotenpunkte: 

Zum Planungsbereich gehört der plangleiche Knoten Am Elsterberg (AEB). Mittels Schleppkurven wurde 
das Ein-/Abbiegen mit dem Bemessungsfahrzeug 3-achsiges Müllfahrzeug geprüft. Bis auf das Ausfah-
ren in Richtung Bischleben funktionieren die Ein-/Abbiegevorgänge konfliktarm und ohne Mitbenutzung 
der Gegenfahrspur der GTS aber mit teilweiser Benutzung der Gegenfahrspur AEB. Für das Ausfahren 
aus dem Elsterberg in die GTS Richtung Bischleben benötigt der 3-Achser die vollständige Breite der 
GTS. Auf Grund der geringen Häufigkeit des Abbiegevorganges, der zulässigen Geschwindigkeiten 
(innerorts) und der relativ guten Sichtverhältnisse auf den Verkehr der übergeordneten Straße wird vom 
Planer die Knotengeometrie beibehalten. Durch eine entsprechende Routenplanung der SWE Stadtwirt-
schaft kann diese Problematik entschärft werden. Eine Vergrößerung des Fahrbahnrandradius würde zu 
starken Eingriffen in das hängige Gelände führen, den Umbau des Durchlasses erfordern und eine deut-
liche Flächenvergrößerung des Einmündungsbereiches mit sich bringen. Solche großflächigen Knoten 
vermindern die Begreifbarkeit und führt oft zu Nebeneinanderaufstellung von Kfz, was es zu vermeiden 
gilt (Sichtbehinderung). 
Eine Reduzierung der Radien zur Verkleinerung der Knotenpunktfläche ist nicht sinnvoll, da das gewählte 
Bemessungsfahrzeug 3-achsiges Müllfahrzeug dann die Gegenfahrbahn in der GTS mehr oder weniger 
immer mit nutzen muss. 
Für PKW sind alle Ein-/Abbiegevorgänge ohne Mitbenutzung der Gegenfahrspur der GTS und AEB mög-
lich.  
Ein-/Ausfahrbedingungen für die Feuerwehr sind mit der vorliegenden Knotengeometrie gewährleistet. 
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Oberflächenentwässerung: 

Die im mittleren Teilabschnitt konzipierte Rasenmulde (Tiefe ≥ 40 cm), eingeordnet im öffentlichen 
Straßengrundstück fasst das Hangwasser und die nicht zu vermeidenden Außengebietswässer. Mit 
Böschungsneigungen von 1:1,5 und flacher wird innerhalb des öffentlichen Straßengrundstückes an das 
Bestandsgelände angepasst. Fallen die Anpassung an den Bestand steiler als 1:1,5 aus sind Hangsiche-
rungen vorzusehen - siehe obige Erläuterungen zur Hangsicherung. Eine Kennzeichnung der Bereiche 
enthalten die Straßenlagepläne.  
Die Oberflächenentwässerung der Fahrbahn erfolgt überwiegend über die einseitig geneigte Fahrbahn-
fläche in Richtung Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden (Grün- )Flächen. 
Ab Station 1+600 wird aus fahrdynamischem Grund ein Querneigungswechsel vorgeschlagen. Die Fahr-
bahn entwässert über Bankett in die westliche Rasenmulde. Ab Station 1+730 werden Hangsicherungen 
durch Gabionen o.ä. erforderlich. Damit muss eine gezielte Wasserführung und Ableitung erfolgen, die 
in der Vorplanung mit einer gepflasterten Muldenrinne und Straßenabläufen umgesetzt wurde.  
Ein Straßenentwässerungskanal mit punktueller Ableitung unter der Straße hindurch in das Gewässer 
III. Ordnung Mühlgraben ist dann die Folge und genehmigungspflichtig. Ein Einleitantrag bei der UWB ist 
in der Phase Genehmigungsplanung zu stellen. 
Mit Rückverwindung der Fahrbahn mit Neigung in Richtung Ost wird ab Station 1+805 auf ca. 100 m 
Länge die Einordnung von Abläufen entlang der Stützwandkonstruktion notwendig. Alternativ ist auch 
eine Lösung denkbar, bei der ca. alle 3-5 m in die Abdeckung/Kappe der Stützwand ein „Schlitz“ einge-
bracht wird, der punktuell aber engmaschig über die Böschung das Oberflächenwasser in Richtung Mühl-
graben abschlägt und somit auch flächige Versickerung wirksam wird. 
 
AEB: 
Die Entwässerung der Oberflächen erfolgt über vorhandenen Straßengraben und Durchlass in der GTS. 
Es besteht nach derzeitigem Kenntnisstand kein weiterer Handlungsbedarf. 
 
 
3.2.3  Variante B - Geh-/Radweg Nord; Hanggräben Süd, Mitte 
 
Streckenabschnitt GTS-Süd - Station 0+045 bis 0+500 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-1B entnehmbar. 
 
Fahrbahn: 

Die zur Variante A erstellte Beschreibung gilt sinngemäß, außer: 
Einseitig (östlich) ist ein 1 m breites Bankette ab Ende der Wohnbebauung im Anschluss an die Fahrbahn 
vorgesehen. Auf der Westseite wird eine Geh-/Radweganlage angeordnet. Im weiteren Verlauf der GTS 
wurde die Fahrbahn analog Variante A ebenfalls in Richtung Ost um bis zu 1 m verschoben, um am 
westlichen Brückenpfeiler der ICE-Trasse den kaum mehr vorhandenen Straßengraben durch eine Ver-
rohrung ersetzen zu können.  
 
ÖPNV: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Gehwege: 
Der westlich bis 0+090 mit rd. 4,90 m Breite vorhandene Gehweg mit Bushaltestelle des ÖPNV wird 
unverändert beibehalten und ab der Zuwegung zum Einkaufsmarkt Landwaren Bischleben (LaWaBi) 
St. 0+083 als Geh-/Radweg mit 3 m Breite fortgeführt. Die Abgrenzung zur Fahrbahn erfolgt mittels 
Bordanlage (Hochborde +12 cm bzw. Rundborde in Zufahrten). Östlich entsprechend Variante A. 
 
Zufahrten: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Radverkehr: 
Kann auf der Fahrbahn der GTS erfolgen. Alternativ wird ein einseitig angeordneter Geh-/Radweg ange-
boten, der mit 3 m Breite gemäß ERA / 12 / zwar den Nutzungsansprüchen an den zu erwartenden Fuß-
gänger- und Radverkehr erfüllen kann, jedoch mit einer Unterschreitung der empfohlenen Breite des 
Sicherheitstrennstreifens auf 0,50 m (außerorts 1,75 m angegeben) zur Vermeidung von hohem Kosten-
aufwand für Grunderwerb und weiteren Hangsicherungsmaßnahmen vorgeschlagen wird. Vom Planer 
wird trotz der Einschränkungen diese Variante angeboten, da sie bspw. auch älteren Menschen und 
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Kindern/Eltern mit Kindern die sichere Erreichbarkeit naher Ziele, wie bspw. Wohngrundstücke oder 
Kleingartenanlagen, gestattet. Für diesen Lösungsansatz spricht auch die außerorts auf 60 km/h 
begrenzte Geschwindigkeit auf der Fahrbahn der K 26. 
Eine sichere Befahrung und attraktive Führung bietet auch in Variante B die Strecke über Nebenstraßen 
der OL Bischleben und den Geraradweg. 
 
Einmündungen/Knotenpunkte: 

Knoten Zum Kalkhügel (ZKH) - siehe auch Variante A. 
 
Planungsseitig wird die Breite der Verkehrsfläche beibehalten, um auch die perspektivisch vorgesehen 
Nutzung/Erschließung von Schul-/Wohnbebauung Am Kalkhügel zu gewährleisten (Begegnung 
LKW/LKW auf Grund Gewerbe wurde vom Planer angesetzt). Es wird einseitig ein Bankette mit 0,75 m 
Breite vorgeschlagen, um die Oberflächenentwässerung zum vorhandenen Straßengraben zu gewähr-
leisten. Nördlich der Fahrbahn wird ein Gehweg (B=2,50 m) angeboten, der durch den geplanten Geh-/ 
Radweg entlang der GTS eine fußläufige Anbindung an die Ortslage Bischleben gewährleistet. Bordab-
senkungen im Radienbereich gestatten eine gute fußläufige Querung. Die Gehweganordnung macht 
einen Grunderwerb erforderlich. Eine Reduzierung der Fahrbahnbreite auf 5,50 m bringt keine Verbes-
serung der Platzverhältnisse. Um mit der neuen Verkehrsanlage im vorhandene öffentlichen Straßen-
grundstück 152/1 zu bleiben, welches eine Gesamtbreite von rd. 12 m aufweist, müsste der Straßengra-
ben in Lage und Geometrie überplant oder verrohrt werden. (nicht Gegenstand der vorliegenden 
Planung) 
Fußgänger können den geplanten Gehweg und Radfahrer die Fahrbahn nutzen. 
Die Radiengestaltung des Knotens gestattet eine Befahrung für LKW. 
 
Oberflächenentwässerung: 

Der ab 0+085 vorhandene straßenbegleitenden Straßengraben (GTS) wird durch eine Verrohrung ersetzt 
und unter dem geplanten Geh-/Radweg eingeordnet. Somit wird die schadlose Ableitung von Ober-
flächenwasser/Außengebietswasser in Richtung Bauwerk 109 nördlich der ICE-Brücke gewährleistet. 
Straßenabläufe sind soweit erforderlich vorzusehen. 
Die Verrohrung ordnet sich im öffentlichen Straßengrundstück ein. An der ZKH ist der aus westlicher 
Richtung zufließende Graben gewässerfließtechnisch mittels Verrohrung und Schachtbauwerk (für Kon-
troll- und Instandhaltungszwecke) an die geplante Verrohrung parallel der GTS anzubinden.  
Überwiegend erfolgt die Oberflächenentwässerung über die einseitig geneigte Fahrbahnfläche in Rich-
tung Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden (Grün-)Flächen. 
 
Streckenabschnitt GTS-Mitte - Station 0+500 bis 1+350 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-2B und GTS 3.4-3B entnehmbar. 
 
Fahrbahn: 

Die zur Variante A erstellte Beschreibung gilt sinngemäß, außer: 
Einseitig (östlich) ist ein 1 m breites Bankette im Anschluss an die Fahrbahn vorgesehen - ausgenommen 
Gehwegabschnitte/ÖPNV-Haltestelle. Auf der Westseite wird eine Geh-/Radweganlage angeordnet.  
Die Sicherung durch Fahrzeugrückhaltesysteme entspricht sinngemäß der Variante A. 
 
ARH: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
ÖPNV: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Gehwege: 

Der westlich geplante Geh-/Radweg wird mit 3 m Breite fortgeführt. Die Abgrenzung zur Fahrbahn erfolgt 
mittels Bordanlage (Hochborde +12 cm bzw. Rundborde in Zufahrten). Zwischen den beiden Einmün-
dungen „Am Roten Hof“ - Station 0+544 und 0+677 gewährleistet der Geh-/Radweg die sichere fußläufige 
Erreichbarkeit der beiden Haltestellen für Anwohner und Besucher der Kleingartenanlagen. Hiermit kann 
eine höhere Akzeptanz zur Nutzung des ÖPNV erreicht werden.  
Östlich der GTS wird kein Gehweg angeboten außer den verlängerten Haltestellenbereichen für eine 
Querungsstelle mit abgesenktem Bord (Rundbord +3 cm) und die Erreichbarkeit des Wasserweges an 
der Haltestelle „Wasserweg“. 
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Bereich ARH:  

Aus Bischleben kommend können Fußgänger den kurzen Gehwegabschnitt bis zur Treppenanlage 
nutzen oder alternativ die Mischverkehrsfläche begehen. Von den Haltestellen her bis zur Treppenanlage 
zu den oben liegenden Wohngrundstücken werden fußläufige Flächen und Stufen angeboten. Somit ist 
eine fußläufige Andienung aus/in Richtung Bischleben und von/zu den Haltestellen gegeben. 
 
Zufahrten: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Radverkehr: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
Eine sichere Nutzung wird zusätzlich über den Geh-/Radweg angeboten. 
 
Einmündungen/Knotenpunkte: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Oberflächenentwässerung: 

Die aus dem südlichen Teilabschnitt kommende, geplante Verrohrung wird fortgeführt und gewährleistet 
die schadlose Ableitung von Oberflächenwasser/Außengebietswasser bis zum zu erneuernden Bauwerk 
109 (St. 0+510). Aus Richtung ARH wird optional die Verrohrung mit Gegengefälle ausgebaut und ent-
wässert ebenfalls in BW 109.  
 
Im Anschluss an die Einmündung ARH wird Hangwasser über eine flache Rasenmulde gefasst und kann 
mit Einlauf auf Bauwerk BW 108 aufgebunden werden. 
Eine Kennzeichnung der Bereiche enthalten die Straßenlagepläne.  
Überwiegend erfolgt die Oberflächenentwässerung der Fahrbahn über die einseitig geneigte Fahrbahn-
fläche in Richtung Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden (Grün- )Flächen. 
 
Bereich ARH: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Streckenabschnitt GTS-Nord - Station 1+350 bis 2+250 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-3B und GTS 3.4-BA entnehmbar. 
 
Fahrbahn: 

Die zur Variante A erstellte Beschreibung gilt sinngemäß, außer: 
Einseitig (östlich) ist ein 1 m breites Bankett im Anschluss an die Fahrbahn vorgesehen - ausgenommen 
Abschnitt mit Stützwand auf der Mühlgrabenseite. Auf der Westseite wird eine Geh-/Radweganlage 
angeordnet.  
Die Sicherung durch Fahrzeugrückhaltesysteme entspricht sinngemäß der Variante A. Entlang der Hang-
sicherung auf der Westseite - in Variante B mit L-Elementen - liegen diese bei 3 m breitem Geh-/Radweg 
und angrenzendem 50 cm breitem Schotterstreifen noch innerhalb des „kritischen Abstandes“ von 4,50 m 
/ 8 / und es bedarf einer Schutzeinrichtung. Sollte die Variante B weiter zu verfolgen sein, ist eine Ver-
breiterung des Geh-/Radweges aus 2 Gründen abzuwägen: 
 

- eingeschränkte Breite der Geh-/Radweganlage nicht mehr regelwerkskonform 
- bei Vergrößerung der Breite der Geh-/Radweganlage auf ≥ 4 m bei Beibehaltung Schotterstreifen 

vor dem L-Element kann die Schutzeinrichtung entfallen oder zumindest reduziert werden. 
 
Die Ausführung nach Anstrich 2 wird zu einer deutlichen Kostenerhöhung führen, da die Stützelement-
höhen zunehmen. 
 
Bereich AEB:  

- siehe Aussagen zu Variante A - 
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Hangsicherung: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
Die zur Variante A erstellte Beschreibung gilt sinngemäß, außer: 
Möglichkeiten zur Hangsicherung zeigt die Planunterlage 14.4 - Hangsicherungsmaßnahmen H1 bis H5 
im Zeichnungsteil der Vorplanung. Variante B greift in der Lageplandarstellung die Sicherung mittels 
L-Elemente (H4/H5 in Plan 14.4) auf.  
 
Ruhender Verkehr 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
ÖPNV: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Gehwege: 

Variante B ist fahrbahnbegleitend mit Geh-/Radweg geplant und stellt eine durchgehende Verbindung 
zwischen den beiden OT Bischleben und Hochheim her. Ab Einmündung „Am Elsterberg“ wird die 
Nebenanlage als einseitig geführter Gehweg hergestellt und geringfügig gegenüber dem Bestand ver-
breitert (um bis max. 0,40 m). Die Verbreiterung geht zu Lasten der Fahrbahn, die gemäß Bestandsver-
messung im Haltestellenbereich über ca. 6,75 - 7 m verfügt.  
 
Bereich AEB: 

Fußgänger können dem einseitig vorhandenen Gehweg der GTS folgend den Elsterberg erreichen. 
 
Zufahrten: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Radverkehr: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Einmündungen/Knotenpunkte: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
Oberflächenentwässerung: 

Die im mittleren Teilabschnitt konzipierte Rasenmulde (Tiefe ≥ 20 cm), eingeordnet im öffentlichen 
Straßengrundstück direkt hinter der G/R-Anlage fasst das Hangwasser. Das Erfordernis von Rigolen und 
Überläufen ist im Entwurf zu prüfen. 
Somit wird das Überströmen der Geh-/Radweganlage bei kleineren/normalen Regenereignissen vermie-
den und das Regenwasser kann dem natürlichen Wasserkreislauf wieder zugeführt werden (Ver-
dunstung, Versickerung). Bei stärkeren Regenereignissen wird bei Vollfüllung der Mulde ein Ablaufen 
über die Nebenanlage und Fahrbahn erfolgen und breitflächig in die östlichen Grünflächen abgeleitet. 
Dort kann das Regenwasser versickern/verdunsten und von den Pflanzen aufgenommen werden. Mit 
Böschungsneigungen von 1:1,5 und flacher wird innerhalb des öffentlichen Straßengrundstückes an das 
Bestandsgelände angepasst. Fallen die Anpassung an den Bestand steiler als 1:1,5 aus sind Hangsiche-
rungen vorzusehen - siehe obige Erläuterungen zur Hangsicherung. Eine Kennzeichnung der Bereiche 
enthalten die Straßenlagepläne.  
Die Oberflächenentwässerung der Fahrbahn erfolgt überwiegend über die einseitig geneigte Fahrbahn-
fläche in Richtung Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden (Grün- )Flächen. 
Ab Station 1+600 wird aus fahrdynamischem Grund ein Querneigungswechsel vorgeschlagen. Die Fahr-
bahn entwässert über Bankett in die westliche Rasenmulde. Ab Station 1+730 werden Hangsicherungen 
durch L-Elemente o.ä. erforderlich. Damit muss eine gezielte Wasserführung und Ableitung erfolgen, die 
in der Vorplanung mit einer gepflasterten Muldenrinne und Straßenabläufen umgesetzt wurde. Ein 
Straßenentwässerungskanal mit punktueller Ableitung unter der Straße hindurch in das Gewässer III. 
Ordnung Mühlgraben kann die Folge sein und wäre genehmigungspflichtig. Ein Einleitantrag bei der UWB 
ist in der Phase Genehmigungsplanung zu stellen. 
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Mit Rückverwindung der Fahrbahn mit Neigung in Richtung Ost wird ab Station 1+805 auf ca. 100 m 
Länge die Einordnung von Abläufen entlang der Stützwandkonstruktion notwendig. Alternativ ist auch 
eine Lösung denkbar, bei der ca. alle 3-5 m in die Abdeckung/Kappe der Stützwand ein „Schlitz“ einge-
bracht wird, der punktuell aber engmaschig über die Böschung das Oberflächenwasser in Richtung Mühl-
graben abschlägt und somit auch flächige Versickerung wirksam wird. 
 
Bereich AEB: 

- siehe Aussagen zu Variante A - 
 
 
3.2.4  Variante C - Integrierter Ansatz 
 
Der Variante C wurde der Regelquerschnitt RQ 11 für Straßen nach EKL 3 (RAL / 4 /) mit Integration von 
Planungsansätzen aus den Varianten A und B zu Grunde gelegt. Mit dem Ansatz, dass der Schwerver-
kehrsanteil 300 Fz/24h nicht überschreitet, kann in begründeten Fällen die Fahrstreifenbreite reduziert 
werden. Vor dem Hintergrund die umfangreichen Eingriffe in die Hangbereiche zu minimieren, wurden in 
Abstimmung mit dem AG für die Variante C folgende Regelbreiten festgelegt: 
 

- Gesamtfahrbahnbreite 7,50 m 
- Randstreifenbreite jeweils 0,50 m 
- Bankettbreite jeweils 1,50 m 

 
Für eine Straße der EKL 3 wird der Fahrbahnrand mit Schmalstrich markiert. Damit kann eine abmarkierte 
Breite von 6,50 m zur Verfügung gestellt werden. In der Fahrbahnmitte wird eine einfache Leitlinie oder 
Fahrstreifenbegrenzung (je nach Erfordernis) zur Trennung der Fahrtrichtungen aufgebracht. Die Fahr-
streifenbreiten ergeben sich somit zu je 3,25 m je Fahrtrichtung. 
 
Streckenabschnitt Süd - Station 0+045 bis 0+500 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-1C entnehmbar und erstreckt sich von 
der Ortslage Bischleben bis zur Einmündung ARH (Süd). 
 
Fahrbahn: 
Die bituminöse Gesamtfahrbahnbreite beträgt 7,50 m. Ohne Nebenanlagen und mit Markierung der 
Randstreifen ergeben sich 6,50 m Fahrbahnbreite (je 3,25 m je Fahrtrichtung). An der Planungsgrenze 
Station 0+045 (innerorts, nördlich der Adolf-Herzer-Straße) wird der Fahrbahnquerschnitt von 6,25 m 
zwischen den Bordanlagen aufgegriffen und bei Station 0+090 auf rd. 6,50 m Breite verbreitert. Am Orts-
ausgang (Station 0+265) wird der Planungsquerschnitt von 6,50 m mittels Markierung realisiert. Ab Ende 
der östlichen Wohnbebauung schließt ein 1,50 m breites Bankett an die Fahrbahn an.  
 
Zur Einordnung der Straßenkonstruktion einschließlich der Bankette in das öffentliche Straßengrundstück 
wurde im Stationsbereich 0+100 bis 0+275 eine Verschiebung der Fahrbahn um bis zu 1 m in westliche 
Richtung vorgenommen. Im weiteren Verlauf der GTS wurde die Fahrbahn überwiegend in Richtung Ost 
um bis zu 1 m verbreitert, um den Querschnitt zu realisieren.  
An den Brückenpfeilern der ICE-Trasse rückt der westliche Fahrbahnrand um i.M. 0,50 m in die vorhan-
dene Fahrbahn. Somit kann ein Bankett von 1,50 m und ein kurzer Verrohrungsabschnitt für den Graben 
hergestellt werden, da die Herstellung des Straßengrabens an dieser Stelle nicht mit ausreichender Tiefe 
und Querschnittsfläche möglich sein wird (Fundamente des Brückenbauwerks, befestigter Hang). Mit 
Verbreiterung der Fahrbahn von rd. 6,20 m auf 7,50 m verringert sich der Abstand zum östliche Brücken-
pfeiler um rd. 1,90 m auf ≥ 2,00 m. Der Abstand westlicher Brückenpfeiler zum Fahrbahnrand erhöht sich 
auf ≥ 3,75 m (bisher 3,45 m). Eine Sicherung durch Fahrzeugrückhaltesysteme ist gemäß tabellarischer 
Übersicht im Anhang (Anlage 2) des Erläuterungsberichtes beidseitig im Bereich der ICE-Brücke vorzu-
sehen.  
Der Höhenverlauf (Gradiente) der GTS entspricht bis 0+410 ca. dem Bestand. Im weiteren Verlauf wird 
die Gradiente gegenüber dem Bestand angehoben (bis zu 25 cm bei 0+500), um im kommenden Pla-
nungsabschnitt verbesserte Anbindebedingungen für die ARH zu schaffen sowie genügend Überdeckung 
für die BW 108 und 109 zu gewährleisten. Im hier beschriebenen Abschnitt Süd betragen die Längsnei-
gungen mind. 0,50 % und die Wannenhalbmesser H=3400 m innerorts und H=5000 m außerorts. 
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ÖPNV: 

Im Planungsabschnitt befindet sich eine bereits barrierefrei umgebaute Haltestelle (0+070); in der 
Gegenfahrtrichtung ist südlich der Adolf-Herzer-Straße außerhalb des Planungsbereiches eine ebenfalls 
barrierefrei umgebaute Haltestelle vorhanden. Handlungsbedarf besteht nach derzeitigem Kenntnisstand 
nicht. Sollten die SWE EVAG elektronische Fahrgastinformationen installieren wollen, gäbe es im Zuge 
eines grundhaften Straßenbaus die Möglichkeit, eine entsprechende Ausstattung vorzusehen oder vor-
zurüsten. 
 
Nebenanlagen Gehwege/Geh-/Radwege: 

Östlich ergibt sich die Möglichkeit, die nicht mehr heutigen Ansprüchen genügende Gehwegbreite von 
1,35 m bis 1,50 m ab Station 0+075 zu erhöhen. Die Fläche wird dem Straßenkörper entzogen ohne die 
Fahrbahn unter 6,50 m Breite zu reduzieren. Der Gehweg kann auf bis zu 1,95 m bei Station 0+105 
verbreitert werden und bietet den Anwohnern eine sichere und komfortablere Nutzung. Auch wird die 
Sicht auf den Kfz-Verkehr der GTS für ausfahrende PKW an der Ausfahrt Haus-Nr. 72 verbessert. Der 
Gehweg endet am letzten bebauten Grundstück. 
Der westlich bis 0+090 mit rd. 4,90 m Breite angeordnete Gehweg mit Bushaltestelle des ÖPNV wird 
beibehalten. Ab dem abzweigenden Gehweg zum Einkaufsmarkt Landwaren Bischleben (LaWaBi) wird 
ein Geh-/Radweg in 3 m Breite bis zur Einmündung ZKH (Zum Kalkhügel) angeboten und kann gemäß 
Lageplan Bl.-Nr. 5.1-1C bis an oder alternativ gemäß Detail im vorbenannten Plan bis in die Straße ZKH 
geführt werden. Eine Anpassung bzw. ein Umbau des Einlaufbauwerkes der Straßengräben aus der 
Ortslage und entlang der ZKH ist in beiden Varianten erforderlich.  
Eine Variante zur Weiterführung des Fußgänger- und Radverkehrs wird ab Station 0+217 auf der Ostseite 
als Variante C1 vorgeschlagen. Mit Querung der GTS bei Station 0+220 kann der Fußgänger/Radfahrer 
den auf der Ostseite beginnenden, 3 m breiten Geh-/Radweg erreichen. Vor dem Ortsausgangsschild 
verschwenkt die Geh-/Radweganlage und wird in 2,50 m Breite im Abstand von 2,80 m zum Fahrbahn-
rand bis kurz vor die Einmündung ARH geführt. Am Brückenbauwerk ICE-Trasse wird der Fuß-
gänger/Radfahrer hinter dem Brückenpfeiler geführt. Bei der Verschwenkung ist die Zaunanlage der 
Regenrückhaltungsfläche der DB AG anzupassen; Eingriffe in das Bauwerk selbst sind nicht erforderlich. 
 
Zufahrten: 

Auf der Westseite ist die Zufahrt zum Schulgelände (St. 0+082) ggf. von einer geringfügigen Bordkorrek-
tur betroffen. Für die bei 0+123 vorhanden Zufahrt zum LaWaBi sind Anpassungen in Lage und Höhe 
resultierend aus der oben beschriebenen Fahrbahnverschiebung notwendig, aber unkritisch. Östlich sind 
2 Wohngrundstückszufahrten betroffen, für die sich die Ein-/Ausfahrbedingungen durch Verbreiterung 
der Nebenanlage verbessern lassen. Im weiteren Straßenverlauf bindet außerhalb der Ortslage die 
Zufahrt (lfd. Nr. <4>) des wasserwirtschaftlichen Grundstücks Pumpstation Bischleben an die GTS an. 
Mit Verbreiterung der GTS und Anordnung von Bankett, Versickerungsmulde und Geh-/Radweg wird das 
Versetzen der Toranlage erforderlich, um die Neigung der Zufahrt auf max. 15% zu begrenzen (Befahr-
barkeit!). Ohne Geh-/Radweganlage ist dies nicht erforderlich. 
Weitere Zufahrten stellen der ICE-Bedienweg (lfd. Nr. <5>) und die Andienung des Flurstückes 141/3 
(Zufahrt lfd. Nr. <6>) dar, die auf Grund der Fahrbahnverbreiterung in Richtung Ost in Lage und Höhe 
anzupassen sind. Für den ICE-Bedienweg ist dies unkompliziert machbar. In der Zufahrt zum Flurstück 
141/3 sind in beiden Lösungsvarianten (mit und ohne Geh-/Radweg) die Neigungen ≤ 15% in der Zufahrt 
nur mit Versetzen der Toranlage und Höhenanpassung auf dem Grundstück machbar. Ggf. ist es sinnvoll 
die Zufahrt in den Wasserweg zu verlegen. Eine Prüfung wird empfohlen. 
 
Radverkehr: 

Kann auf der Fahrbahn der GTS erfolgen. Eine sichere Führung bis zur Einmündung ARH (Süd) bietet 
der Ansatz nach Variante C1 - Geh-/Radweg. Als Ziele sind die Wohnbebauung ARH und die Kleingar-
tenanlagen zu benennen, die mit E-Bikes durchaus erreichbar sind.  
Eine weitere sichere Befahrung und attraktive Führung nach Hochheim bietet die Strecke über Neben-
straßen der OL Bischleben und den Geraradweg. 
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Einmündungen/Knotenpunkte: 

Zum Planungsbereich gehört der plangleichen Knoten Zum Kalkhügel (ZKH). Die Straße ZKH dient der 
Erschließung von wenigen Wohn- und Gewerbegrundstücken sowie der Andienung des ICE-Bedien-
weges. Die als Sackstraße verkehrsrechtlich gekennzeichnete Mischverkehrsfläche verfügt über eine 
Breite von ca. 6 m. Bankette sind im Bestand nicht erkennbar. Planungsseitig wird die Breite der Ver-
kehrsfläche von 6 m beibehalten, um auch die perspektivisch vorgesehen Nutzung/Erschließung von 
Schul-/Wohnbebauung im Bereich Kalkhügel zu gewährleisten. Der Begegnungsfall LKW/LKW wurde 
auf Grund des ansässigen Gewerbes zu Grunde gelegt. Die Einmündungsradien wurden dem entspre-
chend mit Korbbogen R2 = 5 m gestaltet. Die Radiengestaltung des Knotens gestattet eine Befahrung für 
LKW. 
Beidseitig werden Bankette mit 1,50 m Breite vorgeschlagen. Das nördliche Bankett kann ohne bauliche 
Veränderung des Straßengrabens oder Grunderwerb nicht mehr vollständig im öffentlichen Straßen-
grundstück eigeordnet werden. Eine Reduzierung der Fahrbahnbreite auf 5,50 m wäre ein Lösungs-
ansatz, müsste jedoch vor dem Hintergrund der zukünftigen Nutzung der Verkehrsfläche beleuchtet wer-
den (Klärung Mischverkehrsfläche oder Fahrbahn mit Gehweganlage z.B.). 
Um die Oberflächenentwässerung zum vorhandenen Straßengraben zu gewährleisten ist die Quernei-
gung der Verkehrsfläche entsprechend herzustellen. 
 
Oberflächenentwässerung: 

Der ab 0+085 vorhandene straßenbegleitende Straßengraben kann mit Einordnung des Geh-/Radweges 
in der vorhandenen Lage und Geometrie nicht mehr eingeordnet werden. Als Ersatz zur Aufnahme und 
schadlosen Ableitung von Oberflächenwasser der Nebenanlage und von Außengebietswasser wird  eine 
gepflasterte Mulde von 0,80 m Breite und 20 cm Stichtiefe hinter der Nebenanlage bis Zufahrt LaWaBi 
(Station 0+117) vorgeschlagen. Die gepflasterte Mulde erhält am Beginn der Zufahrt einen Schacht mit 
Bergablaufaufsatz und schlägt in einen geplanten Regenwasserkanal ab. Nach der Zufahrt wird die 
gepflasterte Mulde beginnen mit 0,60 m Breite und 15 cm Stichtiefe, fortführend mit bis zu 1,20 m Breite 
und 30 cm Stichtiefe bei Station 0+190 eingeordnet und mit ca. 3 Muldenabläufen ausgestattet. Abschlag 
erfolgt in den in der Nebenanlage fortgeführten geplanten RW-Kanal. Im Anschluss daran kann eine 
Rasenmulde/Straßengraben mit Breite 1,40 bis 2,40 m (Tiefe 40 bis 70 cm) wieder hergestellt werden. 
Der geplante RW-Kanal schlägt bei 0+220 in den Straßengraben ab. Abschnittsweise sind L-Elemente 
an der Grundstücksgrenze vorgesehen.  
 
Nach dem Durchlass im Einmündungsbereich der ZKH (Station 0+230) wird der Straßengraben mit Breite 
2,40 m und 0,70 m Tiefe in der Lage angepasst wieder hergestellt und gewährleistet die schadlose 
Ableitung von Oberflächenwasser/Außengebietswasser in Richtung Bauwerk 109 nördlich der ICE-
Brücke. Eine 20 m lange Verrohrung an der der ICE-Brücke gewährleistet das Transportvermögen im 
ansonsten eingeschränkten Grabenquerschnitt.  
 
Der Straßengraben ordnet sich im öffentlichen Straßengrundstück ein. Er erhält aus dem Bereich ZKH 
Zulauf von einem weiteren Straßengraben. Für die Funktionalität sind die Rohrdurchlässe am Land-
warenhaus Bischleben LaWaBi und der Einmündung ZKH als Ersatzneubau herzustellen und mit Ein-
/Auslaufböschungsstück oder Herdmauer oder Fertigteilen auszustatten (Planung erfolgt in der nächsten 
Planungsphase).  
 
Die Entwässerung der Fahrbahn GTS erfolgt innerorts in Richtung östliche Bordanlage mit Ablauf bzw. 
wird ab Ende Bebauung über Bankett und die angrenzenden (Grün- ) Flächen breitflächig versickert. . 
Die an den vorhandenen Ablauf St. 0+095 angeschlossenen Fläche ist zu prüfen und ggf. ein weiterer 
Ablauf vorzusehen  
Außerorts erfolgt die Oberflächenentwässerung über die einseitig geneigte Fahrbahnfläche in Richtung 
Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden (Grün- ) Flächen. Beim Planungs-
ansatz C1 - Geh-/Radweg zwischen ZKH und ARH (Süd) - wird zwischen Bankett und Geh- /Radweg 
eine Versickerungsmulde (B=1,30 m, T=20 cm) angelegt. 
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Streckenabschnitt Mitte - Station 0+500 bis 1+350 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-2C und GTS 3.4-3C entnehmbar und 
erstreckt sich von ARH (Süd) bis nördliche Einmündung WAW. 
 
Fahrbahn: 

Die Fahrbahnbreite incl. Randstreifen beträgt 7,50 m und ist damit um bis zu 1,50 m breiter als im 
Bestand. Mit Abmarkierung der Randstreifen ergeben sich je Fahrtrichtung 3,25 m Fahrstreifenbreite. 
Bankette mit 1,50 m Breite schließen i.d.R. beidseitig an die Fahrbahn an - ausgenommen Gehwegab-
schnitte/ÖPNV-Haltestellen. Die Fahrbahn liegt i.d.R. im Straßengrundstück ca. auf Bestandstrasse. Die 
Verbreiterung der Fahrbahn erfolgte überwiegend auf der Ostseite (Talseite). Durch die Fahrbahnver-
breiterung und die Anpassung der Radien gemäß RAL-Empfehlung / 4 /, für die EKL 3 auf R ≥ 300 m 
(15% Unterschreitung des gemäß RAL empfohlenen Mindestradius wurde im Streckenabschnitt 0+550 
bis 0+640 angesetzt) werden bisher unbefestigte Flächen beansprucht und das talseitige Bankett sowie 
die Geländeanpassungen (Böschungen) erfordern Grunderwerb. 
 
Eine Sicherung durch Fahrzeugrückhaltesysteme kann gemäß tabellarischer Übersicht in der Anlage 2 
des Erläuterungsberichtes im Bereich der Bauwerke 108 und 109 ein- bzw. beidseitig notwendig werden, 
wenn die Herdmauern wie im Bestand in unmittelbarer Nähe zum Fahrbahnrand verlaufen. (Eine Ent-
scheidung zum Erfordernis erfolgt mit Feststehen der Lösung für den Ersatzneubau der Bauwerke.) 
Weitere Abschnitte mit Einsatz von Schutzeinrichtung können bei vorhandenen privaten Einfriedungen 
(Mauern) oder dem Einsatz von L-Elementen zur Höhenanpassung bzw. Eingriffsminimierung in den 
Hang notwendig werden (siehe Lageplanunterlagen und Anlage 2 des Erläuterungsberichtes). Die 
detaillierte Planung erfolgt in der Entwurfsplanung/Genehmigungsplanung an Hand der dann festge-
schriebenen Vorzugslösung. 
 
Der Höhenverlauf (Gradiente) der GTS entspricht ca. dem Bestand bzw. wurde eine leichte Überhöhung 
von i.M. 10 cm vorgesehen. Im Bereich der Bauwerke BW 108/109 des o.g. südlichen Abschnittes wird 
die Gradiente gegenüber dem Bestand um bis zu 25 cm angehoben, um verbesserte Anbindebedingun-
gen für die Straße ARH zu schaffen. Die Längsneigungen bewegen sich zwischen 0,35 % und 1,85 %. 
Bei den Kuppenhalbmessern wurde mit H=5000 m die Empfehlung nach RAL / 4 / umgesetzt. Die 
Wannenhalbmesser betragen zwischen H=3000 m und H=5000 m. 
 
Am Roten Hof (ARH): 

Zum Planungsabschnitt gehört die Straße ARH mit einer Mischverkehrsflächenbreite von 3 m zzgl. 2 
punktueller Ausweich-/Begegnungsstellen mit 2 m Breite. Die Aufstelllänge ist ausreichend für 3 bzw. 2 
PKW. Hinzu kommen die Verziehungen für Ein- und Ausfahrt. Gegenüber Variante A/B, die ein zusam-
mengefasste Aufstellfläche ausweist, orientiert sich Var. C am Bestand. Hierdurch kann die Eingriffstiefe 
in den Hang in Var C reduziert werden. 
 
Beidseitig sind Bankette mit 0,50 m Breite vorgesehen; rechts/Nord um 0,25 m gegenüber Var. A/B 
reduziert, da in Var. C keine Leitplanken vorgesehen sind. Die in Var. A/B gegen Abkommen von der 
Fahrbahn - im Wesentlichen im Winter bei Glätte - vorgeschlagenen Fahrzeugrückhaltesysteme, sind 
kosten- und unterhaltungsaufwändig. Ein Querneigungswechsel in der Mischverkehrsfläche in Richtung 
Hang (Süd), Hochborde (Wasserführung) mit anschließendem 50 cm breitem Seitenstreifen in Bankett-
material zur Sicherstellung des Lichtraumprofils bis zum Hang/zur Hangsicherung sind die deutlich 
kostengünstigere Lösung und erfordern wenig Unterhaltungsaufwand. 
 
Die Hangseite benötigt auch in Var. C fast durchgängig eine Sicherung, wie z.B. durch L-Elemente. Tal-
seitig sind Hangsicherungen durch L-Elemente abschnittsweise erforderlich, um geringfügige Verbreite-
rungen der Mischverkehrsfläche auf 3 m zu realisieren. Die Bereiche sind in den Lageplanunterlagen 
durch Farbschraffur kenntlich gemacht. 
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ÖPNV: 

Im Planungsabschnitt der GTS befinden sich vier Haltestellen des ÖPNV (2 Haltestellen „Am Roten Hof“, 
2 Haltestellen „Wasserweg“), die barrierefrei umzubauen sind. Der Umbau wird nach Zeichnungsunter-
lage „Regelplan Bushaltestelle“, Bl.-Nr. GTS 16.7 vorgeschlagen. Der Einsatz eines Kasseler Sonder-
bordes plus mit +22 cm Anschlag wird als Standard in der Stadt Erfurt eingesetzt. Die Fahrbahn ist im 
Haltestellenbereich mit dem Regelaufbau der Fahrbahn geplant (keine halbstarre Decke). Die Haltestel-
len sind mit taktilen und optischen Elementen gemäß „Regelbauweisen zum barrierefreien Bauen/2022“ 
/ 15 / auszustatten (siehe Planunterlage GTS 16.7). Aushangfahrplan, Beleuchtung und Papierkorb sind 
als Ausstattung geplant. Wetterschutzeinrichtungen sind nicht vorgesehen. Sollten die SWE EVAG elek-
tronische Fahrgastinformationen installieren wollen, gibt es im Zuge eines grundhaften Straßenbaus die 
Möglichkeit, diese vorzusehen oder vorzurüsten.  
 
Die beiden Haltestellen „Am Roten Hof“  und die beiden Haltestelle „Wasserweg“ sind gegenüberliegend 
eingeordnet und werden mit weiterführenden Gehwegabschnitten im notwendigen Umfang mit reduzier-
ter Länge gegenüber Var. A hergestellt. Abgesenkte Bordanlagen (Rundbord +3 cm ) als Querungshilfen 
vorgeschlagen. Die Haltestelle „Am Roten Hof“ Fahrtrichtung Bischleben wurde am Altstandort (nördlich 
der Einmündung „Am Roten Hof“ Nord (St. 0+690) eingeordnet. Die stadteinwärtige Bushaltestelle wurde 
um ca. 27 m in Richtung Süd verschoben und somit gegenüber der stadtauswärtigen Haltestelle einge-
ordnet. Eine Vorankündigung auf querende Fußgänger vor der Kurve (Station 0+585) ist in der nächsten 
Planungsphase zu prüfen. 
Die Einordnung einer Mittelinsel als Querungshilfe zwischen den versetzten Haltestellen ist ohne Grund-
erwerb und Hangsicherungen nicht möglich. Auf Grund der eingeschätzten geringen Frequentierung der 
Haltestellen wird daher davon abgesehen. 
 
Die stadtauswärtige Haltestellen Wasserweg wurde in Richtung Einmündung WAW verschoben, um eine 
möglichst geradlinige Anfahrt für den Bus bereitzustellen. Der sich anschließende Kurvenradius wurde 
von R=225 m auf R=300 m geändert und somit „weicher“ gestaltet. Detailabstimmungen mit der EVAG 
sind in der nächsten Planungsphase mit der Vorzugsvariante der Straßenplanung vorzunehmen. 
 
Alle 4 Haltestellen sind für Gelenkbusse geeignet; d.h. eine entsprechende Verlängerung der Haltestellen 
gegenüber dem Bestand wurde vorgesehen. 
 
Gehwege: 

Zwischen den beiden Einmündungen „Am Roten Hof“ - Station 0+544 und 0+677 wird auf der Westseite 
der GTS ein Gehweg mit 2,00 m Breite vorgeschlagen, der die sichere fußläufige Erreichbarkeit der 
beiden Haltestellen für Anwohner und Besucher der Kleingartenanlagen gewährleistet. Hiermit kann eine 
höhere Akzeptanz zur Nutzung des ÖPNV erreicht werden. Der Gehweg wird gemäß RAL / 4 / mit 1,75 m 
von der Fahrbahn abgesetzt. Die Breite des Gehweges genügt dem zu erwartenden Fußgängeraufkom-
men und ermöglicht maschinellen Winterdienst. 
Der Gehweg endet an der nördlichen Einmündung ARH mit Bordabsenkung als Querungshilfe zu den 
Haltestellen. 
 
Die stadteinwärtige Haltestellen „Wasserweg“ erhält einen kurzen Gehwegabschnitte bis in den WAW. 
Querungshilfen in Form abgesenkter Borde (Rundbord +3 cm) erleichtern die Erreichbarkeit des WAW 
und der stadtauswärtigen Haltestelle. Letztere wird als „Insel“ angeboten ohne weiterführende Gehwege. 
Die heutigen Haltestellen bedingen teilweise ein Laufen auf der Fahrbahn oder in den Grün-/ Wiesen-
flächen. Die vorliegende Lösung bietet dahingehend mehr Komfort und Sicherheit für die Fußgänger. 
 
ARH:  
Fußgänger können die Mischverkehrsfläche im Einmündungsbereich queren und die im Ersatzneubau 
herzustellende Treppenanlage zu den oben liegenden Wohngrundstücken über die angebotene 2 m 
breite Nebenanlage erreichen. Die für einen Ersatzneubau vorgesehene Treppenanlagen, die die fußläu-
fige Erreichbarkeit der Wohngrundstücke 1-4 auf kurzem Wege gestattet, soll mit 1,50 m lichter Breite, 
Geländer, barrierefrei (d.h. kontrastreich für sehgeschädigte Personen) und mit Beleuchtung ausgestattet 
werden. Die 2. Bestandstreppe (Station 0+130) ist derzeit für den Rückbau vorgesehen; eine endgültige 
Entscheidung durch den AG steht noch aus. 
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Zufahrten: 

- Aussagen analog Variante A  - 
 
Radverkehr: 

Der als zusätzliches Angebot für Fußgänger und Radfahrer mit Variante C1 zwischen ZKH und ARH 
(Süd) vorgestellte Geh-/Radweg endet bei Station 0+530 und wird in dem hier beschriebenen Strecken-
abschnitt nicht fortgesetzt. Zielverkehr ARH (Anwohner, Kleingärtner) wird über die Mischverkehrsfläche 
ARH weitergeleitet. Richtung Hochheim wird der Radfahrer auf der Fahrbahn der GTS geführt.  
Eine sichere Befahrung und attraktive Führung von Bischleben nach Hochheim bietet die Strecke über 
Nebenstraßen der OL Bischleben und den Geraradweg. 
 
 
ARH:  
Radfahrer nutzen gleichberechtigt die Mischverkehrsfläche. 
 
Einmündungen/Knotenpunkte: 

- Aussagen analog Variante A  - 
 
Oberflächenentwässerung: 

Aus Richtung ARH (südliche Einmündung, Station 0+545) wird der begleitende hangseitige Straßen-
graben in etwa mit dem Straßengefälle in Richtung BW 109 geführt und entwässert über das BW 109 in 
den „Roter Hof Graben“. Die Grabengeometrie ist mit 1,20 m bis 2,40 m Breite und einer Tiefe von mind. 
0,40 m am geplant. Böschungen steiler als 1:1,5 müssen konstruktiv befestigt werden.  
 
Die aktuelle Abflusssituation des Roter Hofgraben muss durch Gewässerausbau und Neubau der 
Brückenbauwerke grundhaft verbessert werden, so dass die in nachfolgender Abbildung dargestellten 
Abflussverhältnisse mit Ausuferung nicht mehr zu erwarten sind. 
 

 
Abb.: 2: Auszug TH Starkregen (Geoportal Thüringen) - Bereich Einmündung ARH/GTS 

 
Im Anschluss an die Einmündung ARH bis Station 0+625 wird daher eventuelles Hangwasser über eine 
geplante Rasenmulde (Nachprofilierung mit Gehwegbau erforderlich) gefasst und örtlich versickert bzw. 
der Überlauf vor Bauwerk BW 108 dem Gewässer wieder zugeführt. Hierbei wird die zu berücksich-
tigende Problematik von Quell- und Schichtenwasserandrang oberhalb ARH Nr. 7 beachtet. Es wird eine 
Verlängerung der vorhandenen Dränageleitung/Ableitung der Quell- und Schichtenwässer als FSP-Kanal 
DN 300 vorgesehen, die am vorhandenen Schachtbauwerk oberhalb Haus-Nr. 7 das Wasser übernimmt 
und in Richtung „Roter Hof Graben“ ableitet. Sicker- und Schichtenwasser kann im Abschnitt zwischen 
BW 108 und Station 0+625 durch den Einsatz eines DN 300 Teilsickerrohres bis zum BW 108 geführt 
und in den Roter Hof Graben abgeschlagen werden.   
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Ab Station 0+740 bis etwa 0+980 werden auf der Hangseite 2 m breite und 40 cm tiefe Rasenmulden mit 
Versickerungsfunktion angeordnet. Diese sind gegenwärtig abflusslos gestaltet und durch die Grund-
stückszufahrten unterbrochen. Das Erfordernis von zusätzlichen Rigolen ist in der Entwurfsplanung und 
mit Berücksichtigung des dann vorliegenden Baugrundgutachtens zu prüfen.  
 
Ausweislich der Starkniederschlagsabflusskarten sind im Abschnitt GTS-Mitte lokale Hangwässer aus 
dem Außengebiet nicht auszuschließen. Hier wird die Anordnung eines Durchlasses im Bedarfsfall nicht 
hinreichender Versickerung zu prüfen sein.  
 

 
Abb.: 3: Auszug TH Starkregen (Geoportal Thüringen) - Bereich GTS Mitte 

Die leicht vertieften Rasenmulden ordnen sich im öffentlichen Straßengrundstück ein. Mit Böschungsnei-
gungen von 1:1,5 und flacher wird innerhalb des öffentlichen Straßengrundstückes an das Bestandsge-
lände angepasst. Fallen die Anpassung an den Bestand steiler als 1:1,5 aus sind Hangsicherungen (z.B. 
L-Elemente) vorzusehen. Eine Kennzeichnung der Bereiche enthalten die Straßenlagepläne.  
 
Überwiegend erfolgt die Oberflächenentwässerung der Fahrbahn über die einseitig geneigte Fahrbahn-
fläche in Richtung Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden Grünflächen. In 
Kurven wird das Gefälle zum Kurveninnenrand ausgeführt. 
 
Bereich ARH: 

Die Entwässerung der Oberflächen des Außengebietes und der Verkehrsflächen erfolgt in den „Roter 
Hof Graben“, der an der GTS durch das überplante BW 108 abfließt. Ab dem Knoten GTS/ARH (Süd) 
wird die Querneigung der Mischverkehrsfläche in Richtung Hang ausgebildet. Ein geplanter Hochbord 
übernimmt die Wasserführung. Punktuell wird das Oberflächenwasser durch Abläufe gefasst und in den 
„Roter Hof Grabe“ abgeschlagen. Dieser Planungsansatz gewährleistet eine sichere Befahrung auch in 
den Wintermonaten (Glättegefahr). Kosten- und unterhaltungsaufwändige Fahrzeugrückhaltesysteme 
können vermieden werden. 
 
Bei Station 0+184 (Achse ARH) ist das BW 191 zu erneuern. Über dieses Bauwerk werden zwei Wohn- 
und ein landwirtschaftlich bewirtschaftetes Grundstück angedient. Für den Ersatzneubau siehe Punkt 15 
- Ingenieurbauwerke (Bestandteil der Gesamtunterlage). Ein „Notüberlauf“ am BW 191, gestaltet als 3 m 
breite Mulde (Stichtiefe rd. 20 cm), gewährleistet bei Verlegungen im Zulaufbereich des BW 191 eine 
gezielte Ableitung und ist für Kfz befahrbar. 
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Streckenabschnitt GTS Nord - Station 1+350 bis 2+250 

Der Planungsabschnitt ist der Übersichtsplanunterlage GTS 3.4-3C und GTS 3.4-4C entnehmbar und 
erstreckt sich von der nördlichen Einmündung WAW bis Am Elsterberg AEB in der Ortslage Hochheim. 
 
Fahrbahn: 

Die bituminös befestigte Fahrbahnbreite beträgt 7,50 m und entspricht und ist damit mind. 1 m breiter als 
im Bestand. Beidseitig schließen 1,50 m breite Bankette an die Fahrbahn an - ausgenommen Abschnitt 
mit Stützwand auf der Mühlgrabenseite (Talseite). Im Bestand ist teilweise das hangseitige Bankett nicht 
(mehr) vorhanden (1+700 bis 2+030) und Straßengräben/-mulden fehlen (1+700 bis 2+125). Die Variante 
C beseitigt diese Defizite durch Anordnung eines 1,50 m breiten Bankettes mit anschließender, 2 m 
breiter Rasenmulde mit Versickerungsfunktion (ggf. mit Rigolen). Dies erfordert einen erheblichen 
Flächenbedarf gegenüber der Bestandstraße (i.M. 4,00 m Mehrbreite).  
Eine ausschließliche Verbreiterung der Verkehrsanlage im Bereich Station 1+400 bis 1+725 in den Tal-
bereich ist hier nicht möglich. Es Handelt sich um einen Prallhangbereich des Gewässers mit entspre-
chendem Verlust von Retentionsvolumen, Eingriff in den Schutzstreifen des Gewässers I. Ordnung 
„Gera“ und wäre mit erheblichem finanziellem Aufwand verbunden. Für diesen Abschnitt wäre auf Grund 
der Höhendifferenz und der Herstellung der erforderlichen Tragfähigkeit durch Bauwerke/Stützwandkon-
struktion ein erheblicher Sicherungsaufwand talseitig zu erwarten.  
Die dann aufwändige Böschungssicherung bewirkt zusätzlich noch Probleme bzgl. Bautechnologie und 
Baudurchführung. Die Nähe zur ICE-Strecke ist ebenfalls zu beachten. Darüber hinaus ist der Gewäs-
serrandstreifen als besonders nach §30 ThürNatg geschützter Bereich sensibel hinsichtlich baulicher 
Veränderungen. Zusammenfassend wird in diesem Abschnitt die Achslage in Richtung Hang orientiert, 
auch wenn hier Hangsicherungsmaßnahmen durch Anordnung von L-Elementen erforderlich werden. 
 
In Variante C wurde versucht, die Kurvenradien in der Streckenführung entsprechen den Empfehlungen 
der RAL / 4 / zu gestalten (R = 300 – 600 m). Im Stationsbereich 1+671 bis 1+ 771 konnte dieses Ziel 
nicht erreicht werden ohne erhebliche Eingriffe. Hier ist der Radius mit R = 200 m aus den Varianten A/B 
beibehalten worden. Der Ansatz der in Ausnahmefällen zulässigen 15% Unterschreitung der Empfehlun-
gen (hier: R = 255 m) bedingt einen massiven Eingriff in den Hang, Grunderwerb und Anpassungen auf 
Privat (Flurstück 1/Flur 8/Gemarkung Bischleben, Grundstückszufahrt lfd. Nr. 21).  
 
Die Fahrbahn liegt in Variante C im Straßengrundstück; teilweise auf Bestandstrasse teilweise aber auch 
in den hang- und/oder talseitigen Böschungen.  
Die voraussichtlich notwendigen Bereiche für Sicherung durch Fahrzeugrückhaltesysteme sind in der 
tabellarischen Übersicht im Anhang zum Erläuterungsbericht als Anlage 2 zusammengestellt. Erforder-
lich werden bspw. Sicherungsmaßnahmen im Stationsbereich 1+671 bis 1+751 auf Grund des Kurven-
radius von R = 200 m, der kleiner als die Empfehlung der RAL / 4 / ist und somit eine „erhöhte Abkom-
menswahrscheinlichkeit“ / 8 / definiert. Ein weiterer Abschnitt mit Einsatz von Schutzeinrichtung ergibt 
sich entlang der Stützwandkonstruktion Mühlgrabenseite - Station 1+725 bis 1+960 (Absturzhöhe über 
3 m, Böschungsneigung steiler als 1:3). Weitere Abschnitte sind in den Lageplanunterlagen gekennzeich-
net und in vorbenannter Tabelle Anlage 2 erläutert (i.d.R. Nähe der L-Elemente). Sie resultieren im 
Wesentlichen aus der Unterschreitung des kritischen Abstandes zu den geplanten L-Elementen nach 
Bild 4, RPS / 8 /. Die Detailplanung erfolgt in der Entwurfsplanung. 
 
Beim Höhenverlauf (Gradiente) der GTS wurde ebenfalls versucht, die Empfehlungen der RAL / 4 / bzgl. 
Kuppenhalbmesser H ≥ 5000 m umzusetzen. Eine Verbesserung gegenüber Variante A/B konnte 
erreicht werden, jedoch nicht der gewünschte Zielparameter. Die Kuppenhalbmesser betragen im 
Planungsabschnitt H = 3400 m bzw. 4250 m; die Wannenhalbmesser sind mit H = 2550 m bis 4000 m 
geplant. Die Anpassungen bedingen größere Abweichungen vom Bestandsgelände und machen in Achs-
lage bis zu 55 cm Überhöhung gegenüber dem Bestand aus. 
 
Am Elsterberg (AEB): 

In der OL Hochheim bindet die westlich liegende Straße Am Elsterberg (AEB), Breite i.M. 5 m, an die 
GTS an. Die Straße AEB dient der Erschließung von Wohn- und Gartengrundstücken auch in den 
angrenzenden Straßen Flurweg, Hangweg, Scharbergweg. 
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Hangsicherung: 

Der Planungsabschnitt Nord ist durch sehr hängiges Gelände geprägt, in das sich das Fahrbahnband 
einschneidet. Beidseitig schließen steigende (West) bzw. fallende (Ost) Böschungen an. Mit Herstellung 
der oben beschriebenen Verkehrsfläche sind umfänglich hang- und talseitig sichernde/befestigende 
Maßnahmen erforderlich, die baulich und kostenseitig sehr aufwändig sind. Neben Standardbauteilen 
wie L-Elemente werden auf der Talseite (Mühlgraben) Stützwandkonstruktionen o.ä. erforderlich, um die 
neue Straßenkonstruktion sicher und dauerhaft herstellen zu können. Auf die Entwässerung im Unter-
grund (Planumsdränage, Quell- und Sickerwässer) ist besonderes Augenmerk zu richten 
 
Ost - Station 1+725 bis 1+960:  
Stützwandkonstruktion auf Mühlgrabenseite Variantenuntersuchung siehe Unterlage 15. 
 
West  
Prinzipielle Möglichkeiten zur Hangsicherung zeigt die Planunterlage 14.4 - Hangsicherungsmaßnahmen 
H1 bis H5 im Zeichnungsteil der Vorplanung auf.  
 
Nachdem Variante A die Sicherung mittels Gabionen (H1 in Plan 14.4) in die Lageplandarstellung über-
nommen hat, wird in Variante C mit den konstruktiv einfacheren und kostengünstigeren L-Elementen 
geplant. Mit L-Elementen wird konstruktiv eine gleichwertige Hangsicherung möglich, die zudem durch 
Standardisierung kostengünstiger sind und wenig wartungsaufwand mit sich bringen (H3, H4 im Plan 
14.4).  
 
Optisch ansprechender wirkt die Variante H2 - Quadermauerwerk. Diese ist aber kostenintensiv einzu-
schätzen. Der Lösungsansatz H5 - bewehrte Erde bietet ökologisch gesehen Potential durch Begrünung 
und Versickerungs-/Verdunstungsvermögen sowie die Wiederverwendung von vor Ort übrigen Erdstoffen 
aus dem Tiefbau. Dem gegenüber steht ein erhöhter Pflegeaufwand, wenn die Natur ihren Lebensraum 
zurückerobert. 
 
Ruhender Verkehr: 

Für den ruhenden Verkehr werden keine Flächen angeboten. Jedoch wurde für Wartungs- und Instand-
haltungsfahrzeuge des Gewässerunterhaltungsverbandes Gera-Gramme (GUV) optional eine Fläche in 
die Planung aufgenommen, um Arbeiten am Mühlgraben ausführen zu können (St. 1+655). 
 
ÖPNV: 

Im Planungsabschnitt Nord der GTS befinden sich zwei Haltestellen des ÖPNV (Haltestelle „Am Elster-
berg“), die barrierefrei umzubauen sind. Der Umbau wird nach Zeichnungsunterlage „Regelplan Bushal-
testelle“, Bl.-Nr. GTS 16.7 vorgeschlagen. Wie bei den vorangegangenen Haltestellen ist der Einsatz 
eines Kasseler Sonderbordes plus mit +22 cm Anschlag vorgesehen. Der Busbord ist mit 18 m Länge 
zzgl. Absenker für Gelenkbusse geeignet. Die Fahrbahn ist im Haltestellenbereich mit halbstarrer Decke 
geplant. Die Haltestellen sind mit taktilen und optischen Elementen gemäß „Regelbauweisen zum 
barrierefreien Bauen/2022“ / 15 / auszustatten (siehe Planunterlage 16.7). Aushangfahrplan, Beleuch-
tung und Papierkorb sind als Ausstattung geplant. Eine Wetterschutzeinrichtung ist nach derzeitigem 
Kenntnisstand nicht vorzusehen. Sollten die SWE EVAG elektronische Fahrgastinformationen installieren 
wollen, gibt es im Zuge eines grundhaften Straßenbaus die Möglichkeit, diese vorzusehen oder vorzu-
rüsten.  
 
Die beiden Haltestellen werden in der Vorplanungsvariante C gegenüber zueinander eingeordnet und mit 
abgesenkter Bordanlage (Rundbord +3 cm ) als Querungshilfe vom westlichen Gehweg zur Haltestelle 
Ost (stadteinwärts) vorgeschlagen. Fehlende fußläufige Ziele ergeben kein Erfordernis für eine Gehweg-
fortführung auf der Ostseite. 
 
Die Haltestelle mit Fahrtrichtung Bischleben wurde wie in Variante A vom Altstandort um ca. 20 m südlich 
verschoben und liegt damit nördlich der Einmündung „Am Elsterberg“ bei St. 2+175. Vorteil des Stand-
ortes ist der etwas breitere Gehweg, der mit Flächenzuschlag aus der Fahrbahn von rd. 60 cm einen 
konfliktarmen Wartebereich für Fahrgäste anbietet - Nebenanlagenbreite: 2,50 - 2,60 m gegenüber rd. 
1,60 m am Altstandort. Die Anfahrbedingungen für den Bus sind sehr gut. Die Verziehung des westlichen 
Fahrbahnrandes auf rd. 9 m Länge ist bzgl. Kennzeichnung mit Verkehrszeichen in der Entwurfsplanung 
bzw. Ausführungsplanung abzuklären. 
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Die Haltestelle der Gegenrichtung (stadteinwärts) verschiebt sich um ca. 35 m in Richtung AEB, und wird 
ebenfalls barrierefrei umgebaut. Auf eine Wetterschutzeinrichtung wird auf Grund des geringen Platz-
angebotes verzichtet. Die vorhandene abfallende Böschung erfordert eine abfangende Stützwandkon-
struktion zum Mühlgraben hin und ist mit Absturzsicherung (Sicherheitsgeländer bzw. nicht ersteigbare 
Wandkonstruktion) auszustatten (analog Planungsansatz A) Die ICE-Trasse ist von der Hinterkante 
Haltestelle mind. 10 m entfernt (Bezug = Lärmschutzwand ICE-Strecke). Baumfällungen werden notwen-
dig. Bordabsenkungen (Rundbord +3 cm) im Bereich der östlichen Haltestelle und im gegenüberliegen-
den Gehweg erleichtern das Queren für Fahrgäste.  
 
Die Sicht von im Elsterberg wartenden Kfz auf den übergeordneten Verkehr der GTS bei haltenden 
Bussen verschlechtert sich, jedoch ist zum einen davon auszugehen, dass Überholvorgänge auf Grund 
der Verkehrsbelegung nicht erfolgen und zum anderen die Wartezeit kurz ist, da die Busse nur zum Aus- 
und Einsteigen halten. 
 
Gehwege: 

Analog Variante A wird auch in Variante C kein fahrbahnbegleitender Gehweg außerhalb des OT Hoch-
heim angeboten. Die auf der Strecke vorhandenen Grundstückszufahrten werden mit privaten Kfz 
erreicht. Ein Bedarf für eine fußläufige Andienung ist nicht bekannt.  
Ab Einmündung „Am Elsterberg“ wird der vorhandene Gehweg um ca. 0,60 m verbreitert hergestellt. Die 
Verbreiterung geht zu Lasten der Fahrbahn und reduziert sich auf 6,50 m Breite, was als ausreichend für 
ihre Funktion angesehen wird.  
 
Bereich Am Elsterberg (AEB): 
Fußgänger können dem einseitig vorhandenen Gehweg der GTS folgend den Elsterberg erreichen. 
 
Zufahrten: 

Der Planungsabschnitt weist in der Örtlichkeit Garagen- und Wohngrundstückszufahrten auf, die meist 
einer Nutzung unterliegen. Einzelne Zufahrten sind zugewachsen und scheinbar nicht mehr in 
Benutzung. Die Vorplanungsunterlage weist alle vorgefundenen Zufahrten aus und sind mit einer lfd. 
Nummerierung in den Lageplänen versehen, da nicht immer eine Postadresse zugeordnet werden 
konnte. Im Rahmen der weiteren Planung sind gemeinsam mit dem AG und den betroffenen Anwohnern 
der Erhalt/Rückbau der Zufahrten abzuklären. Gegebenenfalls sind diese nachträglich über Sonder-
nutzungserlaubnis zu legalisieren. 
Im Stationsbereich 1+750 bis 1+780 wurden L-Elemente zur Errichtung/Befestigung einer Grundstücks-
zufahrt (siehe lfd. Nr. <22> in den Straßenlageplänen) im Straßengrundstück errichtet. Hier kommt es 
zur Überschneidung von Straßenplanung/Hangsicherung und privater Anlage. Eine Überprüfung des 
Genehmigungssachstandes durch die Fachbehörde ist notwendig (genehmigt, im Nachgang legalisierbar 
oder Rückbau, da Grundstückserschließung über eine andere Zufahrt gegeben ist usw.). 
 
Radverkehr: 

Kann auf der Fahrbahn der GTS erfolgen. Eine sichere Befahrung und attraktive Führung von Bischleben 
in Richtung Hochheim bzw. die Gegenrichtung bietet die Strecke über Nebenstraßen der OL Bisch-
leben/Hochheim und den Geraradweg. 
 
Einmündungen/Knotenpunkte: 

- Aussagen analog Variante A  - 
 
Oberflächenentwässerung: 

Die im mittleren Teilabschnitt GTS-Nord konzipierte Rasenmulde (Breite 2 m, Tiefe ≥ 40 cm), eingeordnet 
im öffentlichen Straßengrundstück, fasst das wenige, lokale Hangwasser und die nicht zu vermeidenden 
Außengebietswässer. Ab Station 2+000 wird die Mulde auf eine Breite von 1 m und eine Tiefe von 0,30 m 
reduziert, da gemäß der Starkregengefahrenhinweiskarten (SRGHK) nur sehr geringe Zuflüsse vermerkt 
sind. 
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Abb.: 4: Auszug TH Starkregen (Geoportal Thüringen) - Bereich GTS Nord 

Mit Böschungsneigungen von 1:1,5 und flacher wird innerhalb des öffentlichen Straßengrundstückes an 
das Bestandsgelände angepasst. Fallen die Anpassung an den Bestand steiler als 1:1,5 aus, sind Hang-
sicherungen vorzusehen - siehe obige Erläuterungen zur Hangsicherung. Eine Kennzeichnung der 
Bereiche enthalten die Straßenlagepläne.  
Die Oberflächenentwässerung der Fahrbahn erfolgt überwiegend über die einseitig geneigte Fahrbahn-
fläche in Richtung Ost und versickert breitflächig über die Bankette in die angrenzenden (Grün- )Flächen. 
Aus fahrdynamischem Grund wird in Kurven die Querneigung in Richtung Kurveninnenrand vorgeschla-
gen und die Fahrbahn entwässert über Bankett in die westliche Rasenmulde.  
 
Hangsicherungen - in Variante C durch L-Elemente realisiert - sind immer hinter den geplanten Rasen-
mulden angeordnet. Dort, wo es möglich war, sind die L-Elemente von der Mulde abgesetzt eingeordnet, 
um Fahrzeugrückhaltesysteme zu vermeiden (siehe auch Anlage 2 zum Erläuterungsbericht). 
 
Mit Rückverwindung der Fahrbahn mit Neigung in Richtung Tal/Mühlgraben wird ab Station 1+805 auf 
ca. 155 m Länge entlang der Hangsicherungsmaßnahme keine definierte Oberflächenentwässerung 
mehr erforderlich, die Wässer werden über die als Vorzugslösung Hangsicherung hergestellte Bewehrte 
Erde breitflächig versickernd zum Mühlgraben abgeleitet. 
 
Am Elsterberg (AEB): 
Die Entwässerung der Oberflächen erfolgt über vorhandenen Straßengraben und den Durchlass in der 
GTS. Es besteht nach derzeitigem Kenntnisstand kein weiterer Handlungsbedarf. Der Ansatz entspricht 
den Varianten A/B.  
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3.2.5  Variante C - Sonderfall GTS-Nord - Mühlgraben Einziehung Gewässer 
 
Streckenabschnitt GTS-Nord - Station 1+725 bis 2+135 

 
Spezielle Bedingungen Mühlgraben - Sonderfall Einziehung: 
 
Der Planungsabschnitt ist der Planunterlage GTS den Plänen Unterlage 3.4-4C entnehmbar. 
Im Bestand stellt sich der Mühlgraben als parallel der GTS und eingeschlossen vom Damm der ICE-
Trasse kerbtalförmiger Einschnitt auf etwa 410 m Länge dar. Eine ehemals vorhandene Staustufe, die 
im Zusammenhang mit Gewässerausbau und ICE-Strecke entfernt wurde, bespannte den Mühlgraben 
einlaufseitig etwa an dem Grabenbeginn bei Station 1+730. Ein an Station 1+740 vorhandenes Staubau-
werk mit festem Holzschütz - Sperrbauwerk - diente ehemals der Regulation und ist heute im Rahmen 
des Hochwasserschutzes im Prinzip ständig geschlossen, kann jedoch durch einen geringen Spalt 
unterströmt werden. 
Das Bauwerk gehört zu den wasserwirtschaftlichen Anlagen der Stadt Erfurt, Rechtträger Untere 
Wasserbehörde, und wird vom Gewässerunterhaltungsverband betrieben. 
 
In den Varianten A, B und prinzipiell auch in Variante C wird vom weiteren Vorhandensein / Erfordernis 
des Mühlgrabens ausgegangen. Damit muss wie beschrieben in den parallelen Abschnitten von Straße 
und Gewässer ein erheblicher technischer und damit wirtschaftlicher Aufwand für die Böschungssiche-
rung infolge des Höhenunterschiedes und der Hangsituation betrieben werden. 
Die Varianten A und B sehen hierzu die Anordnung einer Stützwand aus aufgelösten Bohrpfählen und 
aufgesetztem Randbalken sowie Kappe vor, auf der ein Fahrzeugrückhaltesystem mit Geländer aufge-
setzt werden muss. 
In Variante C wird gegenüber den Ansätzen der Straßenkonzeptionen der Varianten A und B infolge 
verbesserter Achslagen, breiterer Fahrbahn und Banketten ein um etwa 3 m breiter Streifen des Hang-
bereiches des Mühlgrabens überstrichen. Damit wurde die erneute Untersuchung eines geeigneten 
Ingenieurbauwerkes zur Hangsicherung gemäß Unterlage 15 ff für diese konstruktiv wesentlich verän-
derte Situation erforderlich. 
 
Ergebnis des Fachplanung Ingenieurbauwerk - siehe Unterlage 15.5:  
Die in der ursprünglichen Vorplanung der Varianten A und B als günstigste Variante herausgearbeitete 
Bauweise als Bohrpfahlwand erweist sich durch die geänderte Geometrie als deutlich ungünstiger, da 
hier eine 4 m hoher geschalter Kopfbalken notwendig würde, was aus statischer Sicht deutlich ungünsti-
ger wäre. Weiterhin ist durch die veränderte Lage das Bohren von der Fahrbahn aus nicht mehr möglich. 
Folgende Varianten haben wir in der neuen Betrachtung untersucht: 
 
1C - Pfahlbock auf Bohrpfählen  Aufwand ca. 3.700.000€ brutto  (bisher 1.030.000€ für A) 
2C - System bewehrte Erde   Aufwand ca. 3.100.000€ brutto 
3C - Winkelstützwand    Aufwand ca. 5.700.000€ brutto 
4C - Schwergewichtswand   Aufwand ca. 8.200.000€ brutto 
 
Insgesamt ergibt sich bei allen Varianten, dass der gesamte Baumbestand der Böschung gefällt 
werden muss.  
 
Als kostengünstigste Variante ergibt sich nach den Ermittlungen des Fachplaner IBP die Variante 2 - 
bewehrte Erde. Was sich bei dieser Variante jedoch als ungünstig erweist, ist, dass die Tiefenlage des 
Felshorizontes in Längsrichtung in den verschiedenen Schnitten relativ stark variiert. Weiterhin ist der 
Verlauf des Felshorizontes in Richtung des Grabens noch nicht vollständig aufgenommen, da dieser für 
die bisherige Planung nicht relevant war. 
 
Vor dem Hintergrund dieser Auswirkungen: 
 Erfordernis vollständiger Baumfällung talseitig 
 Wirtschaftlicher Mehraufwand von rund 2.070.000€ brutto (2C abzüglich 1a) 
und dem vorhandenen wasserwirtschaftlichen Erscheinungsbild muss die Frage aufgeworfen werden: 
 
Ist der Erhalt des Mühlgrabens im Kontext dieser Bedingungen noch sinnvoll und erforderlich? 
 
Die nachstehenden Aussagen und Betrachtungen sollen die Belange der Thematik möglichst vollständig 
umreißen und im Abwägungsprozess das Handlungsoptimum bestimmen helfen. 
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Da vor allem erhebliche wasserrechtliche und naturschutzrechtliche Belange berührt sind, ist auf Basis 
der in der Anlage beigefügten Pläne zu den zu erwartenden Auswirkungen zunächst diese zu diskutieren.  
 
Wasserrechtliche Belange: 
 

- Starkniederschlagsereignisse: 
Der betroffene Abschnitt des Mühlgrabens zwischen Gera und Einmündung Elsterberggraben war in 
der Vergangenheit als Zuleitung einer Mühle mit Gerawasser im Bereich der Mittelwasserführung 
ständig bespannt bzw. wasserführend. Nach Rückbau einer Stauschwelle der „Gera“ um 2010 ist mit 
geänderter Wasserlinie der Graben trocken gefallen. Das Grabenniveau wird entsprechend bisheri-
gen hydraulischen Berechnungen erst etwa ab dem HW20 über das Einlaufbauwerk (Sperrbauwerk) 
aus der Gera anteilig beaufschlagt.  
Infolge der fehlenden Wasserführung handelt es sich um ein im Prinzip funktionsloses Gewässer.  

 

- Starkniederschlagsereignisse: 
Ausweislich der Starkniederschlagsinformationskarte des Geoportals wurden ausgehend vom 
Elsterberggraben rückwärtige Flutungen des Mühlgrabens in Richtung Gera festgestellt, die darge-
stellten Wassertiefen überschreiten die in der Hochwasserkarte dargestellte Bespannung. 

 

- Hochwasserschutzfunktion: 
Im Zusammenhang mit den (aktuell veralteten) verfügbaren Hochwasserberechnungsgrundlagen im 
Einzugsbereich gemäß Geoportal wird für den Mühlgraben selbst eine sehr geringe, in der Ausbrei-
tung die Starkniederschlagsereignisse unterschreitende Wasserführung, ausgewiesen.  
Das vorhandene Sperrbauwerk weist erst auf Niveau ca. 206,60 m NHN eine Überlaufkrone auf. 
Bleibt das Sperrbauwerk erhalten, sind Zugang, Treppe, Bauwerk neu auszuführen. 
Da aktuell erhebliche Ausbaumaßnahmen sowohl am Papiermühlenwehr/Dreienbrunnenbad, der 
Ortslage Bischleben wasserbaulich erfolgen, ist nach Fertigstellung dieser Maßnahmen mit einer 
hydraulischen Überrechnung des Einzugsgebietes durch das TLUBN zu rechnen.  
Im Ergebnis sollten im Betrachtungsraum Bischleben - Hochheim reduzierte Retentionsflächen bzw. 
überschwemmte Bereiche ausgewiesen werden. In diesem Zusammenhang kann in die Modellrech-
nung die Aufgabe/Einziehung des Mühlgrabens eingestellt und die wasserwirtschaftliche Situation 
bewertet werden.  
Über UWB kann die Prüfung der wasserwirtschaftlichen Notwendigkeit sowie die Rückfrage zum 
erforderlichen Retentionsraum bzw. erforderlichen Wasserführungsvermögen des Mühlgrabens an 
TLUBN übernommen werden.  

 

- Wasserführung bei Einziehung / Verfüllung des Abschnittes: 
Falls der Gewässerabschnitt zwischen Gera und Einmündung Mühlgraben als Gewässer entwidmet 
werden kann, ist im Zusammenhang mit der Verfüllung die Ableitung von potentiellem hangseitigem 
Schichtenwasser bzw. Wasseraustritten der ICE-Strecke zu regeln. Dies kann über in Grabensohl-
bereich eingebaute, leistungsfähige Dränage - Annahme DN 400 bis DN 600 - abgesichert werden. 
Der ggfs. zu erwartende Grund- und Schichtenwasserandrang kann im Baugrundergänzungsgutach-
ten verifiziert und abgeschätzt werden.  
Sollten vom Dammkörper der ICE-Strecke aus der Gleisbettentwässerung eventuell vorhandene Ein-
zeleinleitungen der DBAG in den Mühlgraben vorhanden sein, so könnte über einen entsprechenden 
Abfangkanal auf DBAG-Gelände vor der Lärmschutzwand mit Ausleitung in den Elsterberggraben 
eine Vorflut gesichert werden. Vorzugsweise sollte in jedem Fall die breitflächige Versickerung ggf. 
in Kombination mit Ableitung über Mulde für die DBAG-Dammentwässerung als Vorzugslösung 
gewählt werden. 

 
Naturschutzfachliche Belange:  

- Baumfällungen:  
Grundsätzlich gilt: Gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, 
vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind 
vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort 
ohne oder mit geringeren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. 
Soweit Beeinträchtigungen nicht vermieden werden können, ist dies zu begründen.  
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Die nachstehenden Aspekte sollen die Beurteilung der erweiterten Beeinträchtigungen im Gesamt-
kontext des technischen Vorschlages zur Auffüllung des Mühlgrabens ermöglichen und deren über-
wiegenden Gesamtvorteil nachvollziehen helfen. 
 
Im Fall einer optionalen Auffüllung des rund 400 m langen Gewässerabschnittes zwischen Gera und 
Elsterberggraben sind die böschungsseitig vorhandenen Starkbäume infolge des tiefen Einschnittes 
bei Auffüllung ebenfalls und analog zur Hangsicherung nach Varianten B und C nicht erhaltbar. 
Damit wird für die Baudurchführung die nahezu vollständige Fällung/Rodung des wertvollen Baum-
bestandes im Abschnitt erforderlich. Dies tritt jedoch bei Umsetzung der Stützwandkonstruktion und 
unter Berücksichtigung des zu erwartenden Wurzelverlaufes in weitgehend gleichem Umfang eben-
falls ein.  
Daher sind mit Bezug auf die Varianten A, B und C die Auswirkungen der erforderlichen Baumfällun-
gen hinsichtlich der Stützwandkonstruktion/Hangsicherung und bezüglich der Variante C bei Einzie-
hung des Mühlgrabens auch hier die Bilanz der erforderlichen Baumfällungen gegenüberzustellen.  
 

 

 
Abb.: 5: Überschlägliche Bilanz erforderlicher Fällungen 

In diesem Kontext sind für die Gesamtdiskussion alle planerisch technischen und verkehrsrechtlich 
möglichen Varianten bzw. Möglichkeiten aufzuzeigen, die die notwendige Fahrbahnverbreiterung in 
diesem Abschnitt auf ein Minimum reduzieren können. Diese Ansätze sind in den Varianten A ohne 
Gehweg im Abschnitt und B  mit Gehweg im Abschnitt dargestellt. 
 
Ein zentraler Aspekt erforderlicher Eingriffe in den Baumbestand ist natürlich die erforderliche 
Straßenbreite als technische Anlage. Das Minimum dieses Eingriffes wird in Variante A ermittelt und 
weist insofern den mit dem grundhaften Ausbau verbundenen Mindesteingriff aus. Ausbau ohne 
umfangreich Fällungen ist nicht möglich. 
Die fachtechnische Stellungnahme bzw. das Audit zu den straßenbautechnisch minimierten 
Ansätzen nach Variante A und B arbeitet die Mindestanforderungen Straßenbau heraus, die mit 
Umsetzen des Regelwerkes nach RAL trotz Beibehalten der Geschwindigkeitsbegrenzung von 
60 km/h auch zukünftig umzusetzen sind. Dies führt durch Verbreiterung der Fahrbahnen / Bankette 
und in Verbindung mit der optimierten Linienführung (Radien, Klothoiden, Achslage) zu erweitertem 
Eingriffstatbeständen im Abschnitt Mühlgraben. 
Die Abwägung konzentriert sich damit auf die Fragestellung, ob durch die Fällung von weiteren 99 
Bäumen im Fall der Verfüllung des Mühlgrabens nicht im Gesamtkontext mit Auffüllung, Ersparnis 
von Material- und Wirtschaftsaufwand , Wiederbepflanzung die nachhaltigere, bessere Lösung erzielt 
werden kann. 
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- Mühlgrabenfläche als Biotop: 
Die der ICE-Strecke zugewandte Seite der Böschung des Mühlgrabens ist als Aufschüttung eher 
technischen Ursprungs und wird regelmäßig von DBAG beräumt, Ruderalvegetation wird regelmäßig 
zurückgeschnitten. Es gibt insofern zwischen „Fließsohle“ des nicht bespannten Gewässers und der 
Lärmschutzwand keinen Baumbestand. 
Die gegenüberliegenden, hangseitigen Flächen sind mit teils alten Starkbäumen bewachsen, regel-
mäßig werden Rückschnitte bzw. Fällungen zur Sicherung der Standfestigkeit erforderlich und sind 
unter bezüglich Erreichbarkeit der Bäume sehr schwierigen Bedingungen auszuführen. Die Gewäs-
sersohle selbst ist trocken, kann jedoch teilweise durch Schichtenwasserzuflüsse durchfeuchtet sein.  
Bei Auffüllung des Mühlgrabens ist nach vollständiger Beräumung vorhandener Wurzelstöcke, 
Mutterboden etc. ein gestufter Aufbau zur Modellierung des Gesamtgeländes technisch erforderlich. 
Die Herstellung der Oberfläche kann mittels Mutterboden, extensiven Rasen, Strauchbepflanzung 
sowie außerhalb der Freihalteräume des Straßenkörpers mit Bepflanzung von Starkbäumen 1. Ord-
nung nach Abschluss der Maßnahme erfolgen. Es entsteht zunächst ein Qualitätsverlust auch als 
Verlust an Biodiversität.  

 

- Ausschluss einer Nutzung als Radweg bzw. Bedienweg DBAG: 
Die zwischenzeitlich diskutierte Idee einer Radwegnutzung wird von TVA aus Sicht des Verkehrser-
fordernisses nicht als notwendig eingeschätzt.  
Aus Sicht der DBAG - Protokoll Nr 27.4 - wird die Funktion als Rettungsweg nach jetzigem Wissen 
infolge der veralteten Lärmschutzwand nicht benötigt, kann jedoch während des Bauvorhabens Über-
werfungsbauwerk hilfreich sein. Rettungsausgänge aus dem Gleisbett sind nach Osten zum Kraut-
land geführt. 
Aus Sicht UNB sollte ebenfalls auf Versiegelung und Verkehrsnutzung für den optional zukünftigen 
Grünflächenbereich verzichtet werden. Die Fortführung des optionalen Radweges ab Sperrbauwerk 
Gera bis zum Wasserweg über Berme/Trasse des Entwässerungskanals HS 20 sollte infolge der 
Bedeutung des nach § 30 ThürNatG geschützten Bereiches ausgeschlossen werden. Zusammen-
fassend wird daher bei Gestattung der Auffüllung des Mühlgrabens im etwa 400 m umfassenden 
Abschnitt keine Anlage eines Weges, sondern die eher intensive Begrünung mit Starkbäumen und 
Gehölzpflanzung bzw. Ruderalunterholz vorgesehen. 

 

- Sichtschutz / Lärmschutz: 
Der Gehölzbestand auch im Böschungsbereich des Mühlgrabens hat nicht nur einen hohen ökologi-
schen Wert, sondern dient den Anwohnern insbesondere auch als Sicht- und Staubschutz („gefühlter 
Lärmschutz“) zur ICE-Strecke. Dieser Belang ist neben den arten- und naturschutzrechtlichen 
Belangen ebenso schutzwürdig und deshalb sauber abzuprüfen hinsichtlich möglicher Reduzierung 
der bisher veranschlagten Fahrbahnbreiten. 
Auf Anfrage hinsichtlich des Erfordernisses eines Lärmgutachtens zur Gesamtmaßnahme sowie des 
Abschnittes konnte folgende Einordnung der Unteren Immissionsschutzbehörde erfolgen: 
Lärm 
 
Die Erneuerung/Umbau der Geratalstraße führt zu keiner wesentlichen Änderung der öffentlichen 
Straße nach den Vorgaben der 16. BImSchV. Die Änderung ist wesentlich, wenn eine Straße um 
einen oder mehrere durchgehende Fahrstreifen für den Kraftfahrzeugverkehr oder ein Schienenweg 
um ein oder mehrere durchgehende Gleise baulich erweitert wird oder durch einen erheblichen bau-
lichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu ändernden Verkehrsweg ausgehenden Ver-
kehrslärms um mindestens 3 Dezibel (A) oder auf mindestens 70 Dezibel (A) am Tage oder min-
destens 60 Dezibel (A) in der Nacht erhöht wird.  
 
Parallel zur Geratalstraße verlaufen mehrere Bahnstrecken. Diese Strecken sind durch Lärmschutz-
wände von der umliegenden Wohnbebauung abgeschirmt. Trotz der Lärmschutzwände kommt es im 
Bereich des Streckenabschnittes von Hochheim durch die unterschiedlichen Höhenlagen zu erheb-
lichen Lärmbelästigungen durch die Bahnstrecken. Die Überschüttung des Mühlgrabens führt zu dem 
Verlust der Begrünung, bestehend aus Starkbäumen und Unterholz, zwischen der Bahnstrecke und 
der Geratalstraße. Einzelne nicht dicht gepflanzte Bäume oder Sträucher bringen so gut wie keinen 
Schallschutz. Nicht zu unterschätzen ist jedoch die durch  
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Bepflanzung bewirkte optische Abschirmung und die dadurch hervorgerufene positive psychologi-
sche Wirkung auf die Betroffenen. In dieser Hinsicht gilt: Was man nicht sieht, hört man auch nicht 
bewusst!  

 
Hieraus leitet sich das zwingende Erfordernis der gezielten Begrünung, Wiederbepflanzung des auf-
gefüllten Mühlgrabens ab. Wie gezeigt wurde, sind gemäß Baumfällbilanz in den Varianten B und C 
je alle Bäume im Abschnitt zwingend zu fällen, auch wenn das Gewässer und somit die kerbtalför-
mige Rinne des Mühlgrabens erhalten bleibt. Im Fall Variante A verbleiben wenige, zueinander aus-
gedünnte und schwer zugängliche Bestandsbäume. 
Die Untervariante Auffüllung bietet demgegenüber die Chance der Bepflanzung mit Bäumen 1. Ord-
nung auch aus Großbaumumpflanzungen aus anderen Maßnahmen des Stadtgebietes. 
Damit wären die o.g. negativen Auswirkungen auf ein bis zwei Jahrzehnte begrenzt und somit zeitlich 
limitiert. 

 

- Klima und Kaltluftbahn: 
Entsprechend weiterem Hinweis der Unteren Immissionsschutzbehörde (email vom 05.06.2025) ist 
zu beachten: 
 
Klima 
Das Gesamtvorhaben befindet sich nach gesamtstädtischem Klimagutachten (2018) zum überwie-
genden Teil in der Klimaschutzzone 1. Ordnung innerhalb des stadtklimatischen Einflussbereiches 
und zu einem geringeren Anteil in der Übergangszone. Ebenso befindet sich das Vorhaben vollstän-
dig in einer Durchlüftungsbahn, wo aus Richtung Roter Hofgraben eine Kaltluftbahn einfließt.  
Die Flächen werden mit einer hohen Empfindlichkeit gegenüber nutzungsändernden Eingriffen 
bewertet, d. h. bauliche und zur Versieglung beitragende Nutzungen führen zu bedenklichen, klima-
tischen Beeinträchtigungen. 
 
Die vorgesehene Neubepflanzung kann mit Rücksicht auf die Kaltluftschneise abgestimmt ausgebil-
det werden. Die Anlage von zusätzlichen befestigten Flächen für einen Rad- oder Bedienweg wird 
nicht vorgesehen und stellen insofern auch keine erweiterte Versiegelung dar. 
Nach Auswachsen der Neubepflanzung auf dem aufgefüllten Areal kann auch hier wieder von gleich-
artigen klimatischen Verhältnissen gegenüber dem Bestand ausgegangen werden.  

 

- Untervariante C1 - Achsbegradigung Station 1+770 bis 2+040: 
Die nachstehend beschriebene Option der Begradigung der Achse zwischen den Stationen 1+770 
und etwa 2+040 besteht nur bei positiv beschiedener Verfüllung und Einziehung des Gewässers 
„Mühlgraben“ im etwa 400 m langen Abschnitt. 
Die in Unterlage 3; Blatt 100132_BIS_834_VP_GTS_ÜLP-3.4-4C_Straße_Nord dargestellte Tras-
senführung sieht die Beseitigung der im Bestand und den Grundvarianten A, B und C vorhandene 
Kurve / Krümmung um Station 1+930 vor. Mit dieser Linienführung sind folgende Vorteile verbunden: 

 
* Verbesserung Verkehrssicherheit durch verbesserte Sichtbedingungen 
* Option der Gradientenoptimierung mit verbesserter Kuppenausbildung 
* Option zum Erhalt der hangseitigen Starkbäume - ca. 14 Stück Bäume 
* Verbesserung Zufahrtsbedingungen Zufahrten Nr. 23 und Nr 24 
* Reduzierung Hangsicherungsmaßnahmen der Straßenkonstruktion hangseitig 
* Einordnung einer einseitigen Verkehrsberuhigungsstelle von Einmündung Elsterberg stadtein-

wärts 
* Option zum Versatz der stadteinführenden Bushaltestelle „Am Elsterberg“ 
* Erhöhung des mittleren Abstandes der Straße von den Anliegergrundstücken 

 
Darüber hinaus kann bei Begradigung des Streckenabschnittes vorteilhaft der Neubau des Trinkwas-
serzubringers zum HB Marbach eingeordnet und weitgehend auf Interimsmaßnahmen verzichtet 
werden. Der anschließende Rückbau beider TW-Trassen DN 350GG und DN 500GG ist möglich und 
erforderlich.  
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Wirtschaftliche Belange:  
 
Die Verfüllung erlaubt direkte und indirekte Verbesserungen der Wirtschaftlichkeit des Komplexvor-
habens im entsprechenden Abschnitt GTS-Nord, die nachstehend aufgezeigt werden sollen. 
 

- Ersparnis Stützwandkonstruktion bzw. Hangsicherung Bewehrte Erde:  
Das Erfordernis zur talseitigen Hangsicherung entfällt vollständig bei sachgerechter Auffüllung und 
Geländemodellierung.  
Damit treten je Variante unterschiedliche Ersparnisse auf, im Fall der optimierten Variante C ist von 
einem entfallenden Aufwand in der Größenordnung von 3,10 Mio € auszugehen.  
 
Die Verfüllung selbst ist mit Aufwand für Roden der Baumstümpfe, erweiterten Mutterbodenabtrag, 
Grobnivellierung, Einbau der Sohldrainage, lagenweise Verfüllung mit geeignetem Aushubmaterial 
als Seitenentnahme, Feinplanum, Mutterbodenandeckung und Bepflanzung verbunden. Es kann 
davon ausgegangen werden, dass sich geeignete Erdstoffe aus der eigenen Maßnahme im Rahmen 
des Kanal- und Leitungsbau gewinnen lassen bzw. aus zeitlich parallel laufenden Maßnahmen der 
Stadt kostengünstig gewinnen lassen.  
Überschläglich sollte der Aufwand nur einen relativ geringen Anteil der Ersparnis der Hangsicherung 
aufbrauchen. 

 

- Ersparnis durch Entfall Sperrbauwerk als wasserwirtschaftlicher Betriebspunkt:  
Der Rückbau des Sperrbauwerkes mit Aufgabe des Gewässers erspart investiv die Rekonstruktion 
des Bauwerkes, die Neuanlage einer Zugangstreppe, das Ausweisen eines Haltepunktes für 
Betriebsfahrzeuge. Langfristig entfällt der Unterhaltungsaufwand durch den Gewässerunterhaltungs-
verband. 

 

- Ersparnis durch einfachere Baumpflegeleistungen:  
Nach Geländemodellierung und Neupflanzung werden auch zukünftig Baumpflegeleistungen erfor-
derlich werden. Es darf jedoch davon ausgegangen werden, dass diese durch das ebenere Gelände, 
die vorübergehende Sperrbarkeit einer Fahrspur deutlich einfacher und damit kostengünstiger aus-
geführt werden können.  

 
In der zusammenfassenden Wertung wird aus Sicht der Planung ein erheblicher gesamtgesellschaft-
licher Vorteil bei Aufgabe des etwa 400 m langen Gewässerabschnittes gegenüber dessen aufwendiger 
Beibehaltung gesehen und dafür plädiert, dass das wasserwirtschaftliche Erfordernis nochmals geprüft 
wird. Die bei Auffüllung ebenfalls eintretenden Defizite an Biodiversität und Biotopqualität müssen 
bewertet und möglichst im Kontext der Maßnahme ausgeglichen werden. Die Gestaltung des verfüllten 
Abschnittes kann naturnah und frei von sonstiger Nutzung erfolgen. 
 
Hinweis: Sowohl im Fall der Erstellung der Stützwandkonstruktion/Bewehrte Erde bei Erhalt des Gewäs-
serabschnittes als auch bei Verfüllung und Aufgabe ist ein entsprechendes geologisches Gutachten mit 
Schwerpunkt zu den Fragen Tragfähigkeiten/Untergrund, Hang- und Schichtenwasser sowie Einbau- und 
Verdichtungsempfehlungen erforderlich.  
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3.3  Variantenvergleich/Vorzugslösung Verkehrsanlagen 
 
Wie den vorangegangenen Abschnitten zur Beschreibung der Varianten entnommen werden kann, sind 
die Aufbauten und Geometrien zu Fahrbahnen, ÖPNV und Bushaltestellen, Zufahrten sowie Gestaltung 
der Knotenpunkte grundsätzlich gleich.  
In Variante A ist nur abschnittsweise ein Gehweg bis zu jeweiliger Bushaltestelle vorgesehen, um die 
Attraktivität für den ÖPNV durch gute und vor allem sichere Erreichbarkeit der Bushaltestellen zu reali-
sieren. Der barrierefreie Umbau der 6 Haltestellen soll allen ÖPNV-Fahrgästen die selbständige Nutzung 
gestatten. Hierzu tragen auch die abgesenkten Borde an den Querungsstellen bei. Die Varianten B und 
C gestatten eine deutlich verbesserte Erreichbarkeit von Wohn- und Gartengrundstücken. Grundstücks-
zufahrten werden wiederhergestellt.  
 
Unterschiede der Varianten bestehen im Wesentlichen hinsichtlich der Anordnung der Nebenanlagen 
und hieraus resultierender anteiliger Anlagen der Oberflächenentwässerung.  
 
Darüber hinaus muss infolge der Verbreiterung der Geometrie der Nebenanlagen abschnittsweise mit 
zusätzlichen Hangsicherungen und damit Flächenverbrauch sowie Baumfällungen und Rückschnitten 
reagiert werden. In den nachstehend genannten Punkten wird daher je Teilabschnitt lediglich bezogen 
auf die Nebenanlagen und ihre Folgen in Relation zur Grundlösung nach Variante A die Änderung disku-
tiert und bewertet.  
 
Für jeden Teilabschnitt wurden im Umring eines Aufbruchplanes die Aufbrüche selbst und bezogen auf 
die Planung sowohl die Flächen der Baukörper, der verbleibenden, wiederherzustellenden Grünflächen 
als auch der im Umring nach Bauende vorhandene Anteil der befestigten - Fahrbahn, Nebenanlagen, 
Zufahrten, Bushalte etc. - und der unbefestigten - Bankette, Mulden, Gräben, Grünflächen - Flächen 
bestimmt. Aussagen zu Wasserhaushalt, zusätzlicher Versiegelung beziehen sich auf die ermittelten 
befestigten Flächen. 
 
 
3.3.1 Streckenabschnitt GTS - Süd: Station 0+050 bis 0+500 
 
Im südlichen Hauptabschnitt GTS - Süd ist abweichend von Variante A in Variante B entsprechend Blatt 
GTS 3.4-1B auf der vollständigen Westseite der Fahrbahn die Anordnung eines durchgängigen Geh-/ 
Radweges von 3,0 m Breite unmittelbar hangseitig am Fahrbahnrand vorgesehen. Variante C enthält 
eine abgesetzte Anordnung des Geh-/Radweges nach RAL auf der Talseite. 
  
Die Lösung hat nachstehende Eigenschaften: 
 
- Funktionalität Fußgänger-/Radverkehr:  

Bei Errichtung der Nebenanlage gemäß Variante C entsteht für Fußgänger und Radfahrer die 
aktuell nicht vorhandene, aber zukünftig sehr wahrscheinlich erforderliche Möglichkeit des Erreichens 
sowohl der Einmündung der Straße Zum Kalkhügel als auch der Anliegerstraße Am Roten Hof und 
der hier befindlichen Gartenanlagen. Damit wird es erstmals möglich, dass Fußgänger und Radfahrer 
aus den beiden Gartenanlagen und Wohngrundstücken unter Verzicht auf Pkw oder ÖPNV den Orts-
teil Bischleben erreichen können. Darüber hinaus ermöglicht die Herstellung der Gehbahnanlage 
auch die Einbindung des aktuell nicht mit Gehbahn versehenen Bereiches der Anliegerstraße „Zum 
Kalkhügel“ mit den hier perspektivisch denkbaren Erweiterungen um Wohn- bzw. Gewerbebe-
bauung. Damit würden in diesem Abschnitt, der sich hinsichtlich der Nutzung im Übergangsbereich 
zwischen außerörtlicher Verbindungsstraße und anteiligen innerörtlichen Verkehr befindet, eine auf 
zukünftige Nutzung ausgerichtete Gestaltung erzielen lassen.  
 
Die Nutzung des dargestellten 3 m Geh-/Radweges im Fall Variante B bzw. eines abgesetzten 2,5 m 
breiten Geh-/Radweges im Fall der Variante C steht nicht in Konkurrenz zum Geraradweg, sondern 
würde die Verbindung Zum Kalkhügel und damit über Geratalstraße, Adolf-Herzer-Straße eine Auf-
bindung auf den Geraradweg ermöglichen. Für Anwohner der Anliegerstraße „Am Roten Hof“ sowie 
in den Kleingartenanlagen vorhandene potentielle Nutzer könnten ebenfalls den Ortsteil Bischleben 
mit hier vorhandenen Einkaufsmöglichkeiten sowie die Anbindung an den Geraradweg erreichen. 
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- Ökologische Auswirkung: 

Mit der Anordnung des westlichen, durchgängigen Geh-/Radweges sind im Wesentlichen zusätzliche 
befestigte Flächen verbunden. Während für die Grundvariante A ca. 3.337 m² befestigte Flächen 
erforderlich sind, erhöht sich dieser Bedarf um ca. 1.227 m² auf rd. 137 %. Der zusätzliche versiegelte 
Anteil stellt einen Eingriff in den Wasserhaushalt sowie das lokale Biotop dar und wäre entsprechend 
zu bewerten. Variante C unterschreitet etwas den Bedarf an befestigten Flächen gemäß B, da der 
Ausbauanteil der Einmündung „Am Kalkhügel“ reduziert ist. 
Für die Außengebietsentwässerung ergibt sich durch den entfallenden Straßengraben bei Variante 
B das Erfordernis der Verrohrung zur Ableitung. Damit wäre unter der vollständigen Länge des dar-
gestellten Geh-/Radweges ein Straßenentwässerungskanal zur Ableitung der am Ortsausgang der 
Ortslage Bischleben sowie über die Anliegerstraße Zum Kalkhügel zufließenden Außengebietswäs-
ser erforderlich. Im weiteren Verlauf würde die Verrohrung unter Querung des Brückenbauwerkes 
ICE-Trasse bis zum Bauwerk 109 geschlossen zu führen sein.  
 
Variante C vermeidet durch die talseitige Anordnung des Weges diesen Nachteil, hangseitig wird der 
Straßengraben in Lage und Leistungsfähigkeit entsprechend neu ausgebildet. 
 

 
Abb.: 6: Flächenbilanz Bereich GTS-Süd 

 
Der erhöhte Befestigungsanteil muss im Rahmen der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz ausgeglichen wer-
den.  
 
Zusätzlich wird in Variante B anteilig an der Anliegerstraße Zum Kalkhügel auf der Nordseite der 
Fahrbahn eine 2,5 m breite anteilige Gehbahnfläche in der Variante berücksichtigt, um hier den 
zukünftigen Ausbau und Anschluss bei Rekonstruktion der Anliegerstraße Zum Kalkhügel zu berück-
sichtigen. 

 
- Wirtschaftlichkeit: 

Die erhöhten befestigten Flächen der zugehörigen Nebenanlage erfordern einen erhöhten finanziel-
len Aufwand, der in Unterlage 13 der Gesamtzusammenstellung entnommen werden kann. Der 
Mehraufwand für die Anlage der Nebenanlage sowie die RAL-gerechte Fahrbahnbreite nach Variante 
C ist im Abschnitt mit ca. 200 T€ netto für den Neubau zu warten.  
 

- Wertung: 

Vor dem Hintergrund der zukünftig nicht auszuschließenden Verdichtung vorhandener Wohnbebau-
ung sowohl im Bereich der Ortslage Bischleben und der Anliegerstraße Zum Kalkhügel als auch im 
Bereich Am Roten Hof, dem Anliegen auch zukünftigen Erfordernissen der Herstellung von ange-
messenen Verbindungen für Fußgänger und Radfahrer gleiche Möglichkeiten für die Bürger zur Ver-
fügung zu stellen, wird aus Sicht des Planers der Anordnung der Nebenanlagen nach Variante C 
gegenüber der Wiederherstellung der bestehenden westlichen Straßengräben der Vorzug gegeben.  
 
Da für die außerörtliche Verbindungsstraße die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 60 km/h 
zugunsten des reibungslosen Quelle-Zielverkehrs sowie des ÖPNV beibehalten werden soll, wird für 
Radfahrer bei Bereitstellung einer hinreichend breiten Nebenanlage eine wesentliche Verbesserung 
der Verkehrssicherung durch Herausnahme aus der Schnellfahrstrecke erzielt.  
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Den Bedürfnissen vorhandener und zukünftiger Anlieger ist mit erstmaliger Herstellung einer siche-
ren fußläufigen Verbindung zukunftsfähig entsprochen. Die Trennung der Nebenanlage vom Fahr-
bahnrand mit einem Trennstreifen talseitig lässt entsprechend sichere Verkehrsverhältnisse sowohl 
für den fahrenden Verkehr als auch Fußgänger und Radfahrer erwarten. Vor dem Hintergrund des in 
diesem Bereich durchaus zum urbanen Charakter übergehenden Abschnittes der GTS soll daher der 
Gestaltung nach Variante C mit Anlage einer östlichen, auf voller Länge abgesetzt ausgebildeten 
Nebenanlage von 2,50 m Breite der Vorzug gegeben werden. 

 
 
3.3.2 Streckenabschnitt GTS - Mitte: Station 0+500 bis 1+350, einschließlich ARH 
 
In diesem Abschnitt sind bereits zwischen Anliegerstraße ARH und vorgesehenen Bushaltestellen die 
Anordnung von fußläufigen Verbindungen durch westlich der Fahrbahn zwischen Station 0+550 und etwa 
0+680 angeordneten Nebenanlagen in allen Varianten vorgesehen. Die Ausbaubreite wurde hier mit 
2,5 m bei nicht oder teilweise abgesetzter Ausführung und Anordnung eines partiellen Hochbordes 
HB +12 vorgesehen. Die grundsätzliche Begründung der Sicherstellung einer sicheren, ganzjährig 
begehbaren Verbindung zwischen Anliegergrundstücken ARH Nr. 1 und 4, Kleingärtnern und den Mög-
lichkeiten des ÖPNV ist bereits begründet.  
Variante B sieht in diesem Abschnitt abweichend von Variante A und C, insbesondere ab Station 0+720 
auf der Westseite, die vollständig durchgängige Anordnung einer Geh-/Radweganlage im öffentlichen 
Straßengrundstück bis zum Abschnitt GTS-Nord entsprechend Einmündung Wasserweg Nord vor.  
 
- Funktionalität Fußgänger-/Radverkehr:  

Die Herstellung einer solchen Radfahrverbindung wird nur dann in Betracht kommen, wenn dies auch 
für den Abschnitt GTS-Nord und damit zur Herstellung der vollständigen Verbindung bis zur Ortslage 
Erfurt-Hochheim realisiert werden würde. Für die in diesem Bereich wenigen Wohngrundstücke ist 
die Notwendigkeit der Herstellung eines begleitenden Fußweges im Prinzip aus wirtschaftlichen und 
verhältnismäßigen Gründen nicht erkennbar.  
Die Herstellung einer Radfahrverbindung würde in Konkurrenz zum im Prinzip parallel verlaufenden 
Geraradweg stehen, jedoch mit höheren topografischen Anforderungen infolge der Höhenunter-
schiede eine prinzipielle alternative Erreichbarkeit der Ortslage Bischleben gewährleisten.  
Radfahrer können den Abschnitt GTS-Nord auch über den Wasserweg und damit wesentlich sicherer 
erreichen. 

 
- Ökologische Auswirkung: 

Wiederum ist mit der Herstellung der Nebenanlage eine wesentliche Erhöhung der befestigten 
Flächen und damit des Eingriffes in Natur- und Wasserhaushalt verbunden. Konkret würden im 
Abschnitt Mitte zusätzliche 1.724 m² befestigte Flächen entstehen und damit einen um etwa 23 % 
höheren Anteil des Befestigungsgrades bewirken.  
 

 
Abb.: 7: Flächenbilanz Bereich GTS-Mitte 
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Die Oberflächen müssen dann bei Einseitneigung über die Verkehrsfläche in Richtung talseitig 
liegender Böschung zur breitflächigen Versickerung abgeleitet werden. In den Anschlussbereichen 
zu den westlich gelegenen Hanglagen ist die Anordnung einer schmalen Mulde erforderlich. Insbe-
sondere an den betroffenen Grundstücken, deren vorhandene unmittelbar an der Grundstücksgrenze 
stehende Gebäude in die gegenwärtig vorhandenen Mulden und Straßenflächen entwässern, ist bei 
Herstellung der Gehbahnanlage eine Entwässerung entweder über Versickerung auf dem Privat-
grundstück oder die Anordnung eines separaten Regenwasserkanales zur Ausleitung als Mehrauf-
wand erforderlich.  
 
Der erhöhte Bedarf an befestigten Flächen der Variante C resultiert aus der notwendigen Fahrbahn-
verbreiterung sowie dem dem Anteil am Radgehweg bis zur Querungsstelle ARH. 

 
- Wirtschaftlichkeit: 

Bei Realisierung des durchgehenden Geh-/Radweges gemäß Variante B würde für den Abschnitt ein 
Mehrbedarf in der Größenordnung von ca. 350 T€ netto entstehen. Darüber hinaus muss darauf 
hingewiesen werden, dass der sehr wahrscheinlich sehr gering frequentierte Geh-/Radweg einen 
erheblichen Aufwand für Winterdienst, Pflege und Unterhaltung erfordern würde. Da zahlreiche 
Anliegergrundstücke aktuell nicht bebaut oder nicht aktiv in der Wohnnutzung enthalten sind, wird 
eine zuverlässige Pflege der Nebenanlagen durch private Anlieger sehr wahrscheinlich nicht erziel-
bar sein.  
Damit wäre bei Anordnung der Nebenanlagen von einem erheblichen zukünftigen Wartungs- und 
Unterhaltungsaufwand auszugehen.  
 

- Wertung: 

Im Kontext der geringen Siedlungsdichte, dem hier überwiegenden Charakter der außerörtlichen Ver-
bindungsstraße sowie den im nachfolgenden Abschnitt GTS-Nord zu erwartenden erheblichen Ein-
griffstatbeständen kann die Anordnung eines durchgängigen Geh-/Radweges nicht empfohlen wer-
den. 
Für Radfahrer steht funktional der Geraradweg im Talbereich zur Verfügung. Die Geratalstraße selbst 
kann von ambitionierten Radfahrern genutzt werden. Die steileren Anstiege im Bereich GTS - Nord 
sowie die infolge der zukünftig beizubehaltenden Nutzungsgeschwindigkeit von 60 km/h für den Rad-
fahrer ungünstigen Verkehrsbedingungen werden praktisch eine Bevorzugung der GTS gegenüber 
dem Geraradweg ausschließen. Zusammenfassend wird daher empfohlen, für den Abschnitt auf ent-
sprechende Nebenanlagen zu verzichten und lediglich die dargestellten Zufahrten, Mulden etc. 
gemäß Variante A auszubauen. 
Der Wasserweg steht als bessere Alternativstrecke zur Verfügung. 
Der Ausbau des Abschnittes sollte nach Variante C erfolgen.   

 
 
3.3.3 Streckenabschnitt GTS - Nord: Station 1+350 bis 2+250 
 
Auch für diesen Abschnitt wurde die westliche, hangseitige Anordnung der Nebenanlagen als durch-
gängiger Geh-/Radweg mit 3,0 m Breite im Rahmen der Variante B untersucht. Die Varianten A und C 
enthalten keine Nebenanlagen. 
In diesem Abschnitt sind ein erheblicher Höhenunterschied sowie die nahezu durchgängige Ausbildung 
als Krümme mit entsprechend schlechteren Sichtbedingungen hervorzuheben.  
 
- Funktionalität Fußgänger-/Radverkehr:  

In diesem Abschnitt sind lediglich 7 Stück Wohngrundstücke vorhanden, die teils über hangseitige 
Erschließung an Nebenanlagen angeschlossen sind. Infolge der bereits im Abschnitt GTS-Mitte dar-
gestellten deutlichen Höhenunterschiede ist eine zahlenmäßig real konkurrierende Belegung der 
neuen Nebenanlage für Radfahrer gegenüber dem Geraradweg nicht zu erwarten.  
Auch in diesem Abschnitt ist eine Mitbenutzung der Fahrbahn rechtlich nicht ausgeschlossen, jedoch 
werden durch die für Radfahrer hohe zulässige Höchstgeschwindigkeit von 60 km/h und die allge-
mein schlechten Sichtbedingungen, die Überholvorgänge für Radfahrer bzw. Pkw nahezu ausschlie-
ßen. Eine Realnutzung wird aktuell kaum (nicht) beobachtet und sich zukünftig sicherlich auch nicht 
in erheblichem Umfang einstellen.  
Aus Sicht der Anliegergrundstücke wäre die Herstellung einer geeigneten fußläufigen Verbindung 
wünschenswert.  
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- Ökologische Auswirkung: 

Die Anordnung der ca. 3,0 m breiten Nebenanlage im Fall Variante B erfordert grundsätzlich infolge 
der Hangsituation einen erheblichen Mehrflächenbedarf zur Hangsicherung bergseitig. Konkurrie-
rend zur bisher in Variante A vorgesehenen Lösung mit Gabionen sollte zur Reduzierung der erfor-
derlichen Hangsicherungsmaßnahmen der Anordnung von L-Elementen der Vorzug gegeben wer-
den.  
 
Variante C weist bei fehlenden Nebenanlagen jedoch optimierter Achslage gemäß Stellungnahme 
TVA lageseitig ebenfalls eine Verschwenkung in Richtung Mühlgraben aus. Vorteilhaft entfallen hier 
weitgehend die bergseitigen Hangsicherungen und damit die Folgen für Flächenverbrauch, Unter-
haltung etc.  
Auf der Talseite zum Mühlgraben lässt sich jedoch das technische System Pfahlbock auf Bohrpfählen 
nicht mehr sinnvoll darstellen. In erweiterter Untersuchung wurde vom Fachplaner IBP für diesen Fall 
nach Unterlage 15.5 das System Bewehrte Erde als Vorzugslösung ermittelt. Der Flächenbedarf zur 
baulichen Umsetzung erfordert prinzipiell den gesamten Raum des Mühlgrabens und damit die voll-
ständige Fällung und Rodung aller talseitigen Bäume.  
 

 
Abb.: 8: Flächenbilanz Bereich GTS-Nord 

 
Der Eingriff nach Variante B mit Gehbahn bewirkt trotz der schmaleren Ausbildung der L-Elemente 
gegenüber Gabionen einen erheblichen Mehrbedarf von ca. 2.200 m² befestigter Fläche für die 
Nebenanlage. Der befestigte Anteil steigt damit auf ca. 129 %. Zur Realisierung der Hangsicherung 
ist ein erweiterter Eingriff in den Hang und damit ein erhöhter Bedarf an zu fällenden Bestands-
bäumen gegeben.  
Nachteilig ist weiterhin die im Hangbereich bei Anordnung von L-Elementen zu erwartende Erschwer-
nis der Ableitung temporär anfallender Schichtenwässer. Diese können dann nicht über prinzipiell 
durchlässige Sicherungsanlage schadlos austreten, sondern müssen technisch gefasst und separat 
ausgeleitet werden.  
Variante C ist demgegenüber bezüglich der befestigten Flächen deutlich vorteilhafter, da infolge der 
Achsverschiebung hangseitige Eingriffe deutlich reduziert sind. 

 
- Wirtschaftlichkeit: 

Für die Errichtung der Nebenanlage nach Variante B im Abschnitt GTS - Nord ist mit einem Mehrauf-
wand Straßenbau von ca. 400 T€ netto zu rechnen. Nicht klar quantifiziert werden können ggf. erfor-
derliche zusätzliche Aufwendungen bei angetroffenen Schichtenwässern zu deren Fassung und Aus-
leitung. Partieller Grunderwerb sowie die Klärung der Frage einer durchgängigen Beleuchtung eines 
einmal geschaffenen Geh-/Radweges können zusätzliche wirtschaftliche Aufwendungen erfordern. 
Talseitig zum Mühlgraben erhöhen sich die Kosten der Hangsicherung in Variante B gegenüber 
Variante A sprunghaft von etwa 1.030.000 € auf 4.455.000 € infolge der Lage der Bohrpfahlachse 
mittig im Hangbereich und Verlängerung des Ausbaubereiches.  
 
Es erfordert auch Variante C infolge der Achsverschiebung einen geänderten Hangsicherungsauf-
wand talseitig zum Mühlgraben. Technisch wird das System Bewehrte Erde sinnvoll, kostenseitig 
entstünde ein Aufwand von rund 3.100.000 € brutto und damit etwa der dreifache Aufwand gegen-
über Variante A. 
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Daher muss hier nochmals auf die Option des Einziehens bzw. der Verfüllung des Gewässerab-
schnittes Mühlgraben verwiesen werden. Dieser wirtschaftliche Sachverhalt in (Untervariante) 
„Variante C1 - Integrierter Ansatz (mit Verfüllung Mühlgraben)“ in Unterlage 13.0 Gesamtübersicht 
dargestellt. Bei Verfüllung des ohnehin für Variante C vollständig zu beräumenden Mühlgrabens kann 
auf die bewehrte Erde verzichtet werden. Für den Einbau bodenstabilisierten Materials wurde über-
schläglich ein Betrag von 1.19 Mio € veranschlagt und trotzdem ergibt sich ein wesentlicher wirt-
schaftlicher Vorteil im Abschnitt gegenüber allen Varianten.  
 

- Wertung: 

Für den Abschnitt GTS - Nord ist grundsätzlich abzuwägen, ob die konkurrierende Option einer zum 
im Talbereich der Gera - Krautland - verlaufenden Nutzung des Geraradweges geschaffen werden 
soll. Eine wesentliche Verbesserung der Fahrzeiten zwischen OT Bischleben und OT Hochheim ab 
Startpunkt Ortsmitte/Bushaltestelle ist nicht zu erwarten, da dem die Topografie der Geratalstraße 
mit erhöhtem Anstieg entgegensteht. Zusätzlich wäre für den Radverkehr von und nach Erfurt-Stadt-
zentrum in der Ortslage Erfurt-Hochheim der Radverkehr auf dem Verbindungsstück zur Motzstraße 
bzw. ICE-Brücke Poststraße als erhöhtes Verkehrsaufkommen zu berücksichtigen.  
Aus praktisch funktionalen Gründen ist daher davon auszugehen, dass ein entsprechender 
Nutzungsdruck für Radfahrer infolge der Eigenschaften des Abschnittes in GTS - Nord weder aktuell 
noch zukünftig bestehen wird. Für die in Bischleben und Möbisburg wohnenden Schüler der Hoch-
heimer Gesamtschule und des Gymnasiums könnte die Strecke jedoch attraktiv sein. 
 
Die wenigen Anliegergrundstücke werden aus Verhältnismäßigkeitsgründen nicht wirtschaftlich über 
den Fußweg erschlossen werden können. Im Kontext mit dem deutlich erheblicheren Eingriff in die 
Hangsituation, den wesentlich erhöhten wirtschaftlichen Aufwendungen, dem für diesen Abschnitt 
noch deutlicher geltenden Wartungs- und Instandhaltungsaufwand wird daher vorgeschlagen, im 
Abschnitt auf die Anordnung eines Geh-/Radweges nach Variante B zu verzichten.  
 
Darüber hinaus würde bei der getroffenen Grundsatzentscheidung die Frage einer durchgängigen 
Stadtbeleuchtungsanlage bestehen. Ist diese zu errichten, wird erheblich Lichtverschmutzung der 
naturnahen Seitenbereiche der Geratalstraße die Folge sein. 
 
Gegenüber der Variante A sollte jedoch die Variante C und hier nochmals möglichst die Variante C1 
mit Verfüllung des Mühlgrabens geprüft werden. 
Grundsätzlich sieht Variante C den Erhalt des Mühlgrabens vor, erfordert jedoch den erheblichen 
Aufwand für die talseitige bewehrte Erde als Hangsicherungsmaßnahme. 

 
 
3.4 Vorschlag Vorzugslösung GTS: Station 0+050 bis 2+250 
 
Mit Bezug auf die vorgenannten Wertungen der Anlage von Nebenanlagen im Rahmen der Variante B 
gegenüber der Grundsatzlösung nach Variante A und nach Erarbeitung der Variante C nach dem 
Zwischenaudit des Auftraggebers wird aus Sicht des Planers folgendes vorgeschlagen:  
 
Der grundsätzliche Ausbau sollte entsprechend Variante C erfolgen. 
 
Für den Abschnitts GTS - Süd sollte aus funktionalen Gesichtspunkten und zur Verbesserung der 
zukünftigen Optionen für Verdichtung von Wohnbebauungen und Nutzung der im Ortsteil Bischleben 
vorhandenen Infrastruktur einer östlichen, talseitigen, abgesetzten und durchgängigen Nebenanlage von 
Einmündung „Am Kalkhügel“ bis „Am Roten Hof“ nach Variante C trotz der Eingriffe in Naturhaushalt und 
bestehende Straßenentwässerung der Vorzug gegeben werden.  
Der Abschnitt würde für die betroffenen Nutzer der Kleingartenanlagen sowie die Anlieger eine erhebliche 
Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten und Erreichbarkeit des OT Bischleben bewirken. Darüber 
hinaus könnte für den im weiteren Verlauf der Anliegerstraße „Zum Kalkhügel“ vorhandenen Flächen und 
erwartetem Bauvorhaben eine Erhöhung der Attraktivität erzielt werden.  
 
Für die Abschnitte GTS - Mitte und GTS - Nord wird aus den vorgenannten Gründen vorgeschlagen, auf 
eine durchgängige Herstellung einer Nebenanlage entsprechend Variante B zu verzichten. Sowohl die 
wesentlich erhöhten Eingriffe in den Naturhaushalt durch zusätzliche Versiegelung und Verschlechterung 
der Oberflächenverhältnisse als auch die erwarteten Mehraufwendungen hinsichtlich Investition und 
zukünftige Unterhaltung der Nebenanlage sprechen infolge der geringen Funktionalität und der wenigen 
tatsächlichen Anlieger gegen das Erfordernis einer Nebenanlage.   
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Darüber hinaus müsste bei Anordnung einer Geh-/Radwegverbindung geprüft werden, ob eine durch-
gängige Beleuchtung erforderlich wird. Dies würde bei einer zusätzlichen Ausbaulänge in GTS-Mitte und 
GTS-Nord von ca. 1.500 m zusätzlicher Nebenanlage im Vergleich zu Variante A das Erfordernis von 
etwa zusätzlich 50 bis 70 Straßenleuchten nach sich ziehen. Ökologisch wäre dabei die zusätzliche Licht-
verschmutzung des sensiblen Raumes des Geratales zu berücksichtigen.  
 
Als Vorzugslösung wird daher vorgeschlagen, den Abschnitt GTS - Süd: Station 0+000 bis 0+500 nach 
Variante C und damit regelbasiert nach RAL auszubauen.  
 
Einen wesentlichen wirtschaftlichen und im Grunde auch ökologischen Vorteil bietet die optionale Mög-
lichkeit der Einziehung des Gewässers Mühlgraben - siehe Punkt 3.2.5. Ist der Graben wasserwirtschaft-
lich verzichtbar, ergeben sich so wesentliche Vorteile wirtschaftliche und nichtmonetäre Vorteile, so dass 
eine nochmals wesentliche Besserstellung der Variante C1 erreicht werden kann. 
 
Unterlage 13 weist den Aufwand der Varianten C und C1 für diese kombinierte Lösung aus. 
 
 
4.  Technische Gestaltung der Baumaßnahme GTS/ARH 
4.1  Ausbaustandard 
 
Aussagen zur Einordnung der GTS in eine Entwurfsklasse (EKL) nach RAL / 4 / enthält der Punkt 3.1 
des Erläuterungsbericht. Vom Planer wurde die EKL 3 empfohlen. 
Im Folgenden werden die Grundlagen zur technischen Gestaltung zusammengefasst. 
 
Auslegungsgrundlagen/Aufgabenstellung:  
 
1. Geratalstraße GTS 

 
Fahrbahnbreite:  
Grundsätzlich sind der Begegnungsfall Bus/Bus sowie der Lastzug Auslegungsgrundlage. In den Varian-
ten A/B wird die befestigte Fahrbahnbreite auf 2 x 3,25 m = 6,50 m als Regelbreite vorgeschlagen und 
ist damit in der Regel etwas breiter als der Bestand. In der Variante C wird im ersten Ansatz den 
Empfehlungen der RAL / 4 / gefolgt (EKL 3 -> RQ 11). Der hier mit 8 m Gesamtbreite (2 x 3,50 m Fahrt-
richtungsspur zzgl. jeweils 0,50 m Seitenstreifen) wurde in Abstimmung mit dem AG auf Grund der Ver-
kehrsstärke mit einem Schwerverkehrsanteil von < 300 Fz/24h eine Reduzierung der Fahrtrichtungs-
spuren um 0,25 m auf 2 x 3,25 m zzgl. je 0,50 m bituminös befestigter Seitenstreifen festgelegt. Somit 
können Wartungs- und einseitige Reparaturarbeiten unter Beachtung der ASR A5.2 und RSA bei halb-
seitiger Sperrung realisiert werden. 
In Einmündungsbereichen, Sondersituationen sind Aufweitungen zulässig.  
 
Bemessungsfahrzeuge:  
Bemessungsfahrzeuge sind der 18 m-Gelenkbus und der Sattelzug mit Auflieger. 
 
Schwerlastverkehr:  
Bei der Konzeption des Straßenraumes, von Einmündungen und Querungen sind die Belange einzelnen 
Schwerlastverkehrs von bis zu 90-t-Fahrzeug und Überbreiten ≥ 3,50 m zu berücksichtigen. Fahrbahn-
einschränkende Einbauten sind damit zu vermeiden bzw. demontierbar vorzusehen (z. B. VZ u. ä.). Eine 
Befahrung des Streckenabschnittes erfolgt mit verkehrsrechtlicher Genehmigung für Sondertransporte 
und ist zeitlich begrenzt. 
 
Geschwindigkeit:  
Die baurechtlich im Außengebiet gelegene Verbindungsstraße zwischen den Erfurter Ortsteilen OT 
Hochheim und OT Bischleben ist aktuell und auch zukünftig für die Höchstgeschwindigkeit 60 km/h vor-
gesehen.  
Im Zusammenhang mit der Planung sind Sichtbeziehungen, Einzelsachverhalte der Verkehrssicherheit 
zu prüfen. Im Ergebnis ist eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 50 km/h dann nicht auszuschließen, 
wenn die erforderlichen Fahrzeugrückhaltesystem aus Gründen der Ökologie und des Landschaftsbildes 
nicht ausgeführt werden sollen.  
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Je nach Grundsatzentscheidung zu den Varianten C oder C1 erfolgt dann in der Planungsphase Entwurf 
die Prüfung der Sichtbeziehung mit Optimierung von Achse und Gradiente. Grundsätzlich sind deutlich 
verbesserte Sichtbeziehungen zur Ist-Situation zu erwarten, durch die Bindung des Neubaus an den 
Bestand werden die Verbesserungen jedoch graduell und lokal bleiben müssen. 
 
Sicherungseinrichtungen/Rückhaltesysteme:  
Die Notwendigkeit war im Rahmen der Vorplanung zu prüfen und konzeptionell vorzusehen - siehe 
Punkt 2.4.3 und Punkt 3 des Erläuterungsberichtes. Die Tabelle zu den Varianten ist im Anhang enthal-
ten, Rückhaltesystem sind in den Planunterlagen enthalten.  
Eine vertiefende Planung erfolgt im Rahmen Entwurfsplanung EP/GP.  
 
Belastungsklasse Bk:  
Für die Festlegung der Belastungsklasse Bk ist die aktuelle und prognostische Verkehrsbelastung zu 
betrachten. Vom TVA, SG Verkehrsplanung liegt eine aktuelle Verkehrszählung aus 02/2024 vor.  
Mit Methode 1.1 der RStO 12/24 / 3 / => Bestimmung der bemessungsrelevanten Beanspruchung B bei 
variablen Faktoren, die als Unterlage 21.3 der Vorplanung beigefügt ist, erhält man das Berechnungser-
gebnis. Die angesetzten Grunddaten sind dort ebenfalls einsehbar. Die dimensionsrelevante Beanspru-
chung B (Äquivalente 10- t-Achsübergänge in Mio.) wurde mit 2,09 bestimmt.  
 
Es ergibt sich für den Betrachtungsfall eine Belastungsklasse Bk 3,2 für den Planungsbereich der GTS. 
 
Radverkehr: 
Grundsätzlich steht im Radwegenetz der „Geraradweg“ über den Bachstelzenweg als ausgebaute, vor-
rangige und stark frequentierte Radwegverbindung zwischen OT Bischleben und OT Hochheim zur Ver-
fügung und bleibt erhalten. Im Zusammenhang mit dem grundhaften Ausbau der Geratalstraße kann und 
soll Radverkehr nicht ausgeschlossen werden. Ein Befahren der Straße ist zulässig. Sicherheitsrelevante 
Sachverhalte sind zu betrachten. Im Zusammenhang mit nachstehend diskutierten Gehwegkonzeptionen 
sind die Radverkehrsfragen mit zu klären.  
 
Gehbahnen: 
GTS Süd - Station 0+50 bis 0+500: Für diesen Abschnitt wird auf Basis der Vermessung im Rahmen der 
Vorplanung sowohl der Ausbau gemäß Variante C als auch mit der Variante B - Errichtung eines einsei-
tigen Geh-/Radweges untersucht. Dabei wird festgelegt, dass innerorts die einseitige Führung unmittel-
bar angrenzend an die Fahrbahn und nicht abgesetzt erfolgt (Topografie, öffentliche Grundstücksbreite). 
Nutzungen des ICE-Bedienweges zwischen Station 0+220 und 0+500 wurden in Abstimmung mit dem 
AG ausgeschlossen (rechtliche Zuständigkeit, Verkehrssicherungspflicht u.ä.).  
Außerorts wird ab Station 0+220 der Ausbau eines Rad-Gehweges talseitig abgesetzt vorgesehen. 
 
GTS Mitte - Station 0+500 bis 0+700:  
Hier sind zwischen den beiden Haltestellen der Linie 51 im Bereich Station 0+700 und der Zufahrt Am 
Roten Hof/zur KGA Am Windenberg fußläufige Verbindungen einseitig und mit Querungshilfe vorgese-
hen. 
Stationen 0+700 bis 1+350: Hier wird das Erfordernis einer Gehbahnanlage infolge der geringen Sied-
lungsdichte und des Charakters einer außerörtlichen Straße nicht gegeben sein. Im Zusammenhang mit 
der Vorplanung soll der Breitenbedarf, einer einseitigen Gehbahnanlage bzw. Geh-/Radweganlage 
geprüft werden. Das grundsätzliche, rechtliche Erfordernis wird über das Stadtplanungsamt auch mit 
Betrachtung des Abschnittes zwischen Station 1+300 und Bauende bestehende Gehbahnanlage Station 
2+150 (Am Elsterberg) geprüft und in der Stellungnahme behandelt.  
 
Einmündung Am Wasserweg Station 1+335:  
Hier ist für den Anschluss der EVAG-Haltestelle eine verbesserte fußläufige Verbindung für den Wasser-
weg im Zusammenhang mit der Ausbildung der Einmündung vorzusehen und in allen Varianten A, B und 
C enthalten.  
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GTS Nord - Station 1+350 bis 2+150:  
In diesem Engstellenbereich ist aktuell keine Nebenanlage vorhanden. Infolge der erschwerten topogra-
phischen Bedingungen, der rechtlichen Widmung der außerörtlichen Straße, dem bei Verbreiterung zu 
erwartenden starken Eingriff in das öffentliche Grün, dem eingeschränkten Bauraum bezüglich des 
Gewässers Mühlgraben ist zu erwarten, dass in diesem Abschnitt sowohl physisch/topographisch als 
auch finanziell die Einordnung eines Gehweges bzw. Geh-/Radweges besondere bauliche Maßnahmen 
erfordert, um die notwendigen Hangsicherungen einzuordnen. Zur Untersetzung sind im Zusammenhang 
mit der Vorplanung auf Basis der Querprofile Eingriffsdarstellungen als frühzeitige Entscheidungsgrund-
lage zu liefern. Dabei sind die Stellungnahmen GFA und UNB sowohl zum Minimaleingriff für Fahr-
bahn/Stützwand als auch erweiterten Eingriff bei Ausbildung Fahrbahn/Stützwand und Gehweg bzw. 
Geh-/Radweganlage mit der Vorplanung einzuholen bzw. im Rahmen des UVP-Verfahrens zu bewerten.  
 
Das grundsätzliche rechtliche Erfordernis einer Gehbahn im Außenbereich muss verwaltungsintern 
geprüft werden. 
Es sollte auf eine separate Nebenanlage aus Verhältnismäßigkeitsgründen verzichtet werden. 
 
Station 2+150 bis 2+250:  
Die Geometrie der Einmündung Am Elsterberg (AEB) wurde aus fahrgeometrischer Sicht geprüft und 
wurde optimiert - Bemessungsfahrzeug 3-achsiges Müllfahrzeug. (Ergebnis siehe Punkt 3 des Erläute-
rungsberichtes). Bis zur Planungsgrenze ist im Bestand eine einseitige Gehbahn vorhanden, die gleich-
zeitig eine ÖPNV-Haltestelle andient. Gegenüberliegend ist die Haltestelle der Gegenrichtung eingeord-
net.  
Die Möglichkeit einer Querungshilfe mit Mittelinsel bestünde nur im Zusammenhang mit einer entspre-
chenden Verbreiterung des Verkehrsraumes zulasten des Gewässergrundstückes „Mühlgraben“ und ist 
damit in den Varianten C bzw. C1 gegeben.  
Die Machbarkeit soll im Entwurf als Ausführungsdetail abgeklärt werden.  
 
ÖPNV - Haltestellen: 
Die Geratalstraße wird im Wesentlichen von der Buslinie 51 der EVAG befahren. Es sind mehrere Halte-
stellenanlagen vorhanden. Eine zukünftige Nutzung durch andere Busverkehrsgesellschaften sollte bei 
der Planung der Haltestellen nicht ausgeschlossen werden. Daher wurde ein Busbord mit 18 cm 
Anschlag vorgeschlagen. 
Die sowohl stadteinwärts als auch stadtauswärts teilweise zueinander versetzten Haltestellen bleiben 
grundsätzlich erhalten, können ggf. in der Lage angepasst und mit Querungshilfen regelkonform ausge-
baut werden. Der Ausbau kann bezüglich Länge minimiert auf die ersten beiden Türen ausgeführt wer-
den. Beleuchtung ist vorzusehen. 
Alle 6 umzubauenden Haltestellen bieten aktuell keinen Wetterschutz für Fahrgäste. Das Einordnen 
solcher ist sinnvoll und erfolgte. 
Der Ausbau erfolgt gemäß Regelzeichnung. 
 
Weitere Beschreibung siehe Punkt 3 des Erläuterungsberichtes. 
 
Grundstückszufahrten 
Im Planungsbereich sind Zufahrten zu Privatgrundstücken und Garagen vorzufinden. Teilweise werden 
die Nebenanlagen für parkende Privatfahrzeuge genutzt. Durch den AG ist zu prüfen, inwieweit diese 
Zufahrten im Zuge des grundhaften Ausbaus der GTS wieder herzustellen sind (Bestandsschutz, Geneh-
migungssachstand, ggf. nachträgliche Sondernutzungserlaubnis beantragen).  
Liegt eine Sondernutzungserlaubnis vor bzw. wird diese nachträglich durch die Stadt Erfurt genehmigt, 
sind die Zufahrten gemäß technischen und rechtlichen Auflagen der Stadt Erfurt herzustellen (Entwäs-
serung, Borde, u.ä.)  
 
 
2. Bereich ARH 

 
Im Bereich Am Roten Hof/Zufahrt KGA Am Windenberg bis zum BW 191 ist die Verkehrsfläche öffentlich 
gewidmet und kann als Mischverkehrsfläche, auch infolge der tatsächlich gegebenen Breitenverhält-
nisse, ausgebildet werden. Wohn- und Gewerbegrundstücke (Landwirtschaft) werden über den ARH 
erschlossen und sichern die Erreichbarkeit für Feuerwehr und Rettungskräfte ab. 
Der Ausbau erfolgt bis BW 191 und folgend im erweiterten Deckenschluss infolge ggf. weiterführenden 
Kanalbaus.  
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Weitere Beschreibung siehe Punkt 3 des Erläuterungsberichtes. 
 
Fahrbahnbreite:  
Der aktuell ca. 3 m breite Fahrweg kann infolge Topografie und Kataster nur geringfügig verbreitert und 
mit Ausweichstellen ausgebaut werden. Es wurde eine Aufweitung vor der Einmündung in die Geratal-
straße vorgesehen. 
 
Als Bemessungsfahrzeug ist der 2-Achser (Stadtwirtschaft) festzulegen, aktuell erfolgt die Entsorgung 
mit diesen Fahrzeugen. Eine regelmäßige Befahrung erfolgt durch Pkw. Die Realisierbarkeit einer 
Begegnung ist an ausgewählten Ausweichstellen zu planen. 
 
Schwerlastverkehr: 
- wird ausgeschlossen - 
 
Regelgeschwindigkeit 
Aufgrund der Topografie, der Breitenverhältnisse der Mischverkehrsfläche, der eingeschränkten Sicht-
weite durch Böschungen/Bewuchs auf andere Verkehrsteilnehmer sowie der nicht möglichen Begegnung 
von Kfz sind Geschwindigkeiten unter 30 km/h Pflicht und Schrittgeschwindigkeit angemessen. Bisher 
erfolgt keine Regelung durch VZ. 
 
Sicherungseinrichtungen/Rückhaltesysteme:  
Die Notwendigkeit war im Rahmen der Vorplanung zu prüfen und wurde in den Varianten A und B talseitig 
vollständig vorgesehen. In Variante C ist die Querneigung konsequent in Hangrichtung ausgerichtet, 
damit wird das Abkommensrisiko für Kfz wesentlich reduziert, auf eine Leitplanke kann dann verzichtet 
werden. 
 
Belastungsklasse: 
Die Belastungsklasse wird mit Bk 0,3 angesetzt. Die Empfehlung erfolgt durch den Planer nach 
RStO 12/24 / 3 / Tabelle 2: Mögliche Belastungsklassen für die typischen Entwurfssituationen nach RASt, 
die hier mit der typischen Entwurfssituation für den „Wohnweg“, Straßenkategorie ES V begründet wird. 
 
Radverkehr, Fußgängerverkehr: 
Radfahrer und Fußgänger können die Mischverkehrsfläche nutzen. Die oberhalb liegenden Wohngrund-
stücke (ARH 1-4) können über die geplante Gehweganlage aus Richtung ARH Nord entlang der GTS 
sowie den kurzen Gehwegabschnitt bis zur vorhandenen Treppenanlage in der ARH mit verbesserter 
Sicherheit für den Fußgänger erreicht werden. (siehe auch Punkt 3 des Erläuterungsberichtes) 
 
ÖPNV - Haltestellen: 
Die in der GTS vorhandenen Haltepunkte im Einmündungsbereich ARH Nord werden barrierefrei umge-
baut und erhalten eine fußläufige Verbindung bis ARH (Süd) - Entfernung ca. 150 m. Auch ist dieser 
Haltepunkt für Besucher der Kleingartenanlagen nutzbar. 
 
Grundstückszufahrten 
Die Erreichbarkeit der Wohn- und Gewerbegrundstücke wird wie im Bestand gewährleistet. 
 
 
4.2  Bisherige/zukünftige Straßennetzgestaltung 
 
Die Bedeutung im Straßennetz bleibt unverändert. 
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4.3  Linienführung 
4.3.1  Beschreibung des Trassenverlaufs 
 
Zwangspunkte und Linienführung im Lageplan 
Die vorhandene Straßenführung wird in weiten Teilen beibehalten, damit die Trassenführung einschließ-
lich Nebenanlagen, wie Bankette, Gehweg und Geh-/Radweg möglichst im öffentlichen Straßengrund-
stück erfolgen kann.  
Varianten A/B: Trassenanpassungen mit Verschiebung der Fahrbahn in Richtung West bzw. Ost um max. 
1 m wurden im südlichen Teilabschnitt vorgenommen, um auch das Bankett im öffentlichen Grundstück 
einzuordnen und um Platz für die Wiederherstellung der Funktion des Straßengrabens am ICE-Brücken-
bauwerk zu gewährleisten. 
Variante C: Zur Verbesserung der Linienführung mit dem Ziel die Parameter der RAL für eine EKL 3 zu 
erreichen wurden Trassenanpassungen mit Verschiebung der Fahrbahn in Richtung West bzw. Ost um 
bis zu 5 m vorgenommen. Die erfordert abschnittsweise Grunderwerb. 
 
Mit der Zuordnung der Entwurfsklasse EKL 3 nach RAL / 4 / und M ERL / 5 / - Erläuterungen siehe Punkt 
3.1 des Erläuterungsberichtes - wurden die Kurvenradien geprüft und in Tabelle 1 des Erläuterungsbe-
richt die Zielwerte nach RAL und die Ergebniswerte der Varianten gegenübergestellt. Nicht alle Kriterien 
sind erfüllbar.  
 
Varianten A/B: 
Der Topografie und dem Grundstücksverlauf geschuldet wurden Radien ab R ≥ 175 m für die Achskon-
struktion verwendet; empfohlene Radien gemäß- RAL / 4 / liegen bei R = 300 - 600 m. Mit der Maßgabe, 
die bisherige Geschwindigkeitsbegrenzung von 60 km/h beizubehalten, wird der Planungsansatz wie 
vom Planer in den Lageplanunterlagen dargestellt angenommen. Eine Abstufung in die EKL 4 wird trotz 
der teilweise nicht erfüllten Empfehlung der RAL / 4 / bzgl. Radienausbildung vom Planer nicht empfohlen, 
da die Bedeutung der K 26 im Straßennetz der höhere Stellenwert zukommt. 
 
Variante C: 
Im Stationsbereich 1+667 bis 1+765 wurde der Radius auf R=200 m erhöht; liegt damit aber immer noch 
unter den RAL-Empfehlungen. Grund ist hier, dass eine weitere Annäherung an die Gera vermieden 
werden muss. Der Kurvenradius im Bereich ARH (0+567 bis 0+624) liegt 15% unter der RAL-Empfehlung 
und kann in Ausnahmefälle zugelassen werden. Begründung für den Lösungsansatz ist die Vermeidung 
von erheblichen Eingriffen in das angrenzende Gartengrundstück und die Vermeidung von Baumfällun-
gen. Alle weiteren Lageelemente (Radien, Bogen- und Tangentenlängen, Klothoidenparameter) wurden 
optimiert und entsprechen im südlichen und mittleren Teilabschnitt weitestgehend den RAL-Vorgaben. 
Im nördlichen Abschnitt konnten jedoch nicht alle technischen Empfehlungen der RAL auf Grund topo-
grafischer Gegebenheiten, kurze Richtungswechsel im Trassenverlauf und Grundstücksanbindungen 
erfüllt werden. Hier könnten Verbesserungen im Zuge einer Begradigung der Fahrbahn im Stationsbe-
reich 1+820 bis 2+020 erreicht werden. Voraussetzung wäre die Verfüllung des Mühlgrabens. Eine Dar-
stellung enthält der Übersichtslageplan 3.4-4C als Variante C1. Zur Vermeidung überhöhter Geschwin-
digkeiten am Ortseingang Hochheim ist ein Fahrbahnteiler denkbar. Ein Planungsvorschlag kann in der 
Entwurfsplanung erarbeitet werden. 
 
Linienführung im Höhenplan 
 
Die Gradiente wurde geländenah geplant, um die Anpassung an den Bestand insbesondere in Knoten-
punkten/Einmündungen sowie an Grundstückszufahrten zu gewährleisten.  
 
Varianten A/B: 
In ausgewählten Stationsbereichen wurde die Gradiente um bis zu 25 cm angehoben, um das Kriterium 
der empfohlenen Kuppenhalbmesser zumindest näherungsweise umzusetzen. Ein zweiter Punkt war die 
Einordnung von Bauwerken im Ersatzneubau (BW 108, 109 im südlichen Teilabschnitt) zur Gewähr-
leistung einer ausreichenden Überdeckung. Die Einmündungen wurden dahingehend überprüft, ob eine 
Anhebung oder Absenkung der Gradiente Verbesserungen bringen. Bspw. trifft dies bei Station 0+544 
auf die Einmündung ARH zu. Die Gradiente ARH konnte hierdurch im unmittelbaren Anschlussbereich 
an die GTS auf i.M. 3,5 % geplant werden, was insbesondere im Winter vorteilhaft ist und die Verkehrs-
sicherheit verbessert. 
Für die ausschließlich westlich der GTS befindlichen Grundstücke, die topografisch hangaufwärts liegen, 
wäre i.d.R. eine weitere Anhebung der Gradiente von Vorteil, würde sich aber nachteilig auf die östliche 
Seite auswirken und dort verstärkte Anpassungen an den Bestand erfordern. 
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Die Empfehlungen nach RAL / 4 / bzgl. Höchstlängsneigung (max. 6,5 %) kann mit der Gradientenfüh-
rung entsprochen werden: Die Kriterien für empfohlene Kuppen-/Wannenhalbmesser und Tangenten-
längen für die EKL 3 sind nicht erfüllt, da die Gradiente aus o.g. Gründen geländeangepasst geplant 
wurde.  
 
Mit der Maßgabe, die bisherige Geschwindigkeitsbegrenzung von 60 km/h beizubehalten, wird der 
Planungsansatz vom Planer in Variante A/B umgesetzt. Eine Abstufung in die EKL 4 wird trotz der nicht 
erfüllten Empfehlung der RAL / 4 / vom Planer nicht umgesetzt, da die Bedeutung der K 26 im Straßen-
netz der höhere Stellenwert zukommt. 
 
Varianten C: 
In ausgewählten Stationsbereichen wurde die Gradiente bzgl. Längsneigungen leicht verändert und die 
Anzahl von Trassenschnittpunkten reduziert. Folge ist eine stärkere Abweichung vom Bestandsniveau 
(um bis zu 40 cm angehoben). Mit diesem geänderten Ansatz können die Kriterien zu den empfohlenen 
Kuppen-/Wannenhalbmesser und Tangentenlängen für die EKL 3 im südlichen und mittleren Abschnitt 
umgesetzt werden. Die Einmündungen wurden dahingehend überprüft, ob eine Anhebung oder Absen-
kung der Gradiente Nachteile für die Nebenstraßen bedingen - dies ist nicht der Fall. 
 
In der nächsten Planungsphase sind die Grundstückszufahrten technisch detailliert bzgl. Höhenanpas-
sung zu untersetzen. Nach bisherigem Planungsstand sollte dies machbar sein.  
 
Die Empfehlungen nach RAL / 4 / bzgl. Höchstlängsneigung (max. 6,5 %) kann mit der Gradientenfüh-
rung entsprochen werden: Die Kriterien für empfohlene Kuppen-/Wannenhalbmesser und Tangentenlän-
gen für die EKL 3 sind im nördlichen Teilabschnitt nicht erfüllt, da die Gradiente hier stärkeren topografi-
schen Zwängen unterliegt. 
 
Hier können Verbesserungen im Zuge einer Begradigung der Fahrbahn im Stationsbereich 1+820 bis 
2+020 erreicht werden. Die kurz aufeinander folgenden Kuppen- und Wannenelemente, die nicht den 
Empfehlungen der RAL für eine EKL 3 entsprechen - auch sind die Tangentenlängen nicht ausreichend 
- können optimiert werden. Die im Bereich befindlichen Zufahrten lfd. Nr. 23/24 können trotz Absenkung 
der Gradiente durch den dann vergrößerten Abstand zur Fahrbahn höhenmäßig gut angebunden werden. 
Voraussetzung wäre die Verfüllung des Mühlgrabens. Eine Darstellung zur Trassenführung enthält der 
Übersichtslageplan 3.4-4C als Variante C1. Zur Vermeidung überhöhter Geschwindigkeiten am Ortsein-
gang Hochheim ist, wie oben erläutert, ein Fahrbahnteiler sinnvoll. Ein Planungsvorschlag kann in der 
Entwurfsplanung erarbeitet werden 
 
Die Einhaltung der nach RAL empfohlenen Planungsparameter bzw. die Verbesserung der Bestandsver-
hältnisse führt insgesamt zu einer Erhöhung der Verkehrssicherheit. Eine Geschwindigkeitsbegrenzung 
wird aber weiterhin notwendig sein. 
 

Räumliche Linienführung und Sichtweiten 

Grundsätzlich werden diese mit Anpassung Achse und auch Gradiente, bezogen auf die bestehenden 
Fahrbahnverhältnisse, weitgehend beibehalten. Daher sind die in Bereichen gerader Strecken bzw. Kur-
ven aktuell vorhandenen Sichtweiten entweder beibehalten oder infolge des technologisch erforderlichen 
Rückschnittes von vorhandenen Gehölzen bzw. Baumfällungen verbessert. Insbesondere im Abschnitt 
GTS - Nord zwischen Station 1+350 bis Ortseingang Hochheim bei etwa 2+100 wird eine Verbesserung 
der Sichtweiten und Sichtverhältnisse nach erforderlichem Rückschnitt erheblicher Bewuchsanteile die 
Folge sein. Verbesserte Lichtverhältnisse sowie geringere Laubbelastungen des Straßenraumes sind zu 
erwarten.  
Es kann davon ausgegangen werden, dass infolge der verbesserten Oberflächenverhältnisse sowie gra-
dueller Verbesserung der Sichtweiten eine Erhöhung der Verkehrssicherheit erzielt wird.  
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4.3.2  Querschnittsgestaltung 
 
Unter Punkt 4.1 des Erläuterungsberichtes wurden die Auslegungsgrundlagen bereits erläutert. Zusam-
menfassend wurde für Variante A, B folgender Querschnitt umgesetzt: 
 

- Fahrbahn   B = 6,50 m Asphalt 
- Bankett    B = 1,00 m, i.d.R. beidseitig 
- Gehweg   B = 3,00 m (incl. Borde) 
- Wartebereich Haltestellen: B = 3,50 m (soweit realisierbar) 

 
und für Variante C auf Basis RAL: 
 

- Fahrbahn   B = 7,50 m Asphalt 
- Bankett    B = 1,50 m, i.d.R. einseitig 
- Geh-/Radweg   B = 2,50 m (incl. Borde) 
- Wartebereich Haltestellen: B = 3,50 m (soweit realisierbar) 

 
 
4.3.3  Fahrbahnbefestigung, Befestigung Nebenanlagen - Oberbauten 
 
Grundlagen Oberbauten - GTS/ARH  

Für die Varianten wurden einheitliche Oberbauten in den einzelnen Straßenabschnitten und Nutzungs-
flächen zu Grunde gelegt und finden in der Kostenschätzung Berücksichtigung. 
 
Vom Planer wurden folgende Unterlagen zur Ermittlung der Oberbauten herangezogen: 
 

1. Baugrundgutachten - „Gutachten über Baugrund und Gründung, Phase 1, Geotechnischer 
Untersuchungsbericht“ des Büros vgs InGeo GmbH vom 09.02.2024 / 1 / 

2. Verkehrszählungen der SV Erfurt - Erfassungszeitraum: Di. 06.02.2024 (00:00 Uhr) bis 
Fr. 09.02.2024 (23:59 Uhr), Ort: Geratalstraße/Bischlebener Straße / 2 / 

3. RStO 12/24 - Richtlinien für die Standardisierung des Oberbaus von Verkehrsflächen, Kapitel 2.5 
Belastungsklassen und Verkehrsbelastung / 3 / 

 
Ermittlung der Stärke des frostsicheren Oberbaus: 
 

- Die Frostempfindlichkeit der im Planumshorizont zu erwartenden Böden wird im Baugrundgut-
achten mit F3 angegeben. Nach Tab. 6, RStO 12 ergeben sich die Ausgangswerte zur Bestim-
mung der Mindestdicke des frostsicheren Oberbaus zu: 
 
 Ausgangswert Mindestdicke Oberbau für  Bk 100 bis 10  65 cm 
 Ausgangswert Mindestdicke Oberbau für  Bk 3,2 bis 1,0  60 cm 
 Ausgangswert Mindestdicke Oberbau für  Bk 0,3   50 cm 

 
 

- Mehr-/Minderdicken infolge örtlicher Verhältnisse ergeben sich nach Tab. 7, RStO 12 und Bau-
grundgutachten / 2 / zu: 
 
* Frosteinwirkung: Zone II +5 cm 
* Kleinräumige Klimaunterschiede: keine besonderen Klimaeinflüsse ±0 cm 
* Wasserverhältnisse im Untergrund: Grund- und Schichtenwasser dauernd 

oder zeitweise höher als 1,5 m unter 
Planum 

±0 cm 

* Lage der Gradiente: Geländehöhe bis Damm ≤ 2,0 m ±0 cm 
* Entwässerung der Fahrbahn/ Aus-

führung der Randbereiche 
Entwässerung der Fahrbahn über 
Mulden, Gräben bzw. Böschungen 

±0 cm 

Summe Mehr-/Minderdicken:  +5 cm 
 

  



Landeshauptstadt Erfurt - 100132_BIS_Am Roten Hof/Bischlebener Straße_KOP  
Planungsabschnitt Geratalstraße/Am Roten Hof/Bischlebener Straße Erfurt 
Erläuterungsbericht Vorplanung Stand: Juni 2025 

 

P:\834 TVA - Komplex Geratalstraße\Texte\Texte\834-VP_EB_STR_2025-06 GTS.docx Seite 58 von 79 

 
- Die Mindeststärke des frostsicheren Oberbaus ergibt sich damit zu: 

 
* Bk 100 bis 10  70 cm 
* Bk 3,2 bis 1,0  65 cm 
* Bk 0,3   55 cm 

 
Tragfähigkeit 

Die vorhandene Tragfähigkeit der Böden im Planumshorizont ist für den grundhaften Straßenbau unge-
nügend. Es sind Steifemodule Esk in den planumsrelevanten Schichten mit nur 6-12 MN/m² zu erwarten 
/ 1 /. Zur Gewährleistung einer dauerhaften Mindesttragfähigkeit auf dem Planum von Ev2 ≥ 45 MPa wird 
auf einen Bodenaustausch von i.M. 50 cm Stärke orientiert. Wird die Bodenaustauschschicht mit F1/F2-
Material ausgeführt, kann die Oberbaubemessung auf F2-Untergrund erfolgen und die o.g. Mindeststär-
ken der frostsicheren Oberbauten reduzieren sich um 10 cm. Das setzt voraus, dass die Schichtstärke 
Bodenaustausch immer mindestens 30 cm beträgt. Unter dieser Vorgabe werden vom Planer die Ober-
baustärken in der Vorplanung wie folgt vorgeschlagen: 
 

* Bk 100 bis 10  60 cm 
* Bk 3,2 bis 1,0  55 cm 
* Bk 0,3   45 cm 

 
Grund-/Schichtenwasser 

Die Grundwasserstände lagen bei den Aufschlüssen (Herbst 2023 und Altaufschlüsse) i.d.R. bei 2,85 m 
unter OKG und tiefer, was bzgl. des Kriteriums Wasserverhältnisse im Untergrund: Grund- und Schich-
tenwasser dauernd oder zeitweise höher als 1,5 m unter Planum - zum o.g. Ansatz von ±0 cm in der 
Tabelle Mehr-/Minderdicken führt.  
 
Örtlich begrenzt auftretende, stark durchfeuchtete Bereiche wie bei RKS 3/99 (Schichtenwasser) sind 
nicht auszuschließen und müssen vor Ort durch geeignete Maßnahmen (z.B. zusätzlicher Bodenaus-
tauch, Einbau Grobschlag, Einbau HGT u.ä.) beseitigt werden, um eine ausreichende, dauerhafte Trag-
fähigkeit sicherzustellen. 
 
Versickerung 

„Wenn in ausreichender Mächtigkeit vorhanden, dann stellen die bindigen Schichten (Schicht 2, 3,4, 6 
und auch 8) einen Hangendstauer dar. Er wird i. allg. mit Durchlässigkeiten kf kleiner 1x10-6 m/s als nur 
schwach durchlässig charakterisiert. 
Für eine lokale, konzentrierte Versickerung im Sinne beispielsweise von Schachtversickerungen oder 
Versickerungsbecken sind diese Schichten nicht geeignet. Vorstellbar sind allerdings linien-/flächenhafte 
Versickerungsanlagen, z.B. als Mulden-/Rigolenversickerungen, welche Verdunstung, Versickerung und 
Rückhaltung kombinieren, aber aufgrund der geringen Durchlässigkeit mit entsprechend Überlaufmög-
lichkeiten ausgestattet werden müssen.“ / 1 /.  
 
Bemessung Oberbau resultierend aus Beanspruchung durch Verkehr 

Für die Ermittlung der Belastungsklasse für die Geratalstraße/Bischlebener Straße wurde eine Verkehrs-
zählung aus 02/2024 - siehe Unterlage 21.2 der Vorplanung - herangezogen. Nach RStO 12 wurde die 
dimensionierungsrelevante Beanspruchung B zur Bestimmung der Belastungsklasse in der Geratal-
straße (GTS) über die Methode 1.1 (Bestimmung der bemessungsrelevanten Beanspruchung B bei 
variablen Faktoren) ermittelt. Die Grundlagen der Berechnung und das Ergebnis sind in der Unterlage 
21.3 der Vorplanung enthalten. Die dimensionsrelevante Beanspruchung B (Äquivalente 10- t-Achsüber-
gänge in Mio.) wurde mit 9,03 bestimmt. Unter der Annahme, dass keine jährliche Zunahme des Schwer-
verkehrs stattfindet, vermindert sich die dimensionsrelevante Beanspruchung B auf 7,79 (nicht in Unter-
lage 21.3 enthalten). Es ergibt sich für beide Betrachtungsfälle eine Belastungsklasse Bk 3,2 für den 
Planungsbereich der GTS.  
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Belastungsklassen resultierend aus Nutzungsanspruch und Verkehrsart 

Für Parkstellflächen, Gehwege und Geh-/Radwege sowie für die Mischverkehrsfläche Am Roten Hof 
(ARH) werden vom Planer die Belastungsklassen auf der Grundlage von Nutzungsanspruch und Ver-
kehrsart nach / 3 / sowie unter wirtschaftlichen Aspekten bzgl. Wartungs-/Instandsetzungsminimierung 
wie folgt vorgeschlagen: 
 
- Gehwege, Geh-/Radwege 

Parallel zu Straßen sollten Geh- und Radweganlagen in der Belastungsklasse Bk 0,3 ausgeführt 
werden. Da Wartung- und Reinigungsfahrzeuge (Kehrmaschine, Winterdienst u.ä.) gelegentlich die 
Anlagen befahren und ein (widerrechtliches) Befahren durch andere Kfz aus der direkt angrenzenden 
Fahrbahn auch mit Bau von Hochbordanlagen nicht ausgeschlossen werden kann, ist ein Bk 0,3-
Oberbau gegenüber einem Aufbau nach Tafel 6, RStO 12 - Bauweisen für Rad- und Gehwege auf 
F2- und F3- Untergrund/Unterbau vorzuziehen, insbesondere im Hinblick auf Schäden der Anlagen 
und deren Behebung (-> Instandsetzungen). Vom Planer wird daher die Bk 0,3 in der Vorplanung 
angesetzt. Ausnahme stellen lediglich die Wartebereiche der Bushaltestellen dar. Durch den Kasse-
ler Sonderbord mit Bordanschlag ≥ 18 cm kann ein Befahren quasi ausgeschlossen werden und der 
Oberbau nach Tafel 6, RStO 12 zum Ansatz kommen. 

 
- Parkstellflächen 

Der Oberbau für Parkstellflächen ist nach Bemessungsfahrzeug und Häufigkeit der Nutzung festzu-
legen. Für den optionalen Parkplatz bei Station 1+655 wird die Belastungsklasse Bk 1,0 vorge-
schlagen. Eine Orientierung geben die „Tabelle 5 - Abstellflächen und zugeordnete Belastungs-
klasse“ (Verkehrsart: „nicht ständig vom Schwerverkehr genutzte Flächen => Bk 1,0 bis 1,8) und die 
„Tabelle 4 - Verkehrsfläche in Neben- und Rastanlagen und zugeordnete Belastungsklasse“ (Ver-
kehrsart: „PKW-Verkehr einschließlich geringem Schwerverkehrsanteil“ => Bk 0,3 bis 1,8) / 3 /. 

 
- Mischverkehrsfläche ARH 

Der Mischverkehrsfläche kann nach RStO 12, Tabelle 2: „Mögliche Belastungsklassen nach den 
RASt“ / 3 / die typische Entwurfssituation: Wohnwege, Straßenkategorie: ES V die Belastungs-
klasse Bk 0,3 zugeordnet werden. Hauptsächlich wird der Abschnitt von PKW befahren und dient 
der Erschließung/Erreichbarkeit von wenigen Wohngrundstücken sowie von zwei Kleingartenanla-
gen.  

 
Belastungsklassen und konstruktive Oberbauten 

Im Planungsbereich GTS sind je nach Variante folgende Verkehrsanlagen geplant: 
 

1.1 Fahrbahn 
1.2 Bushaltestellen auf der Fahrbahn 
2.1 Gehwege, Geh-/Radwege 
2.2 Gehweg im Bereich der Bushaltestelle  
3. optionale Parkstellflächen (z.B. für Wartungs-/Instandhaltungsfahrzeuge des Gewässerunter-

haltungsverbandes Gera/Gramme) 
 
Auf der Grundlage der obigen Aussagen werden folgende Oberbauten vorgeschlagen: 
 

1.1 Fahrbahn GTS (Geratalstraße/Bischlebener Straße); 
RStO 12, Tafel 1, Zeile 1, Spalte Bk 3,2 und ZTV Asphalt-StB 07/13 

 
4 cm Asphaltbeton AC 11 DS; PmB 25/55-55 
6 cm Asphaltbinder AC 16 BS; 30/45 

12 cm Asphalttragschicht AC 32 TS; 50/70 (in Ausnahmefällen 30/45) 
33 cm Frostschutzschicht aus gebrochenem Material 0/45 mit Ev2 ≥ 120 MPa  
55 cm frostsicherer Oberbau 

+ 50 cm Bodenaustausch (Schotter 0/45) mit Ev2 ≥ 45 MPa (Planum)  
105 cm Gesamtstärke 
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Für den Bereich der Bushaltestellen innerorts wird auf Grund der höheren Belastung (Anfahren, Anhal-
ten) eine Halbstarre Decke vorgeschlagen. Unter Anwendung des Merkblattes für die Herstellung von 
Halbstarren Deckschichten - M HD, Ausgabe 2022 wird folgender konstruktiver Oberbau empfohlen: 
 

1.2 Bushaltestelle auf Fahrbahn GTS (Geratalstraße/Bischlebener Straße) mit Halbstarrer 
Deckschicht nach M HD 22; Ausführung innerorts 
RStO 12, Tafel 1, Zeile 1, Spalte Bk 3,2 und ZTV Asphalt-StB 07/13 

 
5 cm Halbstarre Decke ATG 11 DS; 50/70; MPK 26-28 Vol.-%; Mörtel nach 

M HD 22, Bild 1 
7 cm Asphaltbinder AC 16 BS; 30/45 

10 cm Asphalttragschicht AC 32 TS; 30/45 
33 cm Frostschutzschicht aus gebrochenem Material 0/45 mit Ev2 ≥ 120 MPa  
55 cm frostsicherer Oberbau 

+ 50 cm Bodenaustausch (Schotter 0/45) mit Ev2 ≥ 45 MPa (Planum)  
105 cm Gesamtstärke 

 
Die Asphalttragschicht wird nach M HD 22 mit Straßenbaubitumen 30/45 empfohlen. Im Hinblick auf die 
Bauausführung sollte ein einheitliches Bindemittel in der Asphalttragschicht eingesetzt und in der weite-
ren Planung mit dem Sachgebiet Qualitätssicherung des AG abgestimmt werden (Aufwandsreduzierung). 
 
Durch den Einsatz von F1/F2-Material als Bodenaustauschmaterial kann der frostsichere Oberbau um 
10 cm auf o.g. 55 cm reduziert werden. Die Gesamtstärke/Aushubtiefe reduziert sich damit auf 105 cm. 
Die Reduzierung führt zur Abminderung der Frostschutzschicht auf 33 cm Stärke. Das FSS-Material 
muss aus überwiegend gebrochenem Material bestehen, um den geforderten Tragfähigkeitswert von 
mind. 120 MPa (bei Ev2 ≥ 45 MPa auf dem Planum) auf OK FSS zu erreichen (siehe Tabelle 15, 
RStO 12/24). 

 
2.1 Gehwege, Geh-/Radwege GTS (Geratalstraße/Bischlebener Straße); 

RStO 12, Tafel 3, Zeile 1, Spalte Bk 0,3   
 

8 cm Betonrechteckpflaster 10x20x8 cm 
4 cm Bettung Brechsand-Splitt-Gemisch 0/5  

15 cm Schottertragschicht 0/32 mit Ev2 ≥ 120 MPa 
20 cm Frostschutzschicht aus gebrochenem Material 0/45 mit Ev2 ≥ 100 MPa  
47 cm frostsicherer Oberbau 

+ 50 cm Bodenaustausch (Schotter 0/45) mit Ev2 ≥ 45 MPa (Planum)  
97 cm Gesamtstärke 

 
Durch den Einsatz von F1/F2-Material als Bodenaustauschmaterial kann der frostsichere Oberbau um 
10 cm auf 45 cm reduziert werden. Die Reduzierung führt zur Abminderung der Frostschutzschicht auf 
18 cm Stärke. Diese Schichtstärke ist nicht ausreichend, um auf OK FSS 100 MPa (bei Ev2 ≥ 45 MPa auf 
dem Planum) zu erreichen Das FSS-Material muss mindestens in einer Stärke von 20 cm eingebaut 
werden und aus überwiegend gebrochenem Material bestehen (siehe Tabelle 15, RStO 12/24). Unter 
diesen Voraussetzungen beträgt die Oberbaustärke mind. 47 cm und die Gesamtstärke/Aushubtiefe 
reduziert sich auf 97 cm.  
 

2.2 Gehwege Bereich Bushaltestellen GTS (Geratalstraße/Bischlebener Straße); 
RStO 12, Tafel 6, Zeile 2, Spalte Pflaster 

 
8 cm Betonrechteckpflaster 10x20x8 cm 
4 cm Bettung Brechsand-Splitt-Gemisch 0/5  

20 cm Schottertragschicht 0/32 mit Ev2 ≥ 80 MPa 
32 cm konstruktiver Oberbau 

+ 50 cm Bodenaustausch (Schotter 0/45) mit Ev2 ≥ 45 MPa (Planum)  
82 cm Gesamtstärke 

 
Durch den Einsatz von F1/F2-Material als Bodenaustauschmaterial kann der Oberbau auf 30 cm redu-
ziert werden. Die Reduzierung führt zur Abminderung der Frostschutzschicht auf 18 cm Stärke. Das FSS-
Material muss mindestens in einer Stärke von 20 cm eingebaut werden. Unter diesen Voraussetzungen 
beträgt die Oberbaustärke mind. 32 cm und die Gesamtstärke/Aushubtiefe 82 cm.  
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3. optionale Parkstellflächen (z.B. für Wartungs-/Instandhaltungsfahrzeuge des 

Gewässerunterhaltungsverbandes Gera/Gramme) GTS; 
RStO 12, Tafel 1, Zeile 1, Spalte Bk 1,0 und ZTV Asphalt-StB 07/13 

 
4 cm Asphaltbeton AC 11 DN; 50/70 

14 cm Asphalttragschicht AC 32 TN; 70/100 
47 cm Frostschutzschicht 0/45 mit Ev2 ≥ 120 MPa  
65 cm frostsicherer Oberbau 

+ 50 cm Bodenaustausch (Schotter 0/45) mit Ev2 ≥ 45 MPa (Planum)  
115 cm Gesamtstärke 

 
Bei Einsatz von F1/F2-Material als Bodenaustauschmaterial kann der frostsichere Oberbau um 10 cm 
auf 55 cm reduziert werden. Die Gesamtstärke/Aushubtiefe reduziert sich damit auf 105 cm. Die Redu-
zierung führt zur Abminderung der Frostschutzschicht auf 37 cm Stärke. Das FSS-Material kann dann 
aus überwiegend ungebrochenem Material bestehen, um den geforderten Tragfähigkeitswert von mind. 
120 MPa auf OK FSS (bei Ev2 ≥ 45 MPa auf dem Planum) zu erreichen (siehe Tabelle 8, RStO 12). 
 
Im Planungsbereich ARH ist eine Mischverkehrsfläche als Verkehrsanlagen geplant: 
 

Mischverkehrsfläche 
RStO 12, Tafel 1, Zeile 1, Spalte Bk 0,3 und ZTV Asphalt-StB 07/13 

 
4 cm Asphaltbeton AC 11 DN; 70/100 

10 cm Asphalttragschicht AC 32 TN; 70/100 
41 cm Frostschutzschicht 0/45 mit Ev2 ≥ 100 MPa  
55 cm frostsicherer Oberbau 

+ 50 cm Bodenaustausch (Schotter 0/45) mit Ev2 ≥ 45 MPa (Planum)  
105 cm Gesamtstärke 

 
Bei Einsatz von F1/F2-Material als Bodenaustauschmaterial kann der frostsichere Oberbau um 10 cm 
auf 45 cm reduziert werden. Die Gesamtstärke/Aushubtiefe reduziert sich damit auf 95 cm. Die Reduzie-
rung führt zur Abminderung der Frostschutzschicht auf 31 cm Stärke. Das FSS-Material kann dann aus 
überwiegend ungebrochenem Material bestehen, um den geforderten Tragfähigkeitswert von mind. 
100 MPa auf OK FSS (bei Ev2 ≥ 45 MPa auf dem Planum) zu erreichen (siehe Tabelle 8, RStO 12). 
 
 
Ertüchtigung Wasserweg WAW als „interne Baustraße“ 
 
Zur Realisierung der Bauleistungen in der Geratalstraße „Mitte“ (GTS-Mitte) - Stationsbereich 0+500 bis 
1+350 - ist die Vollsperrung zwingend notwendig. Der als GTS-Mitte definierte Abschnitt kann über den 
östlich liegenden Wasserweg bauzeitlich umfahren werden.  
 
Der Wasserweg ist als Wohnweg zu definieren. Er dient der Erschließung und Andienung vorhandener 
Wohngrundstücke und besteht aus einer 4 m breiten Asphaltfahrbahn und einem auf der bebauten Seite 
angrenzenden gepflasterten Gehweg (Breite ca. 1,30 m bis 1,45 m). Der befestigte Teil erstreckt sich nur 
entlang der vorhandenen Bebauung; Länge rd. 450 m. Danach ist der Wasserweg unbefestigt. Das 
öffentliche Grundstück gestattet keine Verbreiterung der Verkehrsanlage, sodass vor dem Hintergrund 
der Verkehrsstärke auf der GTS keine Umleitung des Gesamtverkehrsaufkommens über den WAW 
erfolgen kann. Der WAW soll jedoch den ÖPNV, die Müllentsorgung und die Andienung der Rettungs-
dienste (Feuerwehr, Krankenwagen) in der Bauzeit gewährleisten. Hierzu ist der unbefestigte Teil WAW 
in südliche Richtung auf rd. 200 m Länge (B=4 m) und parallel zum „Roter Hof Graben“ auf rd. 185 m 
(B=3 m) zu befestigen. Eine Aufweitung im Einmündungsbereich GTS (Nähe ARH) dient dem Abbiegen 
und Begegnen (Warten) von Kfz.  
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Die Befestigung des WAW wird mit Asphalttragdeckschicht (TDS) vorgeschlagen:  
 

12 cm Asphalttragdeckschicht AC 16 TD; 70/100 
10 cm Ausgleichs-/Sauberkeitsschicht aus Schottermaterial (z.B. 0/32) 
22 cm Gesamtstärke 

 
Nach Bauende ist kostenseitig der Rückbau der TDS vorgesehen und der unbefestigte Weg Instand zu 
setzen. Eine Entscheidung zum Verbleib der TDS ist im Rahmen der Prüfung der Vorplanung bzw. im 
UVP-Verfahren zu treffen. 
 
 
4.4  Knotenpunkte, Wegeanschlüsse und Zufahrten 
 
Einmündung Am Roten Hof/Geratalstraße - Station 0+545: 

Arbeitslösungen wurden mit dem AG im Zuge der Bearbeitung diskutiert. Die Einbindungslösung mit keil-
förmigem Fahrbahnteiler wird in Lage und Ausdehnung prinzipiell bestätigt und ist mit Schmalstrichmar-
kierung entsprechend üblicher Einmündungen auszubilden. Die Breite soll dabei das Auswei-
chen/Begegnen von Pkw/Pkw ermöglichen. Hierzu kann die vorgesehene Fußwegverbindung (siehe 
GTS Variante B) auf bis zu Mindestmaß 1,50 m zum Anschluss an die bestehende Treppe eingekürzt 
werden - die Planung weist eine Breite von 2,0 m aus. Die dargestellte Ausweichstelle am insgesamt 
lediglich 3,0 m breiten Fahrweg wird als sinnvoll eingeschätzt.  
Die grundsätzliche Geometrie ist bestätigt, eine zweite, separate Zufahrt aus Richtung Erfurt ist nicht 
erforderlich. Der bauliche und kostenseitige Aufwand steht in keiner Relation zum Nutzen. LKW-Zufahr-
ten müssen auch zukünftig aus Richtung Bischleben erfolgen, dabei können Anfahrten aus Erfurt für 
Feuerwehr/Rettungsfahrzeuge über den Wasserweg geführt werden. 
 
Zur Hangsicherung, insbesondere auch für Geröll, sind partiell Einbauten, bspw. als L-Element, vorge-
sehen, um dauerhafte Verlegung der Fahrbahn mit Geröll und Hangschutt zu vermeiden. 
 
Wegeverbindungen: 

Parallel zum westlichen Fahrbahnrand und unter Nutzung des vorhandenen Grabengrundstückes kann 
eine Gehbahnverbindung von 2,50 m Breite (Variante A) bzw. Geh-/Radwegführung von 3,00 m Breite 
(Variante B) bis zur Einmündung Am Roten Hof/BW 108 vorgesehen werden. Damit wird eine sinnvolle 
und vor allem sichere Verbindung zwischen Bushaltestelle und ARH hergestellt, die Anwohnern und 
Nutzern der Kleingartenanlage zu Gute kommt und die ÖPNV-Nutzung fördert. Der vorhandene Graben 
der Straßenentwässerung kann bei talseitiger Querneigung der Straße und Mitführen vorhandener Drä-
nage DN 250 aufgegeben werden. Damit ist die aktuelle Fläche für den Gehweg bzw. Geh-/Radweg 
verfügbar. 
 
Zufahrten: 

Grundsätzlich ist die Ortsverbindungsstraße als außerorts mit Tempo 60 km/h einzuordnen. Die vorhan-
denen Grundstücke sind überwiegend über den Hangweg, Scharbergweg und Am Elsterberg bezüglich 
Postadressen und Zufahrten erschlossen. Vorhandene Zufahrten an der Bischlebener Straße bzw. 
Geratalstraße sind hinsichtlich vorliegender Genehmigungen (Sondernutzungserlaubnis) und damit 
erforderlicher Anschlusslösung einzeln abzuklären. 
 
 
4.5  Böschungsgestaltung, Hangsicherung  
 
Detaillierte Erläuterungen sind in den jeweiligen Varianten und Teilabschnitten situationsbezogen unter 
Punkt 3 des Erläuterungsberichtes beschrieben sowie in der Planunterlage GTS 14.4 die vorgeschlage-
nen Hangsicherungsmaßnahmen H1 bis H5 dargestellt. 
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4.6  Ingenieurbauwerke 
 
Eine detaillierte Beschreibung aller im Planungsbereich betrachteten Ingenieurbauwerke erfolgt im 
Punkt 15 der Gesamtunterlage. Im Folgenden wird nur eine Übersicht gegeben: 
 
Brückenbauwerke, Durchlässe: 

Es sind nachfolgende Bauwerke bzgl. Instandsetzung oder Neubau zu betrachten: 
 

- Unterlage 15.1  Geratalstraße (GTS): BW 108 (Roter Hofgraben)  
- Unterlage 15.2  Geratalstraße (GTS): BW 109 (Grabenentwässerung) 
- Unterlage 15.3  Am Roten Hof (ARH): BW 191 (Roter Hofgraben) 
- Bachstelzenweg (BAS): BW 121 (in gesonderter Unterlage) 

 
Bauwerk BW 108 soll zur Verbesserung der Ein-/Ausfahrt Roter Hof in der Lage und ggf. Baulänge im 
Ersatzneubau hergestellt werden (Entschärfen der Kehre); Ein Genehmigungstatbestand für „Verroh-
rung“ eines kurzen zusätzlichen Teilstückes des Roter-Hof-Grabens besteht vermutlich nicht.  
Die Machbarkeit war im Rahmen der Vorplanung zu prüfen (Leitungsbestände etc.). Zeichnungen und 
Nachweise sind in Unterlage 15 enthalten. 
 
Das Bauwerk 109 ist gemäß Erfordernis - Ableitung Wässer aus Straßengraben entlang Zum Kalkhügel 
(ZKH) und Geratalstraße (GTS) Süd und Außengebietswasserandrang zu erneuern. Das Grabenprofil, 
das insbesondere im Bereich ICE-Brücke stark eingeschränkt ist, muss bezüglich Leistungsvermögen 
ertüchtigt werden (Variante A) bzw. ist eine Verrohrung (Variante B) empfehlenswert. 
Variante C erhält den Graben zwischen OT Bischleben und Bauwerk. 
Zeichnungen und Nachweise sind in Unterlage 15 enthalten. 
 
Tonnagebeschränkung der Bestandsbauwerke 108/109: Es ist von 45 t auszugehen, siehe Unterlagen 
15.1, 15.2. 
 
Bauwerk BW 191: Das in der Straße Am Roten Hof (ARH) mit Maulprofil vorhanden Bauwerk (Straßen-
station 0+184) ist fast vollständig verschüttet. Bestandsunterlagen liegen nicht vor. Ein Ersatzneubau 
wurde konzipiert und ist in der Unterlage 15. der Gesamtdokumentation dargestellt und beschrieben.  
 
Der Ersatzneubau für die Radbrücke BW 121 im Bereich zwischen Bachstelzenweg und KGA Krautland 
ist der gesonderten VP-Unterlage zu entnehmen. 
 
Stützwand Mühlgraben - Unterlage 15.1 bis 15.5: 

Zwischen Station 1+750 bis ca. 1+905 ist zur Hangsicherung eine Stützwand auf der Gewässerseite des 
Mühlgraben anzuordnen. Der Eingriff soll bezüglich vorhandenem Grün minimiert werden. Die machbare 
Flächenbereitstellung wird mit dem Gewässerunterhaltungsverband, Unterer Wasserbehörde, Unterer 
Naturschutzbehörde abzuklären sein.  
 
Mit der Gewässerunterhaltung sind die Erfordernisse für eine Zugänglichkeit des Mühlgrabens für Pflege/ 
Instandhaltung abzustimmen. 
 
Die Variantenuntersuchung enthält der Punkt 15 der Gesamtunterlage die Einzelnachweise der Hang-
sicherungen je Variante. 
 
Einen Sonderfall stellt die vorgeschlagene Einziehung des Mühlgrabens gemäß Punkt 3.2.5 dar. 
 
 
4.7  Lärmschutzanlagen 
 
- entfällt - 
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4.8  Öffentliche Verkehrsanlagen 
 
Zum Planungsbereich gehören 6 Bushaltestellen des ÖPNV, die barrierefrei umzubauen sind: 
 

- 2 Haltestellen „Am Roten Hof“ (für beide Fahrtrichtungen) 
- 2 Haltestellen „Wasserweg“ (für beide Fahrtrichtungen) 
- 2 Haltestellen „Am Elsterberg“ (für beide Fahrtrichtungen) 

 
Die Planunterlage GTS 16.7 - Regelplan Bushaltestelle enthält den Planungsvorschlag zum Umbau der 
Haltestellen. Mit einer Länge des Sonderbordes von 18 m sind die Haltepunkte für Gelenkbusse ausge-
legt und kann an allen o.g. Haltepunkten vorgesehen werden. Für eine bustypunabhängige Anfahrt wird 
der Bordanschlag mit +18 cm vorgeschlagen. Einschränkungen beim Einfahren in die Haltestellen und 
beim Ausfahren sind durch die Anordnung in geraden Streckenabschnitten und die Bordabsenkungen 
vor und nach dem Kasseler Busbord nicht gegeben. Als Ausstattungselemente sind Wetterschutz (mög-
lichst mit Sitzgelegenheiten), Aushangfahrplan, Beleuchtung und Papierkorb vorgesehen. Eine elektro-
nische Fahrgastinformation ist bisher nicht vorhanden, könnte aber mit der Komplexmaßnahme realisiert 
bzw. vorgerüstet werden.  
 
Lediglich der Haltepunkt „Am Elsterberg“ in der OL Hochheim mit Fahrtrichtung Bischleben kann auf 
Grund der vorhandenen Bebauung nur geringfügig in der Breite des Wartebereiches verbessert werden 
(ca. +40 cm), in dem die Fahrbahnbreite auf 6,50 m reduziert wird. Trotzdem ist hier kein regelkonformer 
Ausbau bzgl. Trennung Gehweg und Wartebereich möglich und die Einordnung eines Wetterschutzes 
kann hier nicht gemäß o.g. Zeichnung GTS 16.7 erfolgen. Für den Wetterschutz wird ein Standort in ca. 
10-12 m Entfernung (siehe Lageplanunterlagen Straßenbau) im aufgeweiteten Gehwegbereich nördlich 
der Straße Am Elsterberg vorgeschlagen. Er ist für eine Nutzung noch nah genug am Haltepunkt und 
lässt einen Blick auf die GTS noch zu, um den ankommenden Bus zu erkennen. 
 
Durch den Umbau der Haltepunkte und die Schaffung von Wegeverbindungen (bspw. Am Roten Hof) zu 
nahen Zielen und das Angebot von Querungshilfen (Absenkung der Borde und Gestaltung bspw. als 
Rundbord mit +3 cm) wird die Erreichbarkeit und Nutzungsfreundlichkeit deutlich erhöht und damit die 
Attraktivität für den ÖPNV gesteigert. 
 
Anpassungen an den Bestand sind auf der Westseite (Fahrtrichtung Bischleben) durch den Umbau nur 
in geringem Umfang erforderlich, da sich die Haltestellen gut in das hängige Gelände einfügen lassen. 
Die Haltepunkte auf der Ostseite mit fallenden Böschungen im Anschluss an die Fahrbahn sind mit einem 
erhöhten Aufwand für die Höhenanpassung und Hangbefestigung verbunden. Lösungsansatz sind bspw. 
L-Elemente an der Hinterkante der Wartebereiche. 
 
Die in der OL Bischleben vorhandenen Haltestellen „Bischleben“ wurden bereits umgebaut und sind nicht 
Gegenstand der Planung. 
 
Weitere Erläuterungen enthalten die Beschreibungen der Varianten unter Punkt 3 des Erläuterungsbe-
richtes.  
Die Forderungen und Hinweise des Zwischenaudit sind in Variante C eingearbeitet worden. 
 
 
4.9  Baugrund/Erdarbeiten 
 
Zum Planungsabschnitt liegt ein Baugrundgutachten „Gutachten über Baugrund und Gründung, Phase 1, 
Geotechnischer Untersuchungsbericht“ des Büros vgs InGeo GmbH vom 09.02.2024 / 1 / vor. Das Gut-
achten ist Bestandteil der Vorplanungsunterlage und im Punkt 20 der Gesamtunterlage beigefügt. 
 
Die aus dem Gutachten resultierenden Erkenntnisse wurden für die Oberbauten und Bauwerke beachtet 
- siehe bspw. Punkt 4.3.3 Fahrbahnbefestigung, Befestigung Nebenanlagen - Oberbauten und Unter-
lage 15 - Ingenieurbauwerke. 
 
Im Rahmen der Entwurfsplanung ist baugrundtechnische Untersetzung für Detailfragen - siehe z.B. Mühl-
graben und Hangsicherung - erforderlich. 
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4.10  Entwässerung 
 
Grundsätzlicher Ansatz der Oberflächenentwässerung der Geratalstraße einschließlich je nach Variante 
erforderlicher Nebenanlagen ist in Übereinstimmung mit den Forderungen des Wassergesetzes die breit-
flächige Ableitung über Bankett in Böschungsbereiche bzw. Mulden und folgend örtliche Versickerungen 
und damit Einleitung in den Grundwasserhorizont.  
 
Der Straßenbereich selbst liegt außerhalb von Trinkwasserschutzzonen, die Grundwasserstände sind 
gemäß Baugrundgutachten ca. 2 bis 3 m unter GOK.  
Ausgewiesene Ausuferungsbereiche des Vorfluters 1. Ordnung Gera in Hochwasserlastfällen erreichen 
partiell den Böschungsfuß der insgesamt über maximalem Hochwasserniveau angeordneten Straße und 
Böschungen.  
 
Je nach Abschnitt und Variante werden bei in der Regel in Richtung Talseite geneigter Querneigung die 
Oberflächenentwässerung über breitflächige Versickerung vorgesehen.  
 
Hinsichtlich der hangseitig zu erwartenden Außengebietswässer und anteiligen Schichtwasseraustritte 
sind vom Grundsatz ein straßenbegleitender Graben insbesondere im Abschnitt GTS - Süd sowie weit-
gehend hangseitige Mulden vorgesehen. In den Abschnitten notwendiger technischer Hangsicherungen 
werden Dränageleitungen hinter L-Elementen bzw. Hangsicherung mittels Gabionen oder Quader-
Mauerwerk vorgesehen. In Abschnitten kann das Mitführen von Sickerkoffern bzw. Teilsickerrohren zur 
Planumsentwässerung erforderlich werden.  
 
Im Bereich Geratalstraße GTS - Nord wird an etwa zwei Stellen jeweils in Abhängigkeit der gewählten 
Lösung mit der gezielten Ausleitung über Schleppleitungen zu rechnen sein.  
 
Da sich in Teilbereichen durch unmittelbar an der öffentlichen Grundstücksgrenze befindliche Gebäude 
der Anlieger und infolge der Hangsituation sowohl technisch praktisch als auch rechtlich eine Einleit-
situation von Dachwässern privater Grundstücke in den für Mulden vorgesehenen öffentlichen Raum 
nicht wirtschaftlich sinnvoll vermeiden lassen wird, sind hier Nachweise für die Entwässerung bzw. Ver-
sickerungsleistung von Mulden bzw. Mulden-Rigolen-Systemen im Zusammenhang mit der Dokumen-
tation der Abwasserentsorgung zu führen.  
Auf die Errichtung eines separaten Straßenentwässerungskanals bzw. eines separaten Regenwasser-
kanals für die Übernahme von Oberflächenwässer der Hanggrundstücke soll aus insbesondere wirt-
schaftlichen und Nachhaltigkeitsgründen verzichtet werden.  
Ein Anschluss der teils privaten Dachentwässerungen an den vorgesehenen Schmutzwasserkanal ist 
infolge der Überlastung des Schmutzwassernetzes auszuschließen, die partielle Einleitung in Mulde oder 
Graben sollte aus lokal-topographischen bzw. pragmatischen Gründen im Einzelfall gestattbar sein. 
 
Weitere Nachweise zu Leistungsfähigkeiten der Siedlungsentwässerung sind in der separaten Dokumen-
tation der Abwasserentsorgung für den Erfurter Entwässerungsbetrieb enthalten. 
 

Außengebietswässer 

Außengebietswässer mit zugehörigen Gräben sind im Zuständigkeitsbereich der Stadt Erfurt, des 
Gewässerunterhaltungsverbandes.  
Zur Ermittlung anfallender Außengebietswässer nördlich und nordwestlich der Baumaßnahme wurde ein 
hydrologisches Gutachten für den Gesamteinzugsbereich an das Fachbüro Thiele+Büttner von UWB 
beauftragt.  
Das Gutachten liegt unter Unterlage 18. Wassertechnische Untersuchungen der Vorplanung bei. 
 
Zum Erfordernis des Mühlgrabens aus wasserwirtschaftlicher Sicht erfolgt amtsinterne Untersuchung der 
Wasserbehörde und anschließende Mitteilung zu den Handlungsoptionen - siehe Pkt 3.2.5. 
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4.11  Straßenausstattung 
 
Zur Straßenausstattung gehören die verkehrsrechtliche Beschilderung sowie Schutzeinrichtungen. Die 
Beschilderung wird erst Gegenstand der Entwurfsplanung/Genehmigungsplanung sein. Prinzipiell wer-
den aber Geschwindigkeitsbeschränkungen (60 km/h), vorfahrtsregelnde Beschilderung und Fahrbahn-
markierungen vorzusehen sein.  
 
Fahrzeugrückhaltesysteme wurden in den Punkten 2.4.3 und 3. gemäß Erfordernis vorgeschlagen. Die 
Darstellung im Lageplan entspricht einer ersten Orientierung und beinhaltet noch keine detaillierten 
Elemente wie Anfangs-/Endstücke, Übergangselemente usw. Leitpfosten werden zur Kennzeichen der 
Streckenführung ebenfalls erst in der Entwurfsplanung/Genehmigungsplanung eine konkrete Darstellung 
in den Planunterlagen erhalten. 
 
Eine Straßenbeleuchtung ist außerhalb der Ortslagen nicht vorgesehen. Das rechtliche Erfordernis, z.B. 
bei Variante B mit durchgehender Geh-/Radweganlage, ist noch zu klären. Für Flora und Fauna ist eine 
Beleuchtung abzulehnen (Lichtverschmutzung). Der Kostenfaktor spielt zwar ebenfalls eine Rolle, wäre 
aber einer rechtlichen Notwendigkeit unterzuordnen. 
 
 
5.  Angaben zu den Umweltauswirkungen 
5.1  Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit 
5.1.1  Bestand 
 
Die Maßnahme hat hinsichtlich der Auswirkung auf Mensch und menschliche Gesundheit nach Fertig-
stellung verbesserte Auswirkungen infolge der Reduzierung von Verkehrsrisiken, Reduzierung der 
Umweltbelastung hinsichtlich Abgasen und Lärm sowie der Verbesserung der Erreichbarkeit in Havarie- 
und Katastrophenfällen für Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge.  
Die aktuelle Situation weist Auswirkungen als Grundbelastung im Umfang der gemäß Verkehrszählung 
festgestellten Nutzungshäufigkeit der Ortsverbindungsstraße auf. Die mit der Realisierung der Maß-
nahme erzielbaren technischen und funktionalen Verbesserungen werden zu den vorgenannten Redu-
zierungen bestehender Umweltauswirkungen auf die menschliche Gesundheit führen.  
 
 
5.1.2  Umweltauswirkungen 
 
Auch hier gilt, dass der aktuell vorhandene Umfang hinsichtlich Qualität und Quantität der Umweltaus-
wirkungen entweder beibehalten oder anteilig durch verbesserte technische Ausbildung reduziert wird. 
Die einzelnen Eingriffstatbestände hinsichtlich Flora und Fauna werden im Rahmen gesonderter Fach-
gutachten und des Landschaftspflegerischen Begleitplanes untersucht und ausgewiesen. Grundsätzlich 
werden bei Planung und Baudurchführung das Gebot der weitgehenden Vermeidung von Umweltauswir-
kungen berücksichtigt.  
 
 
5.2  Naturhaushalt 
 
Die Fachplanungen zu Eingriffstatbeständen und erforderlichen Ausgleichen werden in gesonderter 
Dokumentation zusammengefasst. 
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5.3  Landschaftsbild 
 
Die aktuell am Fuß des talbegleitenden Hanges des Geratales vorhandene Ortsverbindungsstraße ist 
durch die starke, begleitende Begrünung weitgehend harmonisch in das Landschaftsbild eingepasst.  
 
In Verbindung mit dem Ausbau und den technologisch erforderlichen Baumfällungen für die Herstellung 
der Anlagen wird insbesondere im Abschnitt GTS - Nord von Station 1+700 bis etwa 2+100 durch den 
notwendigen Rückschnitt sowie die umfangreichen Fällungen der vorhandenen Bäume und Sträucher 
ein erheblicher Eingriff in das Landschaftsbild entstehen. Durch die hier über mehrere Jahrzehnte teils 
aus Ruderalvegetation entstandene Eingrünung weist der Straße aktuell einen nahezu geschlossenen, 
alleeartigen Verlauf aus. Für das Zeitfenster nach Abschluss der Baumaßnahme bis etwa 10 bis 20 Jahre 
nach Realisierung der anteiligen, lokalen Ausgleichspflanzungen wird das Landschaftsbild entsprechend 
gegenüber dem heutigen Bestand gestört sein. Erst mit Verdichtung des Bewuchses, Erreichen der 
üblichen Baumhöhen der nachgepflanzten Bäume im Hangbereich kann die ähnliche Wiederherstellung 
der aktuellen Landschaftsbildverhältnisse erwartet werden. 
Für die Abschnitte GTS - Süd und GTS - Mitte sind die Auswirkungen wesentlich geringer.  
 
Einen Eingriff wird die in weiten Teilen infolge des aktuellen Regelwerkes erforderliche Anordnung pas-
siver Fahrzeugrückhaltesysteme, Leitplanken haben. Anteilige Begrünung der Böschungen hinter den 
notwendigen Verkehrssicherungen können für das Straßenbild förderlich sein.  
 
Bei den notwendigen Hangsicherungen sollten L-Elemente, bewehrte Erden bevorzugt werden.  
 
Da im Abschnitt GTS-Nord für die technisch notwendige Variante C und deren talseitige Hangsicherungs-
maßnahme Bewehrte Erde eine vollständige Fällung aller Bäume erforderlich ist, bietet sich die anschlie-
ßende Verfüllung des Mühlgrabens im Abschnitt und die Bepflanzung des Streifens mit Starkbäumen und 
Strauchwerk als machbare Kompensation bei erheblichem Wirtschaftlichkeitsvorteil an. 
 
 
5.4  Kulturgüter und sonstige Sachgüter 
 
Die Aufgrabungen, der Ersatzneubau des Straßenkörpers werden im technischen Bestand erfolgen und 
lassen erwarten, dass bereits ehemalige Aufgrabungsbereiche des 19. Jahrhunderts wieder geöffnet 
werden. Damit sollten Betroffenheiten von archäologisch wertvollen Bereichen reduziert sein. 
Im Zusammenhang mit der Einholung der Stellungnahmen Träger öffentlicher Belange wird das Landes-
amt für Denkmalpflege und Archäologie einbezogen und um entsprechenden Hinweis und Auflagen 
gebeten.  
 
Wesentliche Einzeldenkmale sind aktuell nicht bekannt.  
 
 
5.5  Artenschutz 
 
Im Zusammenhang mit den Eingriffen parallel zum Gewässer 1. Ordnung Gera sowie dem Gewässer 
III. Ordnung Roter Hofgraben ist zu erwarten, dass Auflagen hinsichtlich der Erkundung von betroffenen 
Wassertieren sowie der aquatischen Kultur erfolgen werden. Darüber hinaus sind einzelne Leitamphi-
bien, Vögel, Fledermäuse ggf. durch Baudurchführung und fertiggestellte Baumaßnahme betroffen.  
Hierzu sind in Abstimmung mit den Fachämtern entsprechende Gutachten in Bearbeitung und werden 
im Rahmen der gesonderten Dokumentation ausgewertet und hinsichtlich Vermeidungsmaßnahmen in 
den weiterführenden Entwurf integriert.  
 
 
5.6  Natura 2000-Gebiete 
 
Die Betroffenheit entsprechender Gebiete wird aktuell untersucht und im Zusammenhang mit dem 
Genehmigungsverfahren bzw. der Prüfung auf Umweltverträglichkeit behandelt.  
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5.7  Weitere Schutzgebiete 
 
Indirekt betroffen sind durch die Hauptbaumaßnahme GTS als externe Verbindungsstraße die vorhan-
denen Schutzgebiete der Bereiche „Steiger Willrodaer Forst - Werningslebener Land“ mit den Vogel-
schutzgebieten NATSV0031 und NATSB1503.  
Im in dieser Dokumentation beinhaltenden Bereich sind entsprechende Schutzgebiete aktuell nicht 
bekannt.  
 
 
6.  Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung und zum Ausgleich erheblicher  
 Umweltauswirkungen nach den Fachgesetzen 
6.1  Lärmschutzmaßnahmen 
 
- entfällt - 
 
 
6.2  Sonstige Immissionsschutzmaßnahmen 
 
- entfällt -  
 
 
6.3  Maßnahmen zum Gewässerschutz 
 
Der Planungsbereich befindet sich nicht in einer Trinkwasserschutzzone. Maßnahmen nach RiStWag 
sind nicht erforderlich.  
Im Planungsbereich bzw. angrenzend befinden sich Gewässer I. und II. Ordnung. Des Weiteren sind 
Außengebietswässer, Grundstücksentwässerungen und die Straßenentwässerung zu beachten und eine 
schadlose Ableitung zu gewährleisten. 
Bautechnische Maßnahmen zum Bauen am Gewässer und zum Schutz des Grund- und Schichten-
wassers sind umzusetzen. 
 
 
6.3.1 Wasserrechtliche Grundlagen: 
 
Betroffene Gewässer: 

- Gera - Gewässer I. Ordnung; Zuständigkeit: UWB im Bereich Gewässerüberschwemmungsge-
biet sonst Obere Wasserbehörde 

- Mühlgraben - Gewässer II. Ordnung; Zuständigkeit: UWB 
- Roter Hof-Graben - Gewässer II. Ordnung :Zuständigkeit UWB 

 
Der Gewässerunterhaltungsverband Gera/Gramme (GUV) ist für den Betrieb des Gewässers II. Ordnung 
Mühlgraben einschließlich des Einlaufbauwerkes zuständig. Investitionen sind durch den Eigentümer 
Stadt Erfurt und hier UNA / UWB zu realisieren. 
Im Zusammenhang mit dem Sonderfall Mühlgraben - siehe Pkt 3.2.5 - sind Wasserrechtliche Entschei-
dungen zu treffen. Die Funktion des Mühlgrabens zur Beschickung einer Mühle ist nicht mehr gegeben, 
eine vorhandene Staustufe wurde im Zusammenhang mit Errichtung ICE-Brücke rückgebaut. Aktuell 
erfolgt eine Einleitung in den Mühlgraben erst bei mehrjährigem Hochwasserereignis. 
Das Bauwerk selbst besteht aus beidseitigen Betonwiderlagern mit aufgedübelten U-Profilen zur Auf-
nahme einer Dammbalkenplatte. Ein ca. 0,4 m hoher Spalt führt zur Unterströmung und kann im HW-Fall 
geschlossen werden. 
 
Die Frage der potentiellen Verfüllung bzw. Erhaltenswürdigkeit des Mühlgrabens soll im Zusam-
menhang mit der Stellungnahme der UWB amtsintern nochmals geprüft werden.  
 
In Hochwasserfällen erfolgt eine Entlastung durch Ableiten eines Teilvolumenstromes um 2 m³/s. Aktuell 
erfolgt die Beschickung über das teilgeöffnete, unterströmte Einlaufbauwerk. 
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Einlaufbauwerk Mühlgraben: 

Funktion: Aus Sicht des GUV sowie der UNA muss die Funktion zur Hochwasserentlastung bis zur 
ändernden Feststellung durch Nachweisrechnung erhalten bleiben, damit wäre das Bauwerk zu erhalten 
und anzudienen. Eventuelle Sanierungen sind im gesonderten Vorhaben unter Auftraggeberschaft Stadt/ 
UNA außerhalb dieser Maßnahme vorzunehmen. 
Zu diesem Zweck wurde eine Aufstellfläche im Bereich ausgewiesen. 
 
Anlagenbetrieb bei Erhalt: Für die Sicherstellung des Betriebes/Erreichbarkeit im HW-Fall muss außer-
halb der Fahrgassen ein Aufstellraum für Servicefahrzeug und hier zumindest Lkw (3-Achser) vorge-
sehen werden. Weiterhin wird eine Zugangstreppe mit ggf. Ausbildung Weg auf Berme bis zum Bauwerk 
erforderlich, da bezüglich Straßenbau und Stützwandkonstruktion von der Anordnung durchgängiger 
Leitplanken und entsprechender Ausbildung des Zugangs auszugehen ist.  
Vom GUV wird im Rahmen einer Stellungnahme das Erfordernis dieser Anlagen präzisiert. 
 
6.4  Landschaftspflegerische Maßnahmen 
 
- siehe gesonderte Dokumentation - 
 
 
7. Leitungsbestand, Mitwirkungsbedarf, Umverlegungserfordernisse 
 
Zur Klärung der Betroffenheit Dritter wurden von den wesentlichen Versorgungsunternehmen die Vorab-
stellungnahmen, Auskünfte zu Beständen und ggf. erkennbaren Mitwirkungen Dritter abgefragt. Eine 
Trägerbeteiligung erfolgt im Rahmen der Entwurfsplanung auf Basis der noch festzulegenden Vorzugs-
lösung. 
Besonders relevante Sachverhalte sind nachstehend zusammengestellt. 
 
Bestände und Mitwirkungen: 

- Abwasser: Integriert in die Stadtkarten und Vermessung sind die vorhandenen Bestände der vorwie-
gend im Mischsystem entwässernden Siedlungsgebiete der OT Bischleben und Hochheim mit den 
einzelnen Hauptsammlern koordinatengetreu eingetragen. Dabei sind Lage sowie Haltungs-
bezeichnungen einschließlich Angaben mit Bestandshöhen übernommen und im Koordinierten 
Lageplan dargestellt.  
Der Neubau einer Schmutzwasserkanalisation ist als Mitwirkung integriert und in den Koordinierten 
Leitungsplänen sowie gesonderter Dokumentation enthalten. 

 
- Wasserversorgung: Für den gesamten Planungsbereich wurden die Bestandsdaten der Trinkwas-

serleitung mit Hausanschlüssen und Versorgungstrassen zur Verfügung gestellt, so dass in Berei-
chen mit sehr dichter Trassenlage im öffentlichen Bauraum entsprechende Umverlegungserforder-
nisse bzw. Erschwernisse bei Trassenfindung erkannt werden können. Es besteht Mitwirkungsbedarf 
für 2 Leitungen DN 400 GGG als Ersatzneubauten der Hartwasserzubringer - siehe Koordinierte 
Leitungspläne sowie gesonderter Dokumentation.  

 
- Gasversorgung - Erdgas: Ebenfalls enthalten sind die in Versorgungs- und Hausanschlussleitungen 

unterschiedenen Trassenführungen der Gasleitungen. Mitwirkungsbedarf besteht durch Neuver-
legung einer Gashochdruckleitung DN 200 St PN4, Umverlegungen sind möglichst für die Nieder-
druckleitungen im Bereich Am Roten Hof (ARH) zu vermeiden. 

 
- Energieversorgung: Weiterhin eingetragen wurden die vorhandenen Bestände der Energieversor-

gung im Planungsraum. Es liegt der Großteil der Trassen in den Nebenflächen bzw. Gehbahnen der 
Geratalstraße, des Wasserweges und Am Roten Hof sowie in der Bischlebener Straße in Hochheim. 
Mitwirkungsbedarf besteht aktuell nicht, könnte im Wasserweg jedoch eintreten. Umverlegungen sind 
möglich. 

 
- Fernwärmeversorgung: Fernwärmetrassen sind nicht vorhanden und nicht zu berücksichtigen. 
 
- Fernmeldeanlagen: Trassen und Kabel der Deutschen Telekom Technik GmbH sind vorhanden und 

zu berücksichtigen. Mitwirkungsbedarf wurde noch nicht abgefragt, Umverlegungen sind möglich und 
im Vorfeld Bauausführung abzustimmen. 
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- Breitbandversorgung: Die SWE Digital der Stadtwerke Erfurt beabsichtigt ab 2025 im Quartier den 

Breitbandausbau. Entsprechende neue Bestände sind abhängig vom Ausbauzeitraum der Verkehrs-
flächen zu berücksichtigen. 

 
Die vorhandenen Bestandsauskünfte wurden mit Stand November 2023 in die Lagepläne 5.4 und jewei-
lige Spartenpläne eingelesen. Im Zusammenhang mit der Entwurfsplanung erfolgt eine Aktualisierung. 
 
 
8. Kosten 
 
Für alle Varianten A, B und C wurde im Rahmen der Unterlage 13 die Kostenschätzung auf Basis von 
ermittelten Teilmengen und Einheitspreisen ähnlicher Vorhaben zusammengestellt. Zur Untergliederung 
sind jeweilige Baugruppen als Einzelbauwerke bezeichnet worden, da diese teilweise bei den Varianten 
baugleich verwendet werden können.  
Die Kosten entsprechen dem Niveau 2025, wurden nicht auf die Baujahre 2027 ff. akkumuliert und ent-
halten noch nicht die sich aus der beschlossenen CO2-Bepreisung ergebenden Aufschläge auf Energien 
bzw. die zu erwartenden Auswirkungen der allgemeinen Inflation. 
 
Für die Kanäle sowie Durchlässe /Grabenverrohrungen wurden gemäß beigefügten Kostenermittlungen 
die spezifischen Aufwendungen je Meter aus Einbautiefe, Verbau, Nennweite, Verfüllung sowie Straßen-
oberbau einschließlich umgelegten Schachtbauwerken als Meterpauschale ermittelt.  
Dieses Vorgehen wurde auch für die Hauptbaugruppen der Straßenkonstruktion gewählt. Die ermittelten 
Aufwände wurden dann nach Teilabschnitten, Stationierung und Varianten zusammengestellt, die zuge-
hörigen Teilsummen ermittelt und in Unterlage 13 zusammengefasst. 
 
 
9. Verfahren 
 
Allgemeines : 
Im Zusammenhang mit den Bauwerken, den zu erwartenden Schnittstellen, Mitwirkung der Versorger 
Trinkwasser, Abwasserentsorgung und Gasversorgung sowie ggfs. weiteren Mitwirkenden wie Telekom 
oder Breitbandanbietern und den sich hieraus ergebenden räumlichen Grenzen der Bauausführung wer-
den zahlreiche Genehmigungstatbestände betroffen sein.  
 
Wasserrechtliche Genehmigungen/Erlaubnisse: 
Die UWB ist zuständig für den vollständigen Retentionsraum der „Gera“. Für HW100 / HW200 ist festzu-
stellen, dass anteilige Bereiche, insbesondere „Wasserweg“ und „Bachstelzenweg“ im Überschwem-
mungsgebiet liegen und somit erforderliche Erlaubnisse bzw. Antrag auf Ausnahmegenehmigung für 
„Bauen im Überschwemmungsgebiet“ über die UWB zu regeln sind.  
 
Fragen der Lage der Baustelleneinrichtung und eines Zwischenlagers sind in Zusammenhang mit der 
Bilanz/Genehmigung und eventueller Betroffenheit des Retentionsraumes zu prüfen. 

 
Einen Sonderfall im Bereich GTS-Nord stellt die Fragestellung nach Einziehung/Aufgabe des Gewässer 
„Mühlgraben“ gemäß Pkt 3.2.5 dar. Hier ist im Kontext der wasserwirtschaftlichen Funktion für Ober-
flächenwasserableitung und Hochwasserfall in der Abwägung die denkbare Entwidmung zu prüfen. Eine 
Hochwassersimulationsrechnung für die Gera im Abschnitt kann die Frage nach Beibehalt/ Erfordernis 
des Mühlgrabens oder sogar entfallende Gefährdungslage für die Ortslage Hochheim beantworten 
helfen. 
 
Umweltverträglichkeitsprüfung / Planfeststellungsverfahren:  
Nach erster Einschätzung erscheint das Mittel der Umweltverträglichkeitsprüfung nach UVPG Thüringen 
geeignet für die Zusammenstellung der Betroffenheiten und den erforderlichen Abwägungsprozess. 
Weiterhin ist die Trennung der Verfahren für Geratalstraße (GTS) und Bachstelzenweg (BAS) zwar im 
Kontext miteinander jedoch mit getrennten Unterlagen für LBP der wahrscheinlich sinnvolle Weg.  
 
Das Erfordernis bzw. die Möglichkeiten eines Planfeststellungsverfahrens sollte aktiv im Benehmen mit 
den beteiligten Ämtern geprüft werden. 
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LBP - Aufstellung / Zeitliche Staffelung: Auf Grund der notwendigen zeitlichen Staffelung der Baumaß-
nahmen und Bauabschnitte muss die Planung für das Bauvorhaben ebenfalls zeitlich gestaffelt erfolgen. 
Dementsprechend werden zwei landschaftspflegerische Begleitpläne (LBP) erstellt. Einer für den Bereich 
der Baustraßen Bachstelzenweg und einer für den Bau der Geratalstraße als Hauptbaumaßnahme. 
 
Zeitpunkte Baumfällungen: Auf Grund der langen Bauzeit der Gesamtmaßnahme sind die Baumfällungen 
jeweils in den gesetzlich vorgegebenen Fällzeiträumen abschnittsweise durchzuführen. Grundsatz: So 
spät wie möglich. 
 
 
Kontext ICE-Überwerfungsbauwerk: 

 
Nach aktuellem Informationsstand soll in 2025 eine Grundsatzentscheidung bezüglich Errichtung eines 
Überwerfungsbauwerkes im Talraum der GTS durch die DBAG erfolgen.  
Bei entsprechendem Entscheid und Realisierung in 2037 bis 2040 können Rückwirkungen auf Planung/ 
spätere Nutzung insbesondere des Geraradweges parallel Bachstelzenweg und im Krautland eintreten.  
Im Kontext mit den für diesen Ausbau dann auch erforderlichen Baustraßen- bzw. Ersatzneubauten des 
Geraradweges im Zusammenhang mit der Bahnmaßnahme sollten im Planfeststellungsverfahren die 
Belange eines hochwassersicheren Ausbaus als gemeinsamer Radweg/Bedienweg der DBAG gefordert 
werden. 
Damit soll das Ziel der Entflechtung des Erschließungsweges von Radweg/Bedienweg (dann hochwas-
sersicher) erreicht werden.  
Entsprechende Entscheidung zum Rückbau Baustraße wäre etwa in 2028 zu treffen.  
 
Entsprechend Protokoll 27.5 soll: „Die Maßnahme ist mit abgeschlossener Vorplanung als Gesamtan-
frage mit Bitte um vollständige Stellungnahme der DBAG einzureichen. Hier erfolgt dann im Bündelungs-
verfahren die Abfrage aller betroffenen Abteilungen, so dass bezüglich der jeweiligen Belange Einzelstel-
lungnahme ergeht“. Damit kann die Koordinierung mit dem Großvorhaben des Bundes sichergestellt 
werden. 
 
 
10. Zusammenfassung 
 
Im Kontext einer erforderlichen grundhaften Rekonstruktion der etwa 2,2 km langen „Geratalstraße“ 
(GTS) zwischen den Ortsteilen Erfurt-Bischleben und Erfurt-Hochheim sowie initiiert durch das Erforder-
nis der Anbindung vorhandener Grundstücke im Bereich an das Entwässerungsnetz der Landeshaupt-
stadt Erfurt entsprechend dem Generalentwässerungsplan als ABK-Maßnahme sowie dem absehbar 
ebenfalls notwendigen Ersatzneubau teils aus dem 19. Jahrhundert stammender Hauptzubringer der 
städtischen Wasserversorgung wird in dieser Dokumentation die integrierte Vorplanung für die Verkehrs-
flächen und zugehörigen Nebenanlagen im Ausbauabschnitt einschließlich der Anliegerstraße „Am Roten 
Hof“ (ARH) sowie der Einbindungen und internen Baustraße „Am Wasserweg“ (WAW) im Geratal behan-
delt. 
 
Basierend auf Vermessung, Baugrundvorbericht sowie den Aufgabenstellungen der Fachämter, des 
Erfurter Entwässerungsbetriebes und der Stadtwerke Erfurt sind die erforderlichen Grundlagen zur inte-
grierten Planung ermittelt worden und im Rahmen planungstechnischer Darstellung in drei Varianten 
zusammengestellt worden. 
Der Ausbau der Geratalstraße ist aus Gründen der Machbarkeit, der Verkehrserfordernisse während der 
Baudurchführung sowie der Eignung von Vergabeabschnitten in drei Hauptteilabschnitte unterteilt und 
jeweils infolge der hier örtlich geltenden Einzelbedingungen untersucht worden.  
 
Integriert in die Fachplanung sind in Unterlage 15 Ersatzneubauten für bestehende Brückenbauwerke 
BW 108, BW 109, BW 191 sowie eine zur Hangsicherung zukünftig erforderlich werdende Stützwand-
konstruktion (Varianten A, B) bzw. eine Hangsicherung als Bewehrte Erde im Fall Variante C im Bereich 
des Abschnittes Geratalstraße Nord.  
Für den Abschnitt GTS-Nord wird in Abschnitt 3.2.5 die Einziehung / Aufgabe des Gewässerabschnittes 
des Mühlgrabens zwischen Sperrbauwerk an der Gera und Einmündung des Elsterberggraben in der OL 
Hochheim also auf rund 400 m Länge vorgeschlagen und diskutiert. Die denkbaren Vor- und Nachteile 
einschließlich der wirtschaftlichen Ergebnisse sind in Untervariante C1 zu bewerten. 
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Im Ergebnis der technischen, ökologischen und wirtschaftlichen Betrachtungen wird auf Basis der unter-
suchten Varianten eine Kombination vorgeschlagen, die im Wesentlichen den Ausbau der Geratalstraße 
im Abschnitt GTS - Süd von Station 0+000 bis 0+500 nach Variante C mit Anordnung eines straßenbe-
gleitenden südlichen Geh-/Radweges und ausgebautem bisherigen Straßengraben sowie in den 
Abschnitten GTS - Mitte: Station 0+500 bis 1+350 sowie GTS - Nord: Station 1+350 bis 2+250 den Aus-
bau nach Variante C als außerörtliche Verbindungsstraße mit beidseitiger Bankettausbildung, Mulden 
und Hangsicherungen ohne begleitenden Gehweg bzw. Geh-/Radweg vorsieht.  
 
Für den Abschnitt GTS-Nord sollte die Möglichkeit der Einziehung des Mühlgrabens mit anschließender 
Auffüllung favorisiert werden, wenn dies die wasserwirtschaftlichen Belange zulassen. Damit wäre die 
Untervariante Variante C1 - Integrierter Ansatz (mit Verfüllung Mühlgraben) als Vorzugsvariante zu 
empfehlen. 
 
Für die Varianten und Teilabschnitte sind in Unterlage 13 die wirtschaftlichen Aufwendungen zusammen-
gestellt, eine Flächenbilanz sowie Baumbilanzen unterstützen die Variantenuntersuchung. 
 
Für die Klärung aller umweltrelevanten Fachfragen werden im Rahmen einer separaten Dokumentation 
der Landschaftspflegerische Begleitplan sowie die weiteren Unterlagen für die Umweltverträglichkeits-
prüfung separat zusammengestellt. 
 
Mit Umsetzung der Hauptbaumaßnahme sowie der peripheren erforderlichen Teilobjekte, wie der exter-
nen Baustraße „Bachstelzenweg (BAS)“, wird für die Ortsteile Erfurt-Bischleben und südlich gelegene 
Bereiche der OT Möbisburg, Molsdorf, Waltersleben und Rhoda eine deutliche Verbesserung der Ver-
kehrsverhältnisse, eine Reduzierung der Verkehrsrisiken und hinsichtlich der Ver- und Entsorgung der 
Anliegergrundstücke und bezügliche der Trinkwasserversorgung der Landeshauptstadt Erfurt eine nach-
haltige Lösung geschaffen.  
 
Aufgestellt:         Erfurt, im Juni 2025 
 
 
 
Planungsbüro Poch+Zänker GmbH  
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QU EL L EN VER Z E I C H N I S  
 
 
/ 1 / Baugrundgutachten - „Gutachten über Baugrund und Gründung, Phase 1, Geotechnischer 

Untersuchungsbericht“ des Büros vgs InGeo GmbH vom 09.02.2024; Planungsbereich Geratal-
straße/Am Roten Hof/Bischlebener Straße  

 
/ 2 / Verkehrszählungen der SV Erfurt - Erfassungszeitraum: Di. 06.02.2024 (00:00 Uhr) bis 

Fr. 09.02.2024 (23:59 Uhr), Ort: Geratalstraße/Bischlebener Straße 
 
/ 3 / RStO 12/24 - Richtlinien für die Standardisierung des Oberbaus von Verkehrsflächen, Ausgabe 

2012/Fassung 2024 
 
/ 4 / RAL 12 - Richtlinien für die Anlage von Landstraßen, Ausgabe 2012 
 
/ 5 / M ERL 23 - Merkblatt zur Anwendung der Entwurfsklassen der RAL an bestehenden Land-

straßen, Ausgabe 2023 
 
/ 6 / M HD 22 - Merkblatt für die Herstellung von Halbstarren Deckschichten, Ausgabe 2022 
 
/ 7 / RLS 19 - Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen, Ausgabe 2019 
 
/ 8 / RPS 09 - Richtlinien für passiven Schutz an Straßen durch Fahrzeug-Rückhaltesysteme, 

Ausgabe 2009 
 
/ 9 / H PA FRS 21 - Hinweise zur Planung und Ausschreibung von Fahrzeug-Rückhaltesystemen, 

Ausgabe 2021 
 
/10/ BASt - Einsatzempfehlungen für Fahrzeug-Rückhaltesysteme, Version: 06, Stand: 07/2020 
 
/11/ RASt 06 - Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen, Ausgabe 2006 
 
/12/ ERA 10 - Empfehlungen für Radverkehrsanlagen, Ausgabe 2010 
 
/13/ RIN - Richtlinien für integrierte Netzgestaltung, Ausgabe 2008/Fassung 2015 
 
/14/ ESAB 06 - Empfehlungen zum Schutz vor Unfällen mit Aufprall auf Bäume, Ausgabe 2006 
 
/ 15 / Regelbauweisen zum barrierefreien Bauen/2022 - Grundlegende Anforderungen Querungsstel-

len Haltestellen, herausgegeben durch die Stadtverwaltung Erfurt 
 
/ 16 / ASR A5.2 - Anforderungen an Arbeitsplätze und Verkehrswege auf Baustellen im Grenzbereich  

zum Straßenverkehr – Straßenbaustellen  
 
/ 17 /  RSA 21 - Richtlinien für die verkehrsrechtliche Sicherung von Arbeitsstellen an Straßen,  

Ausgabe 2021 
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Abb.: 2: Auszug TH Starkregen (Geoportal Thüringen) - Bereich Einmündung ARH/GTS 33 

Abb.: 3: Auszug TH Starkregen (Geoportal Thüringen) - Bereich GTS Mitte 34 

Abb.: 4: Auszug TH Starkregen (Geoportal Thüringen) - Bereich GTS Nord 38 

Abb.: 5: Überschlägliche Bilanz erforderlicher Fällungen 41 

Abb.: 6: Flächenbilanz Bereich GTS-Süd 46 

Abb.: 7: Flächenbilanz Bereich GTS-Mitte 47 

Abb.: 8: Flächenbilanz Bereich GTS-Nord 49 

 

 
  



Landeshauptstadt Erfurt - 100132_BIS_Am Roten Hof/Bischlebener Straße_KOP  
Planungsabschnitt Geratalstraße/Am Roten Hof/Bischlebener Straße Erfurt 
Erläuterungsbericht Vorplanung Stand: Juni 2025 

 

P:\834 TVA - Komplex Geratalstraße\Texte\Texte\834-VP_EB_STR_2025-06 GTS.docx Seite 75 von 79 

 

A N L AG EN V ERZ E I C H N I S  
 
 
Anlage / 1 / Einschätzung der Notwendigkeit von Fahrzeugrückhaltesystemen Variante A (2 Seiten) 
 
Anlage / 2 / Einschätzung der Notwendigkeit von Fahrzeugrückhaltesystemen Variante C (2 Seiten) 
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Einschätzung der Notwendigkeit von Fahrzeugrückhaltesystemen Variante A - Fahrtrichtung Bischleben -> Hochheim rechts          Anlage / 1.1 / 
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Einschätzung der Notwendigkeit von Fahrzeugrückhaltesystemen Variante A - Fahrtrichtung Bischleben -> Hochheim links             Anlage / 1.2 / 
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Einschätzung der Notwendigkeit von Fahrzeugrückhaltesystemen Variante C - Fahrtrichtung Bischleben -> Hochheim rechts             Anlage / 2.1 / 
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Einschätzung der Notwendigkeit von Fahrzeugrückhaltesystemen Variante C - Fahrtrichtung Bischleben -> Hochheim links             Anlage / 2.2 / 
 

 
 


